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Das Abounement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſen 


Sonnabend den 3. September 1864. 


er Zeitung. 


206. 


In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 3. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem General⸗ Lieutenant von Scholten, erſten Komman⸗ 
danten von Koblenz und Ehrenbreitſtein, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem kaiſerlich öſtreichiſchen Ge⸗ 

andten in Petersburg, Grafen Nevertera von Salandra den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe, dem Bildhauer und Kunſt-Erzgießer Anton von 

ernkorn zu Wien den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kom⸗ 
miſſionsrath Friedrich Wilhelm Deichmann zu Berlin den königli⸗ 
chen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſten⸗ 
en un Heinrich Hartung zu Worbis und dem Werkmeiſter und 
Hammerſchmidt Johann Diedrich Borghoff in der Yäger bei Iſerlohn 
das Allgemeine Ebrenzeichen zu verleihen; ferner den Direktor des Gymna⸗ 
ſiums in Herford, Dr. Wulfert, zum Direktor des Gymnaſiums in Kreuz⸗ 
nach zu ernennen, und die Wahl des Oberlehrers am Gymngſium in Neu⸗ 
Ruppin, Dr. Bode, zum Direktor des Gymnaſiums in Herford zu beſtäti 


gen; ſowie den bisberigen Konſul L. Delius in Bremen zum General⸗ 


ki 


Konſul daſelbſt zu ernennen; als auch dem Sanitätsrath Dr. Martins in 
Berlin den Cborgtter als Geheimer Sanitätsrath; und dem Appellations⸗ 
Gefichtsſekretar Pauly in Marienwerder den Charakter als Kanzleirath zu 

erleihen. 


Telegramme der Polener Zeitung. 

Trieſt, 2. September Vormittags. Mit der Levante⸗ 
poſt find Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. v. M. hier 
eingetroffen, die von einem im Bezirke Payaz (in Syrien) 
ausgebrochenen Aufſtande berichten. Die Inſurgenten be⸗ 
herrſchen die Straßen von Maraſch nach Alexandrette und 
von Adana nach Aleppo. 

Paris, 2. September Nachmittags. Der preußiſche 
Kriegsminiſter Generallieutenant von Roon trifft heute 
Abend in Paris ein. 
Lieutenant v. Roon habe das Offizierkreuz der Ehrenlegion 
erhalten. 

Bern, 2. September. Der Bundesrath hat die un⸗ 
gerechtfertigte Kaſſation der Wahlen Seitens des Genfer 
Wahlbüreau's aufgehoben, und die Wahl Chenevidre's zum 
Staatsrath für gültig erklärt. 8 


—— erg Be | 


einem Gerücht rückte Let im Shenandoahthal zur Verkärkung Earlys 
vor. Man verfichert, Plack ſei über den Niagara gegangen und 
wolle die Friedeusunterhandlungen Seitens der Administration wie- 
det aufnehmen. 


— 5 — 


Warnung vor Auswanderung nach Amerika. 

Es iſt hohe Zeit auf die Gefahr hinzuweiſen, der ſich die nach 
Amerila Auswandernden dort ausſetzen, da die maskirte Anwerbung für 
den Krieg der Unionsſtaaten die ſtärkſten Verhältniſſe annimmt. Gegen⸗ 
wärtig werden neue Thatſachen gemeldet, welche die früher vergeblich ev- 
folgten Warnungen motiviren. Den Warnungsruf der „N. Allg. Z.“ 

ringen wir unten. Es wird aber bei dem Wirken der Preſſe allein nicht 
eiben, ſondern die Regierung hat, wie berichtet wird, an ihre Agenten 
its Befehl ergehen laſſen, den ſo betrogenen Auswanderern ihren 
chleunigen Schutz angedeihen zu laſſen. Der Auswanderer, der dieſen 
modernen Sklavenhändler in die Hände fällt, hat ihnen zu folgen, wo⸗ 
hin ſie ihn ſchleppen, nach der geſetzlichen Beſtimmung, daß der Aus⸗ 
wanderer für ſein Paſſagegeld dem Darleiher jo lange haftet, bis er das⸗ 
e abverdient hat. Welche Zukunft erwartet nun den eingereihten 
anderer, wenn der allerdings nominell hochnormirte Sold Monate 
oder ſelbſt Vierteljahre lang nicht ausgezahlt wird! Nach Verſicherungen 
elbſt amerikaniſcher Blätter gehen durch lörperliche Entbehrungen mehr 
enſchen in dieſem grüßlichen Kriege zu Grunde, als durch die Waffe 
des Feindes. 


N Aus einem Bericht der „Köln. Ztg.“ geht hervor, daß die Einwan⸗ 
— nicht bloß als Stellvertreter durch die Mittel von Privaten ange⸗ 
vorben werden, ſondern die Regierung ſelbſt wirbt. In Newyork be⸗ 
= 2 ſich neben dem Landungsplatze der Einwanderer die Werbebureaus, 
worden ur drauf und dran, daß ſie in denſelben (Caſtlegarden) verlegt 
allein Schnen, Die Regierung zwingt natürlich Niemanden einzutreten, 
anzulocken. Ia und Bier werden nicht geſpart, um das Kanonenfutter 
ten des dreißigie die alten Werberkniffe, die in Deutſchland zu den Zei⸗ 
werden hier täglich den und ſiebenjährigen Krieges ausgeführt wurden, 
Organiſation en in Scene geſetzt; gleicht doch die Beſchaffung und 
Kriegshaufen, als alſolchen Regiments mehr einem Wallenſtein'ſchen 
erzählt ein Korr. der dem modernen Truppenkörper. „Als ich geſtern, 
ging, begegnete ich Amer solten Zeitung, über den untern Broadway 
der fr üchterung zur chen: „Freiwilligen“, die den erſten Augenblick 
hrer Ern zur Flucht zu be n e hre Beini 
waren aber aufmerkſam geweſ nutzen geſucht hatten. Ihre Peiniger 
den andern in den Arm gesch of und hatten den einen durch die Schulter, 
ſiohen, wanften die Unglüclichen blateon nüer Volonnonen vorne ge 

en, wan u blutend über das Trottoir; ein Stkla⸗ 
ventransport kann nicht roher weiter befd N 
den der Wachen und Flüche über die — peu —— ae 
mir, daß ich Deutſche vor mir hatte; der eine mochte 16, 3 kaum 
20 98 ſein. Es ps 5 eritende Anblick.“ 

Dieſe Thatſache wird durch andere beſtätigt. In Hamburg haben 

ameritaniſche Agenten ſchon ſeit Monaten mit Moben Ele — 


ie Angeworbenen werden diesſeits des Meeres recht gut behandelt und halten an den einmal unterzeichneten 
geſetzt, beginnt Noth | 
8 


verpflegt, jo wie ſie aber jenſeits den Fuß ans Land 
und Plage. Ein Bericht erzählt von einer Geſellſchaft Angeworbener au 


Deulſchland, nachdem er die Seefahrt beſchrieben, Folgendes: 


Die „France“ verſichert, General- 


— —— ———— nn 


1 


Am 22. warf der Dampfer Anker im Angeſichte Boſtons, die 
Leute wurden auf Teer⸗Island übergeſetzt und von dieſem Moment an 
von einer Menge Poliziſten gleich Strafgefangenen der Art bewacht, daß 
es eine Unmöglichkeit war, ſich mit irgend Jemand über die hiefigen Ver⸗ 
hältniſſe zu verſtändigen. Endreſultat war, daß binnen 8 Tagen nahezu 
400 deutſche Landsleute ſich auf Gollops IJsland befanden, und zwar 
als Eingeſchworne für die Armee, reſp. als Stellvertreter für eben ſo 
viele Boſtoner Bürger. Das Niederträchtige der Handlungsweiſe liegt 
beſonders darin, daß jeder Boſtoner Bürger für einen Stellvertreter 
700800 Doll. zahlen muß, abgerechnet was der Staat jedem Eintre- 


Papier ausgezahlt hat, ſo hat das Haus Roß u. Komp. in Boſton wohl 
das beſte Geſchäft in weißem Ebenholz gemacht, ſo lange als überhaupt 
der Sklavenhandel beſteht. Nun muß man ſich aber gar nicht vorſtel⸗ 
len, daß der Soldat im freien Amerika ein freier Mann iſt; hier iſt der 
Soldat ſchlechter daran, als der Feſtungsſträfling irgend einer deutſchen 
Feſtung. Wie ſchon erwähnt, befinden wir uns gegenwärtig auf Gal⸗ 
lops Island, einer kleinen Inſel 1 Meile von Boſton entfernt; wir find 
in Baracken einquartirt, liegen auf bloßen Brettern mit einer einfachen 


Decke zum Schutz gegen die Nachtkälte; der Raum ift jo eng bemeſſen, 
daß die 104 Mann nicht in Front vor ihren reſp. Schlafſtellen ftehen | 
können. Tiſche und Bänke hat man wahrſcheinlich als Luxusartilel be- | 


trachtet und trotz dem, daß wir auf allen Seiten vom Meere beſpült 
werden, ſteht doch auf je 50 Schritt eine Schildwache, bei Nacht werden 
dieſelben verdoppelt, ja ſelbſt die Aborte, auf Piloten überm Waſſer er⸗ 
baut, werden von zwei Schildwachen gehütet. 1 

Die Lebensmittelpreiſe werden als ungeheuer geſchildert, Kaufleute 
und Marketender müſſen die Revenüen für höhergeſtellte Offiziere abgeben. 
Ein einziger Händler hat z. B. bein einem Truppentheile das Monopol, 
ſeine Waaren zu jedem beliebigen Preiſe zu verkaufen. a 

Wer weiß, wie lange dieſer unſelige Krieg noch dauert, der doch im 
beſten Falle nur für Abenteurer eine Ausſicht bietet; wer alſo auf ſolide 
Weiſe feine Exiſtenz begründen will, der überlege, ſollte er vom Auswan⸗ 
derungsfieber befallen werden, Angeſichts dieſer Thatſachen wohl, was 
er thut, und wenn er ſchon auswandert, ſo hüte er ſich wenigſtens hüben 
und drüben vor Agenten. 5 


— I. Sn nn Die ri 2 Stelle, daß Preußen, indem es die Herzogthümer 
E . 2 vollſtändig a ute, nur den von dem franzö en K in der Kon⸗ 
e dent ch lan d. 8 1 3 ax! A 5 0 
Ko . Berlin, 2. Sept Wenn wir recht gegen diese Pen 


nterrichtet find, ſteht Ihrer Provinz eine Veränderung 


u der dortigen 
militäriſchen Verhältniſſe bevor. Der polniſche Aufſtand iſt als erloſchen 


anzuſehen, und dürfte deshalb, nachdem ſchon manche Dislokationen ein- 
getreten, wohl eine baldige Verminderung der dort ſtationirten Trup⸗ 
pen und eine gänzliche Zurückberufung der nicht Ihrer Provinz an⸗ 
gehörigen ſtattfinden, ſo daß damit auch der Oberbefehl über die kombi⸗ 
nirten Armeekorps, den bisher General Werder geführt, aufhören würde. 

Im Uebrigen wird die allgemeine Aufmerkſamkeit noch ganz von 
den dänischen Verhältniſſen und Allem, was damit zuſammenhäugt, ab⸗ 
ſorbirt. Denn was die „A. A. Z.“ ſich aus Berlin ſchreiben läßt, die 
Regierung wolle deshalb den Landtag nicht auflöſen, weil ſeine Legislatur⸗ 
periode doch bald ablaufe, entbehrt jeden thatſächlichen Grundes. Die 
Regierung wird ſich vorläufig wohl mit der Kammerfrage nicht beſchäf⸗ 
tigen und denkt weder an eine baldige Einberufung noch an eine Auf— 
löſung. Der Grund aber, den die „A. A. Z.“ anführt, iſt nur ein 
Beweis der großen Unkenntniß der preußiſchen Zuſtände bei ihrem Ber⸗ 
liner Korreſpondenten, denn da die Legislaturperiode bei uns eine, drei 
jährige iſt, das jetzige Abgeordnetenhaus aber erſt im November vorigen 
Jahres gewählt worden, ſo läuft ſeine Zeit auch erſt im November 1866 
ab. Wenn ich nun aber ſagte, die dänischen Angelegenheiten feſſeln jetzt 
die allgemeine Aufmerlſamkeit ausſchließlich, ſo ſprechen dafür die vielen 
an dieſelben geknüpften Gerüchte und Zeitungsnachrichten, die aber zum 
großen Theil erfunden ſind. Wenn ſich die Wiener Preſſe aus Paris 
telegraphiren läßt, die preußiſche Regierung habe in der Note, in welcher 
fie der franzöſiſchen die geſchloſſenen Friedenspräliminarien mittheilt, in 
ziemlich ironiſcher Weiſe erllärt, fie habe, indem fie die Herzogthümer von 
Dänemark getrennt, nur in dem Sinne gehandelt, den Frankreich ſelbſt 
auf der Londoner Konferenz gezeigt und Drouin de Lhuys habe gegen 
dieſe Deutung der Abſichten Frankreichs proteſtirt, ſo iſt das abſolut 
unwahr. In der preußiſchen Note fand ſich keine ſolche ironiſche Stelle 
und konnte Hr. Drouin deshalb nicht dagegen proteſtiren (ſ. unten). Beſſer 


unterrichtet dürfte das „Meém. dipl.“ ſein, welches jagt, Hr. v. Bismarck 
habe, zu den von dem preußiſchen Botſchafter ſchon gegebenen Erklärun⸗ 
gen noch neue hinzugefügt, und dabei ausgeſprochen, daß die weiſe reſer⸗ 
Ar Frankreichs viel zum Gelingen des Werkes beigetragen und 


virte 
er hoffe, der Frieden werde die guten Beziehungen Preußens zur laiſer⸗ 
lichen Regierung noch mehr befeſtigen. Dies paßt beſſer zur Situation 
und ihrer dieſſeitigen Auffaſſung. — Wenn ferner geſagt wird, das 
ſchleswig⸗holſteinſche Poſtregal ſoll nach Berlin verlegt werden, ſo iſt auch 


das einfach Unſinn; es iſt mit allen andern landesherrlichen Präroga⸗ 


tiven an die Verbündeten abgetreten, wird von ihren Kommiſſarien ver⸗ 


waltet und wird künftig nach Regelung der Verhältniſſe dem Landesherrn 
übergeben und von ſeinen Beamten ausgeübt werden, kann alſo nie nach 


Berlin kommen. — Die Nachricht, Dänemark wolle die Friedens- 


verhandlungen dadurch verzögern, daß es einen Theil von Nordſchleswig 


zurückberlange, iſt nur ein Mißverſtändniß, eine Vermuthung aus den 
miniſteriellen Erklärungen im Reichsrath, und findet ſeine direkte Wider 
legung in dem jetzigen Regierungsblatt, „Flyvepoſten“, welches dem 
Reichsrath vorwirft, durch ſeine Einmiſchung und ſeine Forderungen den 
Abſchluß des Friedens zu verzögern und erklärt, die Regierung werde ſeſt 
Präliminarien. — Daß aber die 
Verbündeten auf Herausgabe des Archives beſtehen, iſt gerechtfertigt und 
bei allen geſchloſſenen größeren Landestheilen, welche ihre Beſitzer wechſeln, 
üblich. — So geht die Verhandlung ihren ruhigen Gang; die jetzige 


Unterbrechung rührt von den großen Vorarbeiten her, welche die Grenz⸗ 
regulirung in ihren Details und die finanziellen Regelungen fordern, und 
ein anderes Hinderniß iſt von keiner Seite zu erwarten. 

— Der „D. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: Es wird jetzt viel 
von Etatüberſchüſſen geſchrieben, durch welche unſere Kriegskoſten ge⸗ 
deckt worden ſein ſollen. Die Angaben darüber ſind aber faſt durchgän⸗ 
gig erdacht. Von Ueberſchüſſen dieſes Jahres kann man ſchon deshalb 
nichts wiſſen, weil dieſelben nicht nach Quartalen oder Semeſtern feſt⸗ 
geſtellt werden, ſondern erſt nach Ablauf des Jahres. Wenn Ueberſchüſſe 


tenden als Prämie begahlk. Da man jedem Mann nur 10 Doll. in zu den Kriegskoſten verwendet worden ſind, ſo können das nur Ueber⸗ 


ſchüſſe aus den Jahren 1862 und 1863 geweſen fein. Sie auf 20 
Millonen zu ſchätzen, wie es die Depeſche thut, die man kürzlich Herrn 
v. Bismarck während einer Unterredung mit dem Grafen v. Rechberg 
zukommen ließ, um ſeine Aeußerung gegen das konſtitutionelle Syſtem 
wahrſcheinlich zu machen, iſt eine Lächerlichkeit, die für jeden einiger⸗ 
maßen Unterrichteten auf der Hand liegt. Wenn dagegen die „Magde⸗ 
burgiſche Zeitung“ jagt, es könne in Preußen von Ueberſchüſſen nicht 
die Rede ſein, ſolange nicht ein Budgetgeſetz vorliege, und wenn die „El⸗ 
berfelder Zeitung“ behauptet, die Ueberſchüſſe ſeien das Zeichen einer 
ſchlechten Finanzwirthſchaft, ſo faſſen beide Blätter nur rein formelle 
Momente ins Auge, wobei die materielle Wirklichkeit gänzlich unberührt 
bleibt; denn wenn auch nur die Regierungsvorlage als Budget betrachtet 
würde, ſo iſt die wirlliche Mehreinnahme (gegen den Voranſchlag) ein 
Ueberſchuß. Was aber die ſchlechte Finanzwirthſchaft betrifft, welche 
durch Uebecſchüſſe konſtatirt jein ſoll, jo iſt zu bemerken, daß die Finanz⸗ 
voranſchläge immer nach gewiſſen Regeln gemacht, und die Einnahmen 
im Jutereſſe des Landes immer lieber zu niedrig als zu hoch gegriffen 
werden, weil die Forderungen nach den Einnahmen bemeſſen zu werden 
pflegen. — Es bleibt dabei, daß die Provinzial⸗Landtage, mit 
Ausnahme des Brandenburger und des Poſenſchen, zum 1. Oktbr. ein» 
berufen werden; die der öſtlichen Provinzen, um die Angelegenheiten, die 
ihrer Kompetenz zugewieſen ſind, zu erledigen; die der weſtlichen, um die 
Subrepartition der Steuerquoten der neuen Grundſteuer auszuüben. 

—. Die Wiener „Preſſe“ hatte ſich aus Paris telegraphiren laſ⸗ 
ſen: „Eine preußiſche Note, welche die mit Dänemark abgeſchloſſenen 
Friedenspräliminarien der franzöſiſchen Regierung mittheilte, enthielt 


— Der Anſtoß, welchen mehrere Staaten des Zollvereins an 
Art. 31 des preußiſch ⸗frauzöſtſchen Sang e 125555 
men haben, wird durch die allgemeine Stimme immer mehr und mehr 
beſeitigt und es liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß bis zum 1. Oktober 
d. J. ſämmtliche Mitglieder des Zollvereins den neuen Vertrag unter⸗ 
zeichnet haben werden. Da der Artikel 31 des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages ſo oft genannt wird, wollen wir ihn hier im Wortlaut 
nochmals wiedergeben: 

Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile verpflichtet ſich, dem an⸗ 
dern jede Begünſtigung, jedes Vorrecht und jede Ermäßigung der Eingangs⸗ 
und Ausgangs⸗Abgaben für die in dem gegenwärtigen Vertrage verzeichne⸗ 
ten oder nicht verzeichneten Gegenſtände zu Ebel werden zu laſſen, welche er 
einer dritten Macht in der Folge zugeſtehen möchte. Sie machen fich ferner 
verbindlich, gegen einander keinen Einfuhrzoll oder Einfuhrverbot und kein 
. zu fade. reiches sig zu gleicher Zeit auf die ande» 
ren? ien Anwendung finde. Die Hohen Thei ich⸗ 
ten ſich jedoch, die Ausfubr von Steinkohlen ge 3 

— Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg hat, wie die 
„N. Pr. Z.“ berichtet, aus einem zu ſeiner Verfügung ſtehenden Spe⸗ 
cialfonds 2500 Thlr. dem Johannesſtift zur Errichtung eines der 
projektirten Kinder⸗ und Brüderhäuſer überwieſen mit der Bedingung, 
daß dem Miniſter des Innern das Recht vorbehalten bleibe, jeder Zeit 
die Hälfte der aufzunehmenden Kinder zu bezeichnen. Die Baulichkeiten 
des Stifts ſchreiten raſch vor; drei der Kinderhäuſer ſtehen faſt fertig da, 
das vierte, ſo wie das Hauptgebäude ſollen noch vor Herbſt unter Dach 
kommen. Zur Beendigung der geſammten Bauten fehlen allerdings 
noch die ausreichenden Fonds. 

— Die Nachricht, daß Laſſalle am 31. Morgens zu Genf an 
den Folgen einer im Zweikampfe erhaltenen Wunde geſtorben ſei, wird 
von den verſchiedenſten Seiten beſtätigt. Nach der „Volkszeitung“ ſoll 
das Duell am 29. Auguſt ſtattgefunden haben und ein Herr J. v. R. 
Laſſalle's Gegner im Kampfe geweſen ſein. 


— Aus Altona wird der „K. Ztg.“ geſchrieben: Ein Beweis, 


wie trefflich das Syſtem der allgemeinen Dienſtpflicht, verbunden mit 


der ſtrengen Disciplin, im preußiſchen Heere ſich bewährt, iſt die That⸗ 


ſache, daß unter den ca. 60,000 Mann preußiſcher Truppen, die nun 
ſchon an ſieben Monate in den Herzogthümern und Jütland ftehen, nur 
drei Deſertionsfälle (zwei Deſerteure waren ſchon früher beftrafte Ber⸗ 
liner) und 27 Vergehen, die mit mehr als drei Tagen Arreſt beſtraft 
d n bac ſind. Wir glauben, bob kein ge der 
Welt ſich einer verhältnißmä zußerſt geringen Zahl von Vergehen 
zu rühmen hat. Bmäßg fo äußerſt gering geh 


— Es iſt ſchon mehrfach i 0 darauf 
Aa yrfach in der deutſchen Preſſe darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß die Auswanderung aus Deutichland nach Nord- 
Amerika gegenwärtig . deshalb bedenklich it, weil die Auswan⸗ 
derer Oefabr laufen, zum $riegsdientt wider ihren Willen genöthigt zu were 
den. Eine der „N. A. Z.“ aus Waſbington zugegangene Korreſpondenz 
vom 12. d. M. beſtätigt vollftändig dieſe Befürchtung. Das genannte Blatt 
Ichreibt: Der „Newyorker Couxir vom 2. brachte die Nachricht, daß am 
30. v. M. in Boſton ein Dampfſchiff mit 700 Ausländern eingetroffen ſei, 
welche von dem Gouverneur des Staates Maſſachuſetts durch Agenten in 
Europa für die nordamerikaniſ che Armee angeworben wären. Ob nun dieſe 
Zahl richtig angegeben iſt, mag dabingeſtellt bleiben, Thatſache war es aber, 
daß 420 deutſche Einwanderer gegen ihren Willen und trotz ihrer Proteſte 


— 


ration der Stadt Boſton es unternommen haben Stellvertreter durch 


auf eine kleine Iufel im Hafen von Bolton, ohne die Stadt zu berühren, aus. 
0 chifft und dann durch ein Dampſſchiff nach einer anderen Inſel transpor 
tirt wurden, wo ſich ein Lager für Rekruten befand. Hier wurde denſelben 
eröffnet, daß ſie in den Dienſt der vereinigten Staaten treten müßten und ein 
Handgeld von 100 Dollar empfangen würden. Etwa zwanzig dieſer Ein 
wanderer weigerten ſich aber ganz entſchieden, ſich in ein ſolches Verhältniß 
oder in ein ähnliches einzulaſſen und wurden daber entlaſſen, viele auch von 
dem unterſuchenden Arzte übrigens als dienftunfähig zurückgewieſen: die 
Uebrigen ſcheinen dagegen wirklich durch die Noth zur Annabme der Kriegs 
dienſte getrieben worden zu fein. Die freigelaſſenen Emigranten haben ſich 
nun an die deutſche Geſellſchaft in Boſton gewandt und dieſe um ihre Ver⸗ 
wendung für diejenigen Einwanderer gebeten, welche ſich etwa aus Unwiſſen⸗ 
heit hätten auwerben laſſen. Das von der Geſellſchaft niedergeſetzte Komite 
hat die Sache energiſch verfolgt und eine Anzahl Einwanderer eidlich ver⸗ 
nommen, Aus den Ermittelungen ergiebt ſich, daß Mitglieder der — — 

er⸗ 
beiziehung von Einwanderern für zum Kriegsdienſt Einberufene zu beſchaf⸗ 
fen. Zu dieſem Zwecke find Agenten in Europa thätig. welche in den Zei⸗ 
tungen Handwerker und Arbeiter aller Art zur Auswanderung auffordern, 
weil in Folge des Krieges ein ſolcher Mangel an Arbeitskräften in der Union 
herrſche, daß für geeignete Auswanderer nicht nur freie Ueberfahrt gewährt, 
ſondern auch noch ein Handgeld von 100 Dollars gezahlt würde, welches von 
den Leuten nach und nach abgearbeitet werden könne. In Hamburg wird 
das Haus Meyer und Comp. von den Auswanderern als ſolches bezeichnet, 
welches eifrig für dieſe Zwecke thätig ſei. Das Komite wird die eidlichen 
Ausſagen der Emigranten in amerikaniſchen Zeitungen veröffentlichen laſ⸗ 
ſen und durch Aufrufe die Leute warnen, den Vorſpiegelungen der Agenten 
Glauben zu ſchenken. Die Geſellſchaft in Boſton macht übrigens gute er 
ſchafte, denn für jeden Erſatznann werden ihr 600 Dollar gezahlt, während 
ſie nur die Koſten der Ueberfahrt und das Handgeld von 100 Dollar trägt. 
Unter ſolchen Umſtänden warnen wir dringend, den Vorſpiegelungen der 
Agenten Glauben zu ſchenken, daß Handwerker und Arbeiter gegen freie 
Ueberfahrt und 100 Dollar Handgeld in Amerika geſucht würden. Unter 
1180 Deckmantel wird eine wirkliche Anwerbung für den Kriegsdienſt be⸗ 
trieben.“ 

Danzig, 1. September. Eine bei Anweſenheit des Hrn. Ronge 
vertheilte Flugſchrift iſt mit Beſchlag belegt. id 

Köln, 30. Auguſt. Der Prozeß gegen den Kaufmann Philipp 
Braun wegen Herausgabe der Broſchüre: „Kurzgefaßte Denkſchrift der 
freien veligiöfen Gemeinde zu Köln über die Reliquien der heiligen drei 
Könige wurde geſtern vor dem Landgerichte in zweiter Inſtanz verhandelt. 
Das erſte Urtheil, lautend auf drei Tage Gefängniß und die Koſten, ſo 
wie auf Vernichtung der vorfindlichen Exemplare, wurde reformirt Man 
ſprach den Verfaſſer von Strafe und Koſten frei und hob die Beſchlag⸗ 
nahme der Schrift auf. (Rh. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 1. Auguſt. Vom Polizeiminiſterium ift 
dem Vernehmen nach in neueſterl Zeit ein Memoire ausgearbeitet, welches 
die Behauptung begründet, daß, wenn auch die Dinge in Galizien im 
Einzelnen ſich vielfach zum Beſſeren gewandt, doch die Geſammtzuſtände 
fortgeſetzt der Art ſeien, daß eine Aufhebung oder auch nur eine weſent⸗ 
liche Beſchränkung der beſtehenden Ausnahmemaßregeln ſich zur Zeit als 
völlig unzuläffig darſtellen müſſe. (B. H. Z.) * 

— Der Großherzog Leopold von Toskana iſt am 26. Auguſt 
wieder einſtimmig zum Bürgermeiſter von Schlackenwerth gewählt wor⸗ 
den und hat die Wiederwahl angenommen. 


ttelſt dejjen Ihre Majeſtät dem deut⸗ 


Montpenſier, mit a „Ferner hat der 
Präſidialgeſandte die ihm zugegangene Eingabe des Erbprinzen von 
Auguſtenburg überreicht, in welcher derſelbe, zufolge der von der Bun⸗ 
desverſammlung an ihn gerichteten Aufforderung, ſeine Erbanſprüche 
auf die Elbherzogthümer, unter Beifügung bezüglicher Urkunden, be⸗ 
gründet. Die Eingabe iſt dem holſteiniſchen Ausſchuß überwieſen 


worden. (N. A. 3.) 
Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 31. Auguſt. Die königlich preußiſchen Telegraphenämter 
in den Herzogthümern und Hamburg ſind auf vielſeitige diesfällige An⸗ 
fragen erſt geſtern wieder angewieſen worden, ſämmtlichen Privatdepe⸗ 
ſchen nach Dänemark die Beförderung durch die Herzogthümer über 
Snoghoi und Fühnen auch fernerhin noch zu verweigern. Man erblickt 
in dieſer Anordnung des betreffenden königlich preußiſchen Miniſteriums 
die erſte Repreſſalie für den ſo mißliebig aufgenommenen hamburg⸗hol⸗ 


1 


2 . 


ſteiniſchen Telegraphenvertrag neueſten Datums. — Die Grenzreguli⸗ 
rungs⸗Kommiſſion wird ſich dieſer Tage an die Grenze Jütlands und 
Schleswigs begeben. Oeſtreich ſtellt zu dieſer Kommiſſion den Oberſt⸗ 
lieutenant Schönfeld, Preußen den Oberſten Thile, Dänemark den Ober— 
ſten Kauffmann. Der Letztere, früher Oberamtmann von Kiel, Bor⸗ 
desholm, Croushagen ꝛc. und Kurator der Univerſität, befindet ſich be⸗ 
kanntlich zur Zeit als däniſcher Friedensunterhändler in Wien. N 

Kiel, 1. Sept. Eine den ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereinen Sei⸗ 
tens des engeren Ausſchuſſes zum baldmöglichſten Beitritt zugeſandte 
Erklärung ſieht in dem Friedensabſchluß ohne Zuſtimmung der recht⸗ 
mäßigen Landesregierungen und der Landesvertretung eine Wiederholung 
der Londoner Protokollfehler; vertraut, daß die Bundes⸗Großmäachte na⸗ 
mentlich nicht ohne eine vollſtändige Auseinanderſetzung des Staatsver⸗ 
mögens von uns die Uebernahme eines Schuldtheils des däniſchen Stans 
tes fordern; befürchtet, daß ohne Zuziehung von Vertrauensmännern 
aus dem Lande ſelbſt die Finanzlage eine gerechte und befriedigende Löſung 
nicht finden werde und hält die Intereſſen Schleswig⸗Holſteins durch die 
Verwendung Pleſſens bei der Regelung der Landesangelegenheiten nach 
allen Richtungen hin für gefährdet. 

Kiel, 2. Septbr., Vormittags 10 Uhr. [Telegr.] Die preu⸗ 
Bifche Flottille hat heute Morgen 9 ½ Uhr den hieſigen Hafen verlaſſen, 
um nach Eckernförde zu gehen. 

Flensburg, 27. Auguſt. Wie am Sonntag der kleine norwe⸗ 
giſche Dampfer „Glommen“, fo kam vorgeſtern der däniſche Kriegs- 
dampfer „Geiſer“ und brachte mehrere Hundert ſchleswigſche Per⸗ 
mittirte nach dem Heimathgeſtade hierher. Diesmal war die Beklei⸗ 
dung der Mannſchaften eine beſſere als früher. Auch hört man von 
einigen Truppenabtheilungen, daß die Offiziere bei der Verabſchiedung 
der Schleswiger bewegliche Reden gehalten und die Letzteren mit erſicht⸗ 
lichem Bedauern aus den Reihen der däniſchen Armee entlaſſen haben. 
Es war dies hauptſächlich bei der Reiterei der Fall. Der „Geiſer“ 
gönnte ſich übrigens nur 24 Stunden Aufenthalt in unſerm Hafen und 
fuhr geſtern Mittag mit etwa hundert Rekonvalescenten nach Kopen⸗ 
hagen zurück. 

— Durch eine in der „Aarh. Stiftst.“ veröffentlichte Bekannt⸗ 
machung vom 25. Auguſt des Höchſtkommandirenden in Jütland, Ge⸗ 
neral v. Plonski, wird eine Zolllinie zwiſchen Schleswig und 
Jütland von Kolding über Dollerup nach Faarkrog und von da längs 
der Skodburger⸗ und Königsau angeordnet. Zollpflichtige Waaren 
dürfen von nun an nur über die Zollſtätten von Kolding, Foldingbro 
und Gredſtedbro eingeführt werden. 

Apenrade, 30. Auguſt. Heute früh verbreitete ſich in unſerem 
Städtchen mit Blitzesſchnelle die Nachricht, die königl. preußiſche Pacht 
„Grille“ ſei vor unſerem Hafen und werde in denſelben einlaufen. Wer 
irgendwie Zeit hatte, eilte an das Meeresufer, um der Ankunft des erſten 
preußiſchen Kriegsſchiffes, welches unſeren Hafen beſuchte, beizuwohnen. 
Gegen 11 Uhr Vormittags warf daſſelbe die Anker aus, dicht neben der 
Schiffbrücke, auf welcher Hunderte von Zuſchauern ſtanden. Das Schiff 
hatte heute früh um 7 Uhr Kiel verlaſſen und war um Alſen heumgefah⸗ 
ren, hatte alſo eine Tour von circa 15 deutſchen Meilen in kaum vier 
Stunden zurückgelegt. Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl be⸗ 
ehrte bald nach Ankunft der „Grille“ dieſelbe in B eee höhe⸗ 
dem Publikum freigegeben, von welcher Vergünſtigung auch ſtarker Ge⸗ 
brauch gemacht wird. Das Schiff iſt ein ſchöner, Schlank und leicht ge⸗ 
bauter Schraubendampfer, und ſind auch die unter Deck liegenden Zim⸗ 
mer und Speiſeſaal mit der größten Eleganz ausgeſtattet. Auf dem 
Deck befinden ſich faſt in der Mitte des Schiffes zwei kleine Kajüten mit rings⸗ 
herum laufenden großen Fenſtern, welche Räume, wie es ſcheint, als 
Schreibzimmer für die Offiziere und Mannſchaften benutzt werden. An 
den inneren Wänden dieſer ebenfalls eleganten Kajüten hängen Seekar⸗ 
ten, einige Fernröhre und eine große Zahl ſchoͤner Zündnadelbüchſen. 
Das Schiff hat auch drei Maſten, welche jedoch nur zwei Drittel ſo groß 
find als die der Segelſchiffe. Die Bemannung der „Grille“ betrügt 
incl. der Offiziere und der 10 Heizer 54 Mann, die beiden 12pfünd. 
Kanonen, welche daſſelbe, als Kriegsſchiff benutzt, auf dem Deck derartig 
ſtehen hat, daß über die Bruſtwehr geſchoſſen wird, find in Travemünde 
zurückgelaſſen worden. Auf jeden Beſucher machte das erſte preußiſche 


’ 


Kriegsſchiff ſowohl durch feine Bauart und Eleganz, als durch feine Be⸗ 
mannung — lauter ſchöne, kräftige Männer — einen ſehr günſtigen 
Eindruck. Wie man hört, ſoll die „Grille“ ſo lange in dem hieſigen 
Hafen bleiben, als Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl noch hier ver⸗ 
weilt, während die übrigen drei preußiſchen Korvetten und die vier Kano⸗ 
nenboote, welcher mit jener gleichzeitig von der pommerſchen Küſte abfuh⸗ 
ren, im Hafen von Sonderburg liegen. Die hieſigen Häuſer ſind heute 
aus Anlaß der Ankunft des erſten preußiſchen Kriegsſchiffes in unſerem 
Hafen zum großen Theil mit Fahnen in denvandesfarben geſchmückt. Schl. Z. 

Eckernförde, 2. September Nachmittags. Heut 
Mittag 1 Uhr iſt das preußiſche, aus den Korvetten „Ar— 
cona“ und „Vineta“ und vier Kanonenböten beſtehende 
Oſtſeegeſchwader, auf hieſiger Rhede unter den üblichen 
Salutſchüſſen vor Anker gegangen. Es herrſcht großer 
Jubel. 

Großbritannien und Irland. 

London, 31. Auguſt. Ueber die deutſch⸗däniſche Frage 
ſchreibt heute die Times“: „Wir dürfen jetzt vernünftiger Weiſe den 
deutſch⸗däuiſchen Streit als beendigt betrachten und annehmen, daß die 
Herzogthümer dem deutſchen Bunde, welcher ſie ſo lange für ſich begehrt 
hat, auf immer einverleibt ſind. Allein die Reihe der Ereigniſſe, welche 
im vorigen Winter mit der Okkupation Holſteins begann, iſt noch nicht 
zum Schluſſe gediehen. Der eigentliche Krieg iſt vorüber; aber auf ihn 
iſt eine Stimmung gefolgt, welche vielleicht noch größere Wirren verur⸗ 
ſachen wird.“ Nachdem nun der Triumphe der deutſchen Waffen und 
der deutſchen Diplomatie, d. h. der Waffen und der Diplomatie der bei⸗ 
den deutſchen Großmächte in etwas ſarkaſtiſchem Tone gedacht worden 
iſt, wird den deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten, namentlich denen, die 
ſich durch beſonderen Ehrgeiz hervorthaten, zu Gemüthe geführt, daß ſie 
bei der ganzen Geſchichte doch eigentlich eine ziemlich klägliche Rolle geſpielt 
haben und den Schluß des Timesartikels bildet die Nutzanwendung: 
„Wenn ſich, wie das hier der Fall iſt, herausgeſtellt hat, daß die orga⸗ 
niſirte Macht ihre Ueberlegenheit zur Geltung bringt und daß die Staa⸗ 
ten, welche die größten Heere haben, Alles thun und lenken, ſo darf das 
liberale Deutſchland wohl Reue über eine Politik empfinden, welche auf 
ſolche Weiſe endigt. Wenn jedoch das Pferd, das ſich am Hirſche gerücht 
hat, findet, daß der Mann ihm ſchwer auf dem Rücken ſitzt, ſo thut es 
am Ende am Beſten, ſich ruhig in ſein Schickſal zu ergeben. Jeder 
Plan, der Macht Oeſtreichs und Preußens in Deutſchland durch eine 


| Annäherung der Kleinſtaaten an Frankreich ein Gegengewicht zu geben, 


iſt unpatriotiſch und verdient zu ſcheitern. So wenig wir auch das von 
den beiden deutſchen Großmächten Dänemark gegenüber beobachtete Ver⸗ 
halten gutheißen können, müſſen wir doch ſagen, daß ihr Einfluß in 
Deutſchland viel berechtigter und erſprießlicher iſt, als irgend eine wie 
auch immer modificirte neue Auflage des Rheinbundes.“ 


Frankreich. 
Paris, 31. Aug. Der Kaiſer traf geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
im Lager von Chalons ein, 101 Kanonenſchuß begrüßten ihn. Um 
1 Uhr war großes Diner, zu dem alle fremden Officiere, auch der preu⸗ 
ßiſche Kriegsminiſter General v. Roon, geladen waren. Graf v. d. Goltz 


fie befindet ſich in den Pyrenäen. Er hat einen vierwö i j 
Graf v. Seine verſieht Te Ve Bega d Kate 


— Heule Morgen ſtarb der berühmte Saint-Simonift Enfantin, 
gewöhnlich „pere Eufantin“ genannt. Er gehörte mit den beiden Pe⸗ 
reire, Chevalier (dem National-⸗Oekonomen), Pinard (heute Direktor 
des Komptoir d'Escompte), Guéroult (von der „Opinion Nationale“) 
u. A. zu den Hauptmitgliedern der famoſen, ſo viel angegriffenen und 
ſelbſt gerichtlich verfolgten Schule, die nach dem Tode Saint⸗Simon's 
gegründet wurde. — Der Photograph und Luftſchiffer Nadar hat ge⸗ 
ſtern vor dem Zuchtpolizeigerichte feinen Proceß gegen die Luftſchiffer 
Gebrüder Godard gewonnen. Die beiden letzteren wurden zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß und zur Zurückerſtattung von 6418 Fr., 800 Metres 
Seide repräſentirend, die fie zum Nachtheile Nadars unterſchlagen hatten, 
ſowie zu 2000 Fr. Schadenerſatz und 1000 Fr. Strafe verurtheilt. Die 
Gebrüder, welche beide in der Gerichtsſitzung nicht anweſend waren, hat⸗ 
ten ſich von Nadar 800 Metres Seide mehr liefern laſſen, als ſie zur 
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— Reiſeſkizzen aus Italien. 


1 

err Louis Stangen in Breslau, Inhaber und — wenn wir nicht 
irren — der erſte Begründer des dortigen Dienſtmanns⸗Inſtituts, nes 
benher auch Theateragent u. a. m., genießt die Autorſchaft eines durch ihn 
in der neueſten Zeit in's Leben gerufenen neuen Induſtriezweiges. Die⸗ 
fer beſteht in der Arrangirung gemeinſamer Extrafahrten nach entlege⸗ 
nen Gegenden oder ſonſt intereſſanten Punkten. Durch ſcheinbar billig 
geſtellte Fahrpreiſe, durch die Wahl ſolcher Reiſeziele, welche auf Wißbe⸗ 
gierige und Reiſeluſtige ihre Wirkung nicht verfehlen, ſowie endlich durch 
die vielfachen in Ausſicht geſtellten geiftigen Genüſſe und geſelligen An⸗ 
nehmlichteiten weiß er das Publikum für ſeine Unternehmungen zu inter⸗ 
effiren, und wenn auch Vieles von dem, was nach ſeinen vorausgegan⸗ 
genen Verheißungen gehofft worden, in der Regel unerfüllt bleibt, ſo ſoll 
ihm doch das Verdienſt der Anregung nicht geſchmälert werden. Denn 


wie es ſich im Allgemeinen mit den materiellen Vortheilen und Erſpar⸗ 


niſſen, mit der Reiſebequemlichkeit ferner und vor Allem mit der Aus⸗ 
beute an geiſtigen und geſelligen Genüſſen bei der Theilnahme an einer 
folchen Fahrt für den verhält, der ſich ausſchließlich auf die Fürſorge und 
Vorkehrungen des Herrn Stangen angewieſen ſieht, darauf wollen wir 
bei ſpäteren Anlaſſen zurückkommen. 


Eine ſolche gemeinſame Fahrt über Wien, Trieſt, die Adria 
nach Venedig war es, an der ſich Schreiber dieſes am 18. Juli d. J. 
von Breslau aus betheiligte und die er dann von Venedig aus weiter durch 
die Lombardei und den größeren Theil von Nord⸗Italien in kleinerer 
Geſellſchaft fortſetzte. Die Darlegung einiger der hauptſächlichſten Rück⸗ 
erinnerungen, Eindrücke und Erlebniſſe auf dieſer intereſſanten Reiſe iſt 
der Zweck der nachfolgenden Skizzen, welche die geneigten Leſer mit freund 
licher Nachſicht entgegennehmen wollen. 

Wohl wiſſend und würdigend, wie häufig ſchon derartige Ausflüge 
zu belletriſtiſchen Darſtellungen in der verſchiedenſten Form ausgebeutet 
worden, werde ich mich auf diejenigen lokal⸗geſchichtlichen, politiſchen und 
ſocialen Wahrnehmungen zu beſchränlen ſuchen, die als weniger bekannt 
vorausgeſetzt werden dürfen. 

Das nächte Reiſeziel mittelſt des von Berlin ausgegangenen und 
nach kurzer Raſt von Breslau fortgeſetzten Extrazuges war Wien. Die 
reizende Lage und Bauart, die Sehenswürdigkeiten der Kunſt aus älterer 


und neuerer Zeit, ſowie der Charakter und die Lebensweiſe der Bewohner 
dieſer öſtreichiſchen Metropole als bekannt für den geehrten Leſer aus 
hundertfachen Beſchreibungen und Schilderungen ſachverſtändiger Ton ⸗ 
riſten vorausſetzend, darf ich mich hier füglich auf einige wenige Bemer⸗ 
kungen einſchränken. 0 

Die Einzelheiten der Düppler Schlacht und die heroiſche Beſitz⸗ 
nahme der Juſel Alſen hat in allen Theilen Deutſch⸗Oeſtreichs eine ſo 
hohe Bewunderung und Anerkennung preußiſcher Tapferkeit gefunden, 
daß die Nachwirkung der dadurch hervorgerufenen Sympathien alle dieje⸗ 
nigen Preußen angenehm empfinden, die in dieſem Sommer Wien und 
den Kaiſerſtaat bereiſen. Ueberall begegnet ihnen jene warme Theil» 
nahme, jene gemüthliche ungekünſtelte Freundlichkeit, jene offene, ſüd⸗ 
deutſche Treuherzigkeit, die dem Oeſtreicher und vorzugsweiſe dem Wie⸗ 
ner auch ſonſt in ſeinem Umgange und Verkehr mit Fremden eigen iſt 
und die einen Grundzug ſeines Charakters bilden, die ſich aber in der 
jüngften Zeit dem Preußen gegenüber bis zum Ausdruck der oſtenſivſten 
Aufmerkſamkeit zu ſteigern ſchien. Dieſer treuherzige innige Ausdruck 
nationaler und politischer Zuſammengehörigkeit offenbarte ſich aber nicht 
bloß in militärischen Kreiſen und Abſtufungen, ſondern in gleicher Weiſe 
auch innerhalb der mannigfachen bürgerlichen Volksſchichten und bei den 
verſchiedenſten politiſchen Parteiſchattirungen, mit denen ich mehr oder 
weniger zufällig in Berührung gekommen. Denn die Verſchiedenheit der 
politiſchen Parteianſchauungen findet ſich in Oeſtreich, wie in Preußen 
und dem ganzen Norden Deutſchlands, auffallend ſtark vertreten und 
mancher unſerer hieſigen Landsleute würde ſich wundern, mit welcher 
Entſchiedenheit, mit welchem faſt leidenſchaftlichen Eifer dort Jeder ſeinen 
Parteiſtandpunkt zu vertheidigen weiß. Was mich aber am meiſten in 
Erſtaunen zu ſetzen geeignet war, iſt die faſt rückſichtsloſe Offenheit in 
der ehedem ſo verpönten Diskuſſion über religibſe Materien. Wir kal⸗ 
ten Nordländer befänden uns in einem gewaltigen Irrthum befangen, 
wenn wir etwa vorausſetzen wollten, daß in der Heimath des römiſchen 
Konkordats die freie Glaubensmeinung eine durch religiöse Erziehung und 
Gewohnheit, wie durch gewiſſe geheime Einflüſſe getrübte ſei. Im Ge⸗ 
gentheil erhebt ſich der Geiſt freier Meinung und Anſchauung dort um 
jo höher und reiner, je enger und drückender die Feſſeln waren, in die er 
ſich früher geſchmiedet gefühlt, und das Konlordat wird vielleicht nirgends 
im evangeliſchen Deutſchland härter und ſchärfer verurtheilt, als von dem 
freifinnigen und aufgeklärten Theile der latholiſchen Bevölkerung Deutſch⸗ 
Oeſtreichs, Tirol und gewiſſe ländliche Diſtrikte ansgenommen, in denen 


klerikale Einflüſſe ſich noch ungeſchwücht in ihrer vormaligen Gewalt und 


Herrſchaft behaupten. 

Der geneigte Leſer wolle mir dieſe kurze Abſchweifung vergeben und 
mir geſtatten, an den Hauptgegenſtand meiner oben begonnenen Betrach⸗ 
tung 3 GERNE NG 

Von den angebornen Antipathien der Bewohner des Kaiferft 
gegenüber eingebildeter preußiſcher Ueberhebung, Aumahmg und He 
ſucht, wie fie uns die in ſüddeutſchen Lagern geſchmiedeten Zeitungsartifel jo 
häufig auftiſchen, haben wir Extrazügler ebenſowenig etwas wahrnehmen 
können, wie von dem jo oft aus der gleichen Quelle fließenden Antagonis⸗ 
mus ſüddeutſcher Anſchauung und Volksempfindung gegen den kalten und 
berechnenden Eigoismus des deutſchen Nordens. Dagegen aber zeigte 
fich uns der von uns ſelbſt jo lebhaft angefochtene öſtreichiſche Partiku⸗ 
larismus und die dortige Stammverſchiedenheit in der glängendften Ge⸗ 
ſtalt. Keine Spur von Mißgunſt, keine Regung von Stammeseiferſucht 
offenbarte ſich, wenn von den hervorragenden Kriegsthaten in der jüngſten 
Zeit die Rede war; wohl aber vernahmen wir wiederholt in bürgerlichen 
wie militäriſchen Kreiſen die launigſten und ſarkaſtiſchſten Bemerkungen 
über unſere deutſche Kleinſtaaterei, der, unbeſchadet der Stammeseigen⸗ 
heit, ſo lauteten die Expettorationen namentlich in militäriſchen Kreiſen, 
zum inneren eile Deutſchlands, wie zur Erweiterung ſeines Anſehens 
und ſeiner größern Kraftentwicklung nach Außen, nur durch ein dauernd 
N Zuſammengehen beider Großſtaaten ein Ende gemacht wer⸗ 

en kann. 

Ich kann dieſe allgemeine Charakteriſtit öſtreichiſcher Zuſtände und 
Denkweise nicht beſchließen, ohne noch einige Seiten des Vertehrslebens 
für den Fremden in der gemüthlichen Donauſtadt zu berühren. Es be⸗ 
trifft die in der Nenzeit jo häufig vernommene Klage über zunehmende 
Vertheuerung des Aufenthalts in derſelben, und Franz Wallner in 
Berlin, ein geborener Oeſtreicher, der lang genug auch in Wien gelebt, 
um ein kompetentes Urtheil über die früheren und jetzigen dortigen Zu⸗ 
ſtände und Gewohnheiten fällen zu können, hat dieſen Klagen über zu⸗ 
nehmende Theuerung und abnehmende Gemüthlichkeit neuerdings einen 
Ausdruck gegeben, der wohl auf Autorität Anſpruch machen dürfte. 
Gleichwohl vermag ich der Begründung jener Behauptungen und Klagen 
nicht beizuſtimmen. Es mag ſein, daß vormals vieles in Wien anders 
und beſſer, daß der Aufenthalt ehedem dort wohlfeiler und gemüthlicher 
geweſen, als es jetzt der Fall ift. Das kann aber höchſtens nur dafür 
ſprechen, daß Wien hinter anderen ſehr großen Städten und Reſidenzen 


a 


Erbauung feines großen Ballons brauchten, und hatten dieſelbe, wie 
durch zahlreiche Zeugen feſtgeſtellt wurde, für ſich ſelbſt behalten. Dieſe 
Affaire macht in Paris nicht geringe Senſation. — Der Lyoner Ger 
richtshof hat jetzt auch fein Urtheil in der Sache des auf der Saone un» 
tergegangenen Dampfſchiffes geſprochen. 
entjeglichen Unglücke 2 Menſchen ums Leben. Der Patron des Dampf⸗ 
ſchiffes wurde zu drei Monaten Gefängniß, einer der Beſitzer zu einem 
Monate und der zweite Beſitzer zu 500 Fr. Geldſtrafe wegen Tödtung 
von 27 Perſonen aus Umvorjichtigkeit verurtheilt. — Die ſonſt jo ftile, 
im Faubourg St. Germain gelegene Rue de Varennes war geſtern der 
Schauplatz tumultuariſcher Scenen. Anlaß dazu gaben die Mitglieder 
von zwei Genoſſenſchaften, die eine ſonderbare, bis jetzt ganz unbekannte 
Induſtrie ausüben. Dieſe Leute leſen jeden Tag den „Moniteur“, der 
bekanntlich des Morgens an den Pariſer Mauern angeſchlagen wird, und 
nehmen Notiz von denen, die ſich verheirathen, den Orden der Ehren⸗ 
legion oder eine andere Auszeichnung erhalten haben. Mit den nöthigen 
Auskunftsmitteln verſehen, begeben fie ſich in die Wohnungen der betref⸗ 
fenden Leute, um einen Blumenſtrauß zu überreichen. Gewöhnlich er⸗ 
halten fie dann, da man bei ſolchen Gelegenheiten faſt immer guter Laune 
iſt, ein Geldgeſchenk, oder fie theilen, wenn dieſes nicht der Fall iſt, Grob⸗ 
heiten aus. Wie es ſcheint, haben die beiden eben erwähnten Genoſſen⸗ 
ſchaften ſich in Paris getheilt, und da die eine derſelben in die Rechte der 
anderen eingegriffen hatte, ſo kam es geſtern in der genannten Rue de 
Varennes zwiſchen denſelben zu einer fürchterlichen Schlägerei, bei der die 
Polizei intervenirte und mehrere Verhaftungen vornahm. Wie es heißt, 
ſind ſtrenge Maaßregeln ergriffen worden, um dieſem Unfuge in Zukunft 
zu ſteuern. (K. Z.) 

— Die mexikaniſchen Nachrichten, welche der „Moniteur“ 
heute veröffentlicht, gehen aus Mexiko bis zum 28. Juli und aus Vera⸗ 
Cruz bis zum 1. Auguſt. Die Expeditionen gegen Monterey, dem Sitze 
des Juarez, ſind immer noch nicht in Ausführung, ſondern blos „in 
Vorbereitung.“ Die Unterwerfung Uraga's dagegen ſcheint außer 
Zweifel, da der „Moniteur“ meldet, dieſer General werde in wenigen 
Tagen in Mexiko erwartet, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen. In Du⸗ 
rango geht es leidlich, da die Juariſten den größten Theil des Staates 
geräumt haben. Zu der Expedition gegen Matamoras ſoll das 
Golf⸗Geſchwader herangezogen werden um Truppen ans rechte Ufer des 
Rio Bravo zu werfen, ſobald die Expedition zu Lande die Stadt in Sicht 
hat. Der Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen iſt „jo gut, 
wie möglich“, in Vera-Cruz „geht es täglich beſſer“, die Eiſenbahnarbei⸗ 
ten „dauern trotz der böſen Jahreszeit fort“, und man hofft, bis Mitte 
Oktober aus Paſſo del Macho vorzurücken. Ueber den Gang der inneren 
Umgeſtaltung heißt es in einer älteren Korreſpondenz des „Moniteur“ 
vom 23. Juli, daß die Militär⸗Kommiſſion unter General Bazaine 
am 14. ihre erſte Sitzung hielt und Antrags⸗Abtheilungen ernannte. 
Unter dieſen hat eine beſondere Kommiſſion die Aufgabe, die wahre Stel- 


Bekanntlich kamen bei dieſem 


lung der Generale und höheren Offiziere der National⸗Armee zu prüfen 
und Vorſchläge zu machen. Dieſe Angelegenheit iſt ſehr delikater Natur, 
da bekanntlich Stellenjägerei und Anmaßung die Grundgebrechen der 
Kreolen und eine Hauptquelle der vielen jähen Militär⸗Revolutionen von 
je her in Mexiko wie in allen alt- und neuſpaniſchen Staaten geweſen 
ſind. Der Kaiſer hat dekretirt, daß überall, wo Aufſtände und Räube⸗ 
reien fortdauern, das franzöſiſche Standrecht in Kraft bleiben ſolle. Um 
den Offizieren und Behörden ihre Arbeit zu erl hat der Juſtiz⸗ 
Miniſter eine ſpaniſche Ueberſetzung des franzöſiſchen Militär. Strafgejeg- 
buches veranſtalten und vertheilen laſſen. Am 15. Juli hielt der Finanz⸗ 
Ausſchuß ſeine erſte Sitzung unter dem Staatsminiſter Velasquez de Leon; 
derſelbe ſoll einen neuen Finanzplan ausarbeiten, und deshalb wurde er 
aus eingebornen und ausländiſchen Notabilitäten des Grundbeſitzes, des 
Minenbetriebes, der Induſtrie und des Handels zuſammengeſetzt. Am 
1. Auguſt findet eine Sitzung ſtatt, woran außer den in der Hauptſtadt 
wohnhaften Mitgliedern auch die aus den Departements theilnehmen 
werden. Beiläufig ſei hier bemerkt, daß aus den früheren Staaten der 
mexikaniſchen Union Departements nach franzöſiſchem Muſter gebildet 
werden, doch dieſe Eintheilung noch unfertig iſt und daher in den Be⸗ 
richten oft ſchwankt. Um die vielen Arbeiten zu beſchleunigen, hat der 
Kaiſer die für Mexiko unerhörte Weiſung ertheilt, daß in den Bureaux 
der verſchiedenen Miniſterien auch an Sonntagen von 9 Uhr Morgens 


nicht zurückgeblieben, daß es vielmehr in einer Weiſe den durch Verviel⸗ 
fültigung und Erleichterung der allgemeinen Verkehrsverbindung verän⸗ 
derten Geſtaltungen im großen Völkerleben gefolgt iſt, indem es einerſeits 
aus ſeiner Iſolirtheit, als die äußerſte große deutſche Stadt nach Oſten 
hin, anderſeits aus ſeinem ſpecifiſch öſtreichiſchen Typus herausgetrelen 
iſt. Jene Erſcheinung und insbeſondere die ſie begleitende Klage verliert 
uͤberdem einen großen Theil ihrer Schärfe, wenn wir die Sache nur im 
rechten Lichte betrachten. — Wien behauptet troß allen jenen großarti⸗ 
gen Umwandlungen, die wir oben als die unvermeidliche Wirkung und 
Folge des völlig veränderten, großen Verkehrslebens bezeichnet, den ur⸗ 
ſprünglich an ihm ſprüchwörtlich gewordenen Charakter der Gemüth⸗ 
lichkeit. Was der fremde Zureiſende jetzt dort vermißt, oder zu vermiſ⸗ 
ſen glaubt: einen billigen Aufenthalt, dürfte zumeiſt auf das eigene 
Konto des Reiſenden zu ſetzen fein. Bei der Schnelligkeit der Beförde⸗ 
rung denken nämlich zuvörderſt die Wenigſten daran, ſich vorher über 
Ee lokalen Verhältniſſe zu orientiren, ehe ſie das fremde Gebiet betreten. 
mit Ofen einfache Umſtand, daß ſie es verabſäumen, ſich vorſorglich 
theil Schiſcher Geldwährung zu verſehen, ſetzt ſie in erheblichen Nach⸗ 
ahlen 875 ſind genöthigt, dann alles in guter klingender Münze zu be⸗ 
dollwerthigen alen beim Wechſeln für ihr Gold und Kourant, unſere 
ingerechnet — ſehr gern genommenen preußischen Kaſſenſcheine mit 
f 1 Annahm muciſce Papierſchnitzel von wankendem Werthe zurück, 
45 sſtatt beharrlün halb des Gebietes von Deutſch-Oeſtreich an Zah⸗ 
lungs eldes (Sub verweigert wird *). Die ſchlechte Valuta ſeines 
Papierg Geſicht 0) "lie bekommt man außer im Auslande faſt gar 
nicht zu ee — dul noch immer das Krebsübel, an dem der von 
Natur ſo e, 0 — of Betriebſamkeit, wie die gefunden Kraft 
ſeiner Bewohner, tete Staat anſcheinend unheilbar krankt. 


Gleich auffallend wie b 
*) Gleich auffallend wie beklagen gwerth iſt die Erſcheinung von d 
wantenden Werthe des kaiserlichen Geldes HAIR vu — Landes 


mit Mord und Todſchlag geendet. In der That i 


heile des Kalſerſtaates ſelbſt. Die Sechs „B. werden übe 

I Wien für 10 Fr. rte baben R Weiter f mich int Laibe, Bruck u. 1405 
gelten fie 8 Kr. in Trieſt Ku. w. noch den nominellen Werth von Kr. 
während in Venedig, Friaul u. [. w. die Annahme dieſer Münze entſchieden 


ganz verweigert wird. 2% N 
* Um dem Schreiber Me auf 9 breuß. Fünfthalerſchein Cou⸗ 
rant, etwa 3 ½ Thlr. derne che ai Keine ganze Hotelperſonal ſeine 
eftändein Silber zuſaumen chießen, und je tdann noch war dieſe Summe 
nicht vorhanden, weil, jo wie ein haar haler ulammen find, dieſe zum 
chsler getragen werden, um den Vortheil des Silberagios, etwa 20 Kr. 


auf den preußiſchen Thaler, zu genießen. 


an gearbeitet werden muß. Auch hat der Kaiſer die Zahl der Feſte, wo 
die öffentlichen Verwaltungsſtellen den ganzen Tag geſchloſſen bleiben, 
auf ſieben beſchränkt. Und hierbei geht der Kaiſer mit gutem Beiſpiele 
voran, indem er jeden Sonntag öffentliche Audienzen ertheilt, wo Jeder 
ohne Anſehen der Perſon und des Ranges ihm Beſchwerden vortragen 
oder Vorſchläge zum Beſten des Landes machen kann. Die Kaiſerin hat 
das Unterrichtsweſen ſich zur beſonderen Pflege genommen und iſt häufig 
in den Anſtalten perſönlich anweſend. Handel und Induſtrie ſind im 
Aufſchwunge; Ausländer treffen immer zahlreicher ein. In der Münze 
von Guanajuato wurden bereits in den erſten ſechs Monaten dieſes 
Jahres 13 Mill. Francs geſchlagen. 

— Dem „Moniteur“ wird aus Saigun geſchrieben, daß der 
Fregatten⸗Kapitän Aubaret, der einer diplomatiſchen Miſſion am Hofe 
von Hue ſich zu entledigen habe, am 14. Juni an der Mündung des 
Fluſſes Hue angekommen und mit allen militäriſchen Ehren empfangen 
worden iſt. Früher war das Befahren dieſes Fluſſes den Europäern 
ſtreng unterſagt; Admiral Bonard ſelber durfte verfloſſenes Jahr nur 
während der Nacht auf demſelben reiſen, um die Feſtungswerke, welche 
ihn vertheidigen, nicht beobachten zu können. Kapitän Aubaret durfte 
jedoch am hellen Tage den geheimnißvollen Fluß befahren bis zur Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt, wo ihn Phan⸗Than⸗Gian, der erſte der im vergangenen 
Jahre nach Paris geſchickten Geſandten, in Begleitung anderer, gleich 
vornehmer Mandarinen empfing. Am folgenden Tage wurde Kapitän 
Aubaret in feierlicher Audienz am Hofe empfangen. Zum erſten Male 
ließ man die ſtreuge Etiquette fallen, welche den Unterthanen und mehr 
noch den Fremden den Anblick des Herrſchers verwehrt. Gewöhnlich 
bleiben die zu Empfangenden in hinreichender Entfernung von dem Könige 
ſtehen, um weder ſeine Stimme hören, noch ſeine Züge erſchauen zu 
können. Kapitän Aubaret wurde aber unter dem üblichen Ceremoniel 
bis zu dem Monarchen geführt und richtete in chineſiſcher Sprache eine 
Anrede an ihn, in welcher er ihm kurz den Zweck ſeiner Miſſion ausein⸗ 
anderſetzte. Hierauf ließ man ihn bis hart an den Thron herantreten, 
um fi mit Seiner Majeſtät auf Dero Wunſch privatim zu unterhal⸗ 
ten. Das Geſicht Tu Duc's wird als anſprechend geſchildert. Er trägt 
keinen Bart und hat eine mattweißliche Geſichtsfarbe. Er unterhielt ſich 
länger als eine Stunde mit Hrn. Aubaret, doch findet ſich der „Moni⸗ 
teur nicht veranlaßt, ſowohl über den Juhalt dieſer langen Unterredung, 
als auch über den Zweck der Miſſion überhaupt irgend einen Aufſchluß 
u geben. 
eh Paris, 1. September. Mit dem Dampfaviſo „Activ,“ der Tu⸗ 
nis am 27. Auguſt verließ, iſt in Toulon die Nachricht eingetroffen, 
daß in Folge der Hartnäckigkeit des Kasnadars, zurückzutreten, die Ad⸗ 
mirale der im Hafen von Goulette anweſenden europäiſchen Geſchwader 
den türkiſchen Commiſſar aufgefordert haben, abzureiſen, da deſſen An⸗ 
weſenheit bei der Beilegung der tuneſiſchen Wirren als Hinderniß erach⸗ 


tet wurde. 
Belgien. 

Brüſſel, 31. Auguſt. Die Kammer hat ihre Arbeiten heute 
wieder aufgenommen, doch waren die bei dem Koncil in Mecheln beſchäf⸗ 
tigten Klerikalen größtentheils abweſend. Bei dem Beginne der Sitzung 
interpellirte ein Luxemburger Abgeordneter, Hr. Bouvier, den Juſtiz⸗ 
miniſter über die am 11. Auguſt in verſchiedenen Ortſchaften der Provinz 
Luxemburg Seitens der Klerikalen begangenen Exeeſſe, von denen einige 

ein 
Namens Lambert, deſſen ganzes Verbrechen darin 1 
Hurrah für die Liberalen gerufen, in Folge der erlittenen Mißhandlungen 
vor wenigen Tagen geſtorben. Der Juſtizminiſter erwiderte, daß die Re⸗ 
gierung Angeſichts der über jene Vorgänge eingeleiteten gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung augenblicklich keine weiteren Aufklärungen ertheilen könne. Er 
fügte jedoch hinzu, es werde ſchon im Beginne der nächſten ordentlichen 
Seſſion ein Geſetz eingebracht werden, welches für die Zukunft die Frei⸗ 
heit und Aufrichtigkeit der Wahlen ſicher ſtellen ſolle. Die Kammer ge⸗ 
nehmigte alsdann ohne erhebliche Debatte und mit Einftimmigfeit das 
auf 27,900,645 Fr. ſich belaufende Bautenbudget, welches in Folge der 
klerikalen Ausreißerei von der letzten Seſſion her rückſtändig war, und 
eine Reihe anderer Kredite. — In Mecheln wird ſeit drei Tagen der 
katholiſche Kongreß gehalten, an welchem diesmal von auswärtigen 
Notabilitäten nur der Biſchof Dupanloup ſich betheiligt hat. Da die 


Beim Eintritt in die Kaiſerſtadt weiß ſich der Fremde ferner häu⸗ 
fig nicht mit den örtlichen Gewohnheiten und Einrichtungen, noch weniger 
gegenüber den Mißbräuchen zurechtzufinden und iſt ſo der allergemüth⸗ 
lichſten Uebervortheilung und Prellerei preisgegeben. Der Oeſtreicher 
von niederem Stande und eben ſo der ganze niedere Handelsſtand erach⸗ 
tet es durchaus nicht für unſolide und für einen Verſtoß gegen die Grund» 
ſätze der Reellität, den Fremden, und wenn es angeht auch wohl den Ein⸗ 
heimiſchen, zu übervortheilen. Was nach ſeinen Begriffen und Lebens⸗ 
grundſätzen nicht eben verboten iſt, das hält er im Allgemeinen für erlaubt, 
und wird Dir gar nicht gram, wenn Du ihn zurückweiſeſt, oder ihn der 
Unbeſcheidenheit oder Unverſchämtheit bezüchtigit, vorausgeſetzt, daß er 
nicht wenigſtens den Schein eines Rechts für ſeine Mehrforderung für 
ſich hat, das er dann nachdrücklich geltend zu machen ſicherlich ſich auch 
nicht entblöden wird. Am meiſten wird die Unkenntniß des Fremden, 


der auch ſofort von Allen dafür erkannt wird, ausgebeutet. Schon der 


Führer des eben ſo bequem als prächtig eingerichteten Omnibus benutzt 
Deine Unkenntniß. Anſtatt der tarifmäßigen 10 Kreuzer vom Nord⸗ 
bahnhof bis zu den in der Leopoldſtadt und in der Umgebung des Stephans⸗ 
platzes gelegenen Hotels fordert er Dir das Drei- und Vierfache ab, ſei⸗ 


nen Tarif ruhig in der Taſche behaltend; er freut ſich ſeines Vortheils 


und Gewinnes, wenn Du aus Unwiſſenheit ihm das Verlangte mit etwas 


ſaurer Miene zahlſt, verräth aber keinerlei Empfindlichkeit, wenn Du 
ihm das zahiſt, was er tarifmäßig zu fordern hat. Im Hotel angelangt, 


wähnen ſich unſere Reiſenden noch immer in Berlin, Dresden oder 
Breslau; ſie laſſen ſich nach den gewohnten Regeln der Gemächlichkeit 


ihren Kaffee u. dergl. auf das Zimmer bringen und zahlen das Doppelte 


und Dreifache von dem, was fie zahlen wurden, wenn fie ſich auf das 
Parterre bemühen wollten, woſelbſt ſie in getrennten Räumen die aufs 
Comfortabelſte eingerichteten Kaffee's und Reſtaurationen finden. Aber g 


auch in dieſen erfordert es eine genauere Bekanntſchaft mit den lokalen 


Uſancen und beſtehenden Verhältniſſen. Die Kellner, wie das meiſte an⸗ 


dere Dienſtperſonal in den Hotels, Kaffé's u. ſ. w. werden nämlich in 


Wien gering oder eigentlich gar nicht von ihren Dienſtherren beſoldet, 


obwohl ſich in jeder Hotel⸗Rechnung ein, wenn auch verhältnißmäßig 
und im Vergleich zu anderen großen Städten kleiner Betrag für service 
ausgeworfen findet; ſie erhalten dafür aber bei Zahlung für verabreichte 
Speiſen, Kaffee und andere Getränke einige Kreuzer als Douceur. Zahlt 
man ihuen den Betrag für das Verabreichte in größern Münzen, jo ſtrei⸗ 
chen fie das Gezahlte ruhig ein, danken höflichſt, vom Herausgeben des 


n ein ö 


Thüren der Verſammlung den Vertretern der liberalen Preſſe ſtreng 
verſchloſſen find, ſo kann ich über die Verhandlungen keine andere Nach⸗ 
richten mittheilen, als die Berichte der hiejigen klerikalen Blätter liefern. 
Außer einer höchſt heftigen Rede des Präsidenten, Herrn v. Gerlache, 
und nicht endenden Ovationen für die Helden der klerikalen Deſertionen 
(ſelbſt die gefallenen, wie 3. B. Herr Dechamps) iſt übrigens in Mecheln 
nicht viel Bemerkenswerthes vorgelommen. Für die Preſſe iſt die Notiz 
intereſſant, daß man beſchloſſen hat, künftighin einen Jahreskongreß für 
die katholiſche Publiciſtit zu halten und außerdem einen allgemeinen, nur für 
die kirchlichen Blätter fungivenden Telegraphendienſt einzurichten. (K. Z.) 


S chu ei 3. 

Bern, 30. Auguſt. Aus dem letzten Bericht der eidgenöſſiſchen 
Kommiſſare an den Bundesrath ergiebt ſich, daß die Intependenten dem 
Zeughauſe bei dem Stadthauſe circa 400 Gewehre und die Radikalen 
dem Zeughauſe du grand Pre in der Vorſtadt St. Gervais eine gleiche 
Anzahl und außerdem noch 6 Kanonen entnommen. Von beiden Par⸗ 
teien ſtehen von jeder noch circa 150 Gewehre aus; die Kommiſſare ha⸗ 
ben jetzt als letzten Termin für ihre Ablieferung den 31. Auguſt feſtge⸗ 
ſetzt, nach welchem ein Jeder, der noch im Beſitze eines ſolchen Gewehres 
gefunden wird, der geſetzlichen Strafe verfällt. Ferner erfährt man, daß 
James Fazy ſofort nach der Verhaftung John Perier's am Samstag 
eine Unterredung mit dem Bundesrathe Herrn Fornerod verlangt hat, 
welche, da eine ſolche dem Gegenkandidaten James Fazy's, Herrn A. 
Cheneviere, gewährt worden war, nicht verweigert werden konnte. Vor⸗ 
her hat keiner der eidgenöſſiſchen Kommiſſare mit James Fazy fonferirt, 
wie von einigen konſervativen Blättern behauptet wird. Endlich ver⸗ 
nimmt man auch, daß das Septemberfeſt mit Ausnahme des National- 
ſchießens, feiner achttägigen Vorfeier, trotz alledem und alledem abge⸗ 
halten werden wird, da zwiſchen beiden Parteien eine Verſtändigung hier⸗ 
über ſtattgefunden hat. — In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Bun⸗ 
desrath, bei Oeſtreich und dem Königreiche Sachſen gegen das Abſchieben 
der in dieſen Staaten ſich aufhaltenden polniſchen Flüchtlinge nach 
der Schweiz Proteſt zu erheben. Laut Bericht an das eidgenöſſiſche Ju⸗ 
ſtiz- und Polizei⸗Departement ſollen circa 2000 ſolcher Flüchtlinge nach 
der Schweiz wieder im Anzuge ſein. (K. Z.) 


Italien. 

Neapel, 27. Auguſt. Geſtern ſchloſſen vor dem Ajfifenhofe zu 
St. Maria di Capoa die Verhandlungen des Reaktions⸗Prozeſſes von 
Iſernia. Ungefähr 75 Perſonen, theils dem Bauernſtande, theils dem 
der Gutsbeſitzer angehörig, waren angeklagt, im Jahre 1860 zur Ver⸗ 
änderung der neuen Regierungsform zu den ſarecklichen Blutſcenen an⸗ 
getrieben, reſp. ſolche verübt zu haben, von denen damals jener Ort heim⸗ 
geſucht worden war. Mehr als 2000 Fragen wurden den von der be⸗ 
reits monatslangen öffentlichen Verhandlung angeſtrengten Geſchworenen 
zur Beantwortung vorgelegt. Ueber 23 der Angeklagten wurde das 
Nichtſchuldig ausgeſprochen, über die übrigen meiſtens ſehr harte Zucht⸗ 
hausſtrafen verhängt. 

— Die „Unita Italiana“ veröffentlicht einen Brief Mazzini's, 
welcher anempfiehlt, durch Bildung von Vereinen und Unterſektionen, 
welche die Arbeit unter ſich theilen, die Befreiung Roms uns Venedigs 


anzuſtreben. Die jetzigen Miniſter ſeien der italienischen Aufgabe nicht 
gewachfen. 8 ! a Tr 
EIER CCF˙G 


11 Aus Rußland, 28. Auguſt. Nach einem Erlaß vom 4.16. 
d. M. ſollen die Mannſchaften, welche nach ihrer Dienſtzeit Anſftüch⸗ 
auf unbeſtimmten Urlaub erlangt und dieſe Berechtigung nicht irgendwie 
verloren haben, nicht erſt im November, wie es fonft üblich iſt, ſondern 
ſchon jetzt entlafjen werden; ebenfo wird den Korps- und Regiments⸗ 
kommandeuren der inneren Wache Befugniß ertheilt, aus den ihnen un⸗ 
tergebenen Truppentheilen von den jüngeren und zur Entlaſſung noch 
nicht herangedienten Soldaten je fünf bis acht Mann per Kompagnie auf 
zwei bis drei Monate in die Heimuth zu beurlauben. Bezüglich der für 
das laufende Jahr — Oltober 1864 bis Ende September 1865 — 
einzuſtellenden Erſatzmannſchaften iſt noch nichts Näheres beſtimmt und 
wird wahrſcheinlich die Aushebung inſoweit gänzlich für diesmal ſiſtirt 
werden, daß nur die Einſtellung derer ftattfinden wird, die durch irgend 


Ueberſchuſſes ſteht jedoch nichts in ihrem Haus- und Wirthſchafts⸗Lexi⸗ 
kon. So kann es kommen, daß beiſpielsweiſe der Kaffee incl. Zubiß etwa 
15 bis 16 Kreuzer betrage. In Ermangelung kleinerer Münze legſt Du 
ihm 5 Sgr. (¼ Gulden), d. h. 25 reſp. 28 Kr. hin in der ſichern Er⸗ 
wartung der Herausgabe des Ueberreſtes. Der ſchlaue Kellner ſpeiſt 
Dich jedoch mit einem verbindlichen Danke ab, bittet um Deine Wieder⸗ 
kehr, verſchwindet und Du haſt als der Düpirte das Nachſehen; denn 
die paar Kreuzer nachträglich noch zu fordern, hält man mit den Regeln 
des feinen Tones nicht für gut vereinbar. 

Inſoweit erſcheint die Handlungsweiſe des aufwartenden Perſonals 
durch beſtehende Gewohnheit und lokale Verhältniſſe noch einigermaßen 
gerechtfertigt. Allein auch Unredlichkeiten und abſichtlicher Beeinträchti⸗ 
gung mannigfacher Art iſt der Fremde preisgegeben, der nicht auf ſeiner 
Hut ift, oder etwaige Dienſtleiſtungen, welcher Art ſie immerhin ſein 
mögen, nicht vorher bedingt. Einen kleinen Abendimbiß in einem der 
vielen kleineren Etabliſſements des ſogenannten Stadtparks Wiens bes 
rechnete mir der ſchlaue Kellner mit ſcheinbar argloſer Gewandtheit alſo: 
„Sie hatten ein Bier 12 Kr., Brod 10 Kr., macht 25 Kr., Butter 10 
Kr., macht 36 Kreuzer, Käſe hatten Sie nicht, macht alſo zuſammen 40 
Kreuzer, zeigte ſich aber in keiner Weiſe verletzt, als ich nach Adam Rie- 
ſe's Additionsmodus die Summe auf 32 Kreuzer reducirte. 

Wie viel ſich ſchon nach dieſen flüchtigen Erörterungen und vollends 
erſt bei voller Kenntniß und richtiger Würdigung der Oertlichkeit wäh⸗ 
rend eines mehrtägigen Aufenthaltes in Wien an unnützer Ausgabe er⸗ 
ſparen laſſe, dürfte leicht einleuchten; dann aber hört Wien troß Franz 
Wallner's Behauptungen und Klagen auf, ein theurer Ort zu ſein, 
ohne dadurch auch etwas an der gerühmten Gemüthlichleit zu verlieren. 
Ja ich glaube erfahrungsmäßig behaupten zu können, daß es unter allen 
großen Städten in⸗ und außerhalb Deutschlands den billigſten Aufent⸗ 
halt für den Fremden biete, wenn dieſer es nicht für zu unbequem hält, 
ſich vorher genauer über die beſtehenden Gewohnheiten und örtlichen Eins 
richtungen zu unterrichten. . 

In Wien lebt ſichs billiger als in Dresden, Berlin, Bremen, 
Breslau, ja ſelbſt billiger, wie in Hamburg und — Poſen. | 

Doch ich fürchte den mir freundlichſt vergönnten Raum unter dem 
Striche arg zu mißbrauchen, wenn ich in der Kaiſerſtadt länger weile. 
Ich eile daher zur Weiterfahrt nach Italien, und in einer nächſtfolgen⸗ 
den Reiſeſtizze ſoll mich der geehrte Leer zunüchſt in der Umgegend von 
Trieſt und auf der Adria finden. 


* 
— 


die öftreichifche Grenze eingeſchmuggelt worden, heißt es, daß eine allge⸗ 


eine Veranlaſſung zum Dienſt als Strafe beftimmt find. — Aus Po- 
len ſollen, wie es heißt, die meiſten der noch brauchbaren Leute, 


U 


welche in 


den Reihen der Inſurgenten gefochten, aber freiwillig zurückgekehrt und 


bei ihrer Meldung nicht weiter beſtraft, ſondern nur zum Strafdienſt 
notirt worden ſind, im Laufe des Herbſtes in die Regimenter eingeſtellt 
werden, welche in Folge in Polen erlittener Verluſte eines Erſatzes am 
meiſten bedürfen. Natürlich dürfte dies nur bei den Regimentern ge⸗ 
ſchehen können, die bereits aus Polen zurückgezogen ſind oder noch zurück⸗ 
gezogen werden jollen. " k 

Ueber die von dem Ingenieur-Obriſten v. d. Weige neuerfundenen 
unterſeeiſchen Beleuchtungsapparate, mit denen in Kronſtadt in Gegen⸗ 
wart einer Fachkommiſſion mehrfache Verſuche gemacht worden, wird ſehr 
viel geschrieben und geſprochen, und ſollen dieſe Apparate nach der abge⸗ 
gebenen Erklärung der betreffenden Kommiſſarien viel Nutzen verſprechen, 
nicht allein für den Seekrieg, ſondern auch für die Privatſchifffahrt, wo 
es beſonders darauf ankommt, den Meeresgrund zu ſondiren oder bei 
Schiffen an den im Waſſer gehenden Theilen irgend nöthige Unterſu⸗ 
chungen anzuſtellen, weil die Beleuchtung unterſeeiſch Alles eben ſo klar 
und ſichtbar darſtellt, wie es der Sonnenſchein nur immer vermag. 

Wegen der von der Hauptſtadt über Narwa, Reval x. bis Baltis⸗ 


port zu erbauenden Eiſenbahn wird ſich jetzt ein Wettſtreit um die 


Konceſſion zur Ausführung des Baues herausſtellen, indem ſowohl die 
Ritterſchaft als auch zwei andere Geſellſchaften gegenüber der engliſchen 
Baugeſellſchaft auftreten. 


gegend Rußlands mit der Oſtſee in Verbindung gebracht und die ſonſt 
ziemlich ſtiefmütterlich bedachte Provinz Eſthland dem Hauptbahnnetz 
dadurch einverleibt wird. 

Seit Kurzem werden die Poſtmarken auch zur Frankirung der 
Briefe ins Ausland verlauft, und find Marken von 1, 3, 5, 10, 20 
und 30 Kopet zu haben. 

Bis jetzt ſind zu dem Fonds für Unterſtützung der in Polen 
invalid gewordenen Soldaten 845,928 R. S. eingegangen; für die bei 
der Vertheidigung von Sewaſtopol Verwundeten beträgt die Summe der 


in der eigenen Kanzlei der Kaiſerin bis jetzt eingegangenen Opferſpenden 


zuſammen 536,707 R. S. f 


I Aus Polen, 29. Aug. In einigen kleinen Städten ſollen 
Drohbriefe gefunden worden fein, nach denen man alle die Orte in Brand 
ſtecken will, die noch an irgend einer Petition oder Ergebenheitsadreſſe 
für die Regierung ſich betheiligen würden. Trotzdem laſſen ſich die, welche 
einſehen gelernt haben, wie ein längerer Widerſtand nur unnütz und dem 
Lande verderblich ſei, doch nicht abhalten, immer offener ihre beſſere Ueber⸗ 
zeugung und ihr Anſchließen an die Regierung darzulegen. — In Tu⸗ 
liſchow wurde am 24. ein Menſch von vier polniſchen Bürgern fejtge- 
nommen und der Behörde überliefert, der es verſucht hatte, gedruckte 
Blätter aufreizenden Inhalts unter die Leute zu vertheilen. Wie ſich 
herausſtellle, iſt der Feſtgenommene ein Handelslommis aus Krakau, 
der ſchon ſeit einiger Zeit und an verſchiedenen Orten ſein Weſen getrie⸗ 
ben und für einen neuen Aufſtand gewirkt haben ſoll. Wie es ſcheint, 
beginnt eine von dem früheren Nationalkomité ganz unabhängige Partei 
zu agiren und in Polen für einen Aufſtand in anderer Richtung Propa⸗ 
ganda zu machen. Denn in bereits mehrfach aufgegriffenen Flugblättern, 


meine Revolution, deren Leitung von Paris, London und Deutjchland 
ausgehe, zu Gunſten Polens im Werden begriffen ſei, und deshalb die 
Polen ſich durch nichts einſchüchtern laſſen, vielmehr ſich bereit halten 
ſollen, jeden Augenblick, wo es gefordert werden wird, losſchlagen zu 
können. Nicht mehr Napoleon, nicht mehr das engliſche Miniſterium 
ſeien es, auf welche Polen blicken ſolle; dieſe, heißt es in dem Aufrufe, 
haben die polniſche Nation nur getäuſcht und ins Unglück geſtürzt. Dies⸗ 
mal ſeien es die Völker Europa's, welche von Italien aus für Polens 
Freiheit ringen würden. So abſurd dies nun auch klingen mag, jo find 
doch hier und da noch Leichtgläubige, welche den Verführern, die am 
Untergange Polens arbeiten, immer noch Gehör ſchenken. — Bei Chodz 
brannte am 21. die dem Bauern Suchacki gehörige Wirthſchaft nieder. 
Tags zuvor waren vier Bewaffnete zu demſelben gekommen und hatten 
eine Steuer von 25 Rubel für die National⸗Regierung gefordert, die er 
auch, weil er nichts gegen die Bewaffneten zu unternehmen vermochte, 
bezahlte, aber am 21. früh zur nächſten Behörde ging und die Sache 
anzeigte. Eine Patrouille wurde ſogleich in die Gegend zur Abſuchung 
des Terrains abgeſandt, fand aber nichts und zog gegen Abend wieder in 
ihre Garniſon zurück. Bald nach ihrem Abgange, etwa 11 Uhr Abends, 
brach im Gehöft des Suchacki an vier Stellen zugleich Feuer aus, und 
es iſt anzunehmen, daß daſſelbe aus Rache für die gemachte Anzeige von 
der betreffenden Bande angelegt worden. — Während es im Königreich 
ziemlich geregnet hat, und der Futterwuchs und Heuſchlag ſtellenweiſe 
recht gut und ergiebig iſt, hört man aus dem Gouvernement Kiew, daß 
dort ſolcher Futtermangel iſt, daß die Bauern ihr Vieh für Spottpreiſe 
feilbieten, und da fie es doch nicht los werden können, bereits anfangen, 
daſſelbe zu ſchlachten, um, da das Fleiſch nicht ſo ſchnell konſumirt wer⸗ 
den kann, wenigſtens die Häute nützen zu können. 


Warſchau, 30. Auguſt. Bei der am 8. September ſtattfinden⸗ 
den Extrafahrt zum Ablaß in Czenſtochau dürfte der Zudraug des Pu⸗ 
blitums um jo lebhafter werden, als ſich auch das Perſonal des Muſik⸗ 
inſtituts daran betheiligen und im Kloſter eine Muſilaufführung veran⸗ 
ſtalten wird. — Landowski war während ſeiner Haft von der Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion aufgefordert, über den Aufſtand im Allgemeinen ſich 
ſchriftlich auszulaſſen, zu welchem Zwecke ihm, was den Jnhaftirten der 
Citadelle ſonſt abſolut eutzogen iſt, Papier und Schreibzeug gereicht wurde. 
Das Memorial des 19jährigen Jünglings wird von denjenigen Ruſſen, 
die es gelejen, als eine gediegene Arbeit geſchildert. Es iſt überhaupt eine 
eigenthümliche Praxis der ruſſiſchen politiſchen Kriegsgerichte, ſich von 
den in Unterſuchung befindlichen, der Feder mächtigen Individuen ſolche 
Memoriale ausarbeiten zu laſſen. Die Archive der Citadelle bergen ſchon 
eine reichhaltige Maſſe ſolchen Materials, von dem zu wünſchen ift, daß 
es nicht der Vernichtung übergeben werde. — Wie der „Mostauer Zei⸗ 
tung“ von hier berichtet wird, ſollen im Königreich Polen die bis in die 
1830er Jahre beſtandenen 8 Gouvernements (Wojewodſchaften) ſtatt 
der bisherigen 5 Gouvernements in adminiſtrativer Beziehung wieder 
hergeſtellt werden. Gleichzeitig wird aber das Land unter Aufſicht von 
Militärchefs geſtellt, die, wie nach 1830, neben den Civil⸗Gouverneuren 
und unabhängig von dieſen funktioniren würden. Da der Großfürſt 
Konſtantin bisher die Verwaltung der kaiserlichen Marine noch nicht 
wieder übernommen, ſo vermuthet mau, er werde als Statthalter, oder 
beſſer als Vieckönig nach Polen gehen und beim Eintritt in fein hohes 
Amt den Kriegszuſtand aufheben. (Schl. Z.) f 


Gleichviel, wem die Ausführung übertragen die Nachbarſtaaten, welche gleichzeitig die garantirenden Mächte unſerer Na⸗ 


wird, die Hauptſache bleibt, daß die Bahn überhaupt gebaut, eine Korn⸗ 


— 


4 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 24. Auguſt, wird über Marſeille ge⸗ 
meldet: „Zwei Anleihen ſind abgeſchloſſen worden, die eine mit dem 
Bankhauſe Hope, die andere, im Betrage von 175,000 Pfd. St., mit 
einem Konſtantinopeler Hauſe. Dieſe Anleihen find dazu beſtimmt, die 
Zinſen der engliſchen Schuld zu bezahlen. In Smyrna iſt Alles wieder 
ruhig. Unter den eingewanderten Tſcherkeſſen herrſcht eine unbeſchreib⸗ 
liche Sterblichkeit.“ * 

Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 21. Auguſt. Wie bereits gemeldet, hat Fürſt Kuſa 


ner Hauptlinie ab, indem danach die Thorner Bahn von Gneſen mehr 
ſüdlich über Szidlowo, Gembitz, Strzelno nach Inowraclaw u. ſ. w. 
geführt werden und ſich ebenfalls bei Pakose nach Bromberg abzwei⸗ 
gen ſoll. 

Dieſes ſind die Grundzüge der vorliegenden Baupläne. Ihre Vor⸗ 
züge und Nachtheile gegeneinander abzuwägen, bleibt einer ſpäteren Be⸗ 
trachtung vorbehalten. 

— Ueber den Verein zur Berfiherung der Windmühlen 


gegen Feuer, Sturm und Gewitterſchäden, über welchen unſer Wollſteiner 


eine Amneſtie für politiſche Vergehen aller Art dekretirt. Dieſelbe ſollte 


den eingeborenen Rumänen, unter denen Fürſt Soutzos und Balſch die 


hervorragendſten ſind, ſo wie auch den Fremden zu Gute kommen, letzte 


ren aber nur unter der Bedingung, daß ſie das rumäniſche Gebiet ſofort 
verlaſſen. Vorgeſtern hat nun der Miniſterpräſident an ſämmlliche 
Bezirkspräfekten ein Rundſchreiben ergehen laſſen, um die Austreibung 
der Fremden, die bereits im vollen Zuge iſt, zu rechtfertigen. Es 


heißt darin, daß, da Rumänien ein freies Land ſei und als ſolches Gaſt⸗ | 


freundſchaft übe, jedem Fremden Schutz gewährt werden ſolle, der die 


OGeſetze des Landes und der Gaſtfreundſchaft reſpektire. Aber — 


Ein Gleiches kann jedoch keineswegs der Fall ſein mit jenen Fremden, 
welche zu uns kommen, um ſich entweder in unſere inneren Angelegenheiten 
bineinzumiſchen und mit den beimiſchen Feinden der Ordnung zu verbinden, 
oder um Verſchwörungen anzuzetteln und Expeditionen zu organiſiren gegen 


tionalität und politiſchen Exiſtenz bilden. Die Regierung hatte Kenntniß er 
langt, daß vom Auslande aus eine Expedition gegen die Nachbarftaaten vor 
bereitet werde, welche durch mebrere Mitglieder und Agenten der ausländt- 
ſchen revolutionären Komites von unſerem Territorium aus ins Werk geſetzt 
werden ſollte. Zu dieſem Behufe war Herr Guſtav Frigias ins Land gekom⸗ 
men, welcher don Mazzini und den übrigen Häuptern der ausländiſchen 


Aktions⸗Parteien mit Inſtruttionen, Proklamationen und Empfehlungen 
an unſere heimiſchen Nevolutionaixe von Profeſſton ausgeſtattet war. Die⸗ 
fer. gefährliche Emiſſair wußte ſich unter verſchiedenen falſchen Namen 
zu verbergen und durch längere Zeit in den Diſtrikten unſeres Landes, na⸗ 
mentlich der Moldau, unangefochten aufzuhalten. Schließlich wurde er je⸗ 
doch in Bukareſt verhaftet, und ſowohl bei ihm ſelbſt, als bei einigen ſeiner 
Affiliieten der ganze Overationsplan entdeckt, welcher nichts Geringeres 
bezweckte, als auf dem rumäniſchen Gebiete eine zweifache bewaffnete Expe⸗ 
dition gegen die Nachbarſtgaten zu organiſiren. Im Beſitze des Operations⸗ 
planes und demgemäß im Stande, ihn zu vereiteln, bielten wir es für über⸗ 
flüffig, mit ſtrengen Strafmaßnahmen gegen diejenigen einzuſchreiten, welche 
unſere Neutralität zu kompromittiren ſtrebten. Wir erachteten es lediglich 
für unſere Pflicht, ſolche Anſtalten für die Zukunft zu treffen, daß Niemand 
auch nur daran ſolle denken können, aus unſerem Lande einen Schauplatz 
militäriſcher Operationen gegen die Nachbarſtgaten zu machen. Demgemäß 
hat die Regierung die Austreibung aller der Perſonen beſchloſſen, welche ſich 
unter Mißbrauch der ihnen gewährten Gaſtfreundſchaft vorbereiteten, unſere 
Neutralität, die Baſis unſerer politischen Exiſtenz, zu lompromittiren, und 
uns ſo Gutes mit Böſem zu vergelten. Wir befinden uns inmitten unſerer 
inneren Reorganſſation: mehr denn ſonſt bedürfen wir des Friedens im In⸗ 
nern wie nach außen, und des Vertrauens und Wohlwollens unſerer Nach⸗ 
barn. Wir müſſen demnach die Ordnung und die Neutralität um jeden 
Preis aufrecht zu erhalten beſtrebt fein. 


Amerika. 

Newyort, 20. Auguſt. Den per „Hibernian“ übermittelten 
Nachrichten iſt kaum etwas Neues hinzuzufügen. Das Gefecht bei 
Graysville, achtzehn Meilen von Chattanooga, fand am 16. ſtatt und 
er. Steadman ward verwundet. Das Reſu tat des Zuſammenſtoßes 
iſt nicht belannt. Von Chattanooga iſt eine Truppenabtheilung abge⸗ 
ſandt worden, um die Konföderirten aus Cleveland, Tenneſſee, zu dislo⸗ 
eiren. — Die Generale Blunt und Sherry organiſiren eine bedeutende 
Streitmacht, um den immer häufiger und gefährlicher werdenden Streif 
zuͤgen der Indianer in Kanſas ein Ende zu machen. — Die in Syra⸗ 
cuſe zuſammengetretene demokratiſche Friedenskonvention hat beſchloſſen, 
den von der Chicago-Konvention aufzuſtellenden Kandidaten nur in dem 
Falle zu unterſtützen, wenn es ein Friedensmann ſein würde. Die Ver⸗ 
ſammlung, hauptſächlich geleitet von Vallandigham und Feruando Wood, 
nahm ferner Reſolutionen zu Gunſten eines Waffenſtillſtandes und einer 
allgemeinen Staatenkonvention an. 


Lokales und Provingielles. 

O' Poſen, 3. Sept. [Die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn.] 
Die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft, welche ſich durch ihren Ver⸗ 
waltungsrath bereit erllart hat, die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn ohne Zins- 
garantie zu bauen, hofft hierfür die Zuſtimmung der im Septeinber 
ſtattfindenden Generalverſammlung zu erhalten. Dagegen glaubt dieſelbe 
nicht jene Billigung für eine Zweigbahn von Poſen nach Bromberg er⸗ 
langen zu lönnen. Die generellen Vorarbeiten liegen jetzt den hieſigen 
Behörden zur Prüfung vor. 

Von Poſen aus ſoll die Bahn im Zuſammenhang mit dem be⸗ 
ſtehenden Bahnhofe durch die Feſtungswerke von Poſen über die Warthe 
geführt werden. Der Plan, Poſen nördlich zu umgehen und bei Czerwo⸗ 
nal die Warthe zu überſchreiten, iſt vom Kriegsminiſterium als völlig 
unannehmbar erklärt worden. Es kann nur noch in Frage kommen, in 
welcher Weiſe die Bahn das ſtädtiſche Terrain am paſſendſten durch⸗ 
ſchneiden, und wo die Anlage der Bahnhöfe erfolgen ſoll. Darüber ſind 
kommiſſariſche Verhandlungen aller Betheiligten umter Leitung der be 
treffenden Räthe der Regierung im Gange. Von Poſen bis Gneſen 
bleiben die Thorner reſp. Bromberger Bahn jedenfalls vereint. Hier 
ſtehen zwei Linien in Frage, entweder von Poſen über Gruſzezyn, Uza⸗ 
rzewo, Pudewitz, oder uber Neudorf, Schwerſenz, Koſtrzyn, Juno, 
Wierzyee nach Gneſen. ; 

Welche von beiden Linien den Vorzug verdient, oder ob es eine 
dritte beſſere Linie giebt, das wird jetzt Gegenſtand einer ſorgfältigen 
Erörterung fein, bei welcher die Betheiligten Eile haben, ſich hörbar zu 
machen, wenn fie nicht zu ſpät kommen ſollen. Im diesseitigen Re⸗ 
gierungsbezirte ſtehen die fraglichen Verhandlungen unter Leitung des 
Regierungsraths Schick und der techniſchen Räthe Butzle und Koch. 

Von Gneſen nach Thorn und Bromberg find mehrere Wege pro⸗ 
ponirt, obwohl die Oberſchleſiſche Geſellſchaft wiederholt geltend gemacht 
hat, daß ſie nur auf die Thorner Bahn Werth legen könne. 

Der für beide Verbindungen voll ſtä ndigfte Plan geht dahin, 
von Gneſen über Rogowo, Zuin, Schubin nach Bromberg, und 
vom Knotenpunkte Rogowo über Glowy, Pakosc nach Inowraclaw, 
Gniewkowo und Thorn zu bauen. Beide Linien berühren zum Theil wenig 
fruchtbare und bevölkerte Diſtritte. N 8 

Ein anderes Projekt will für die Thorner Linie von Gneſen über 
Trzemeſzuo, Mogilno, Pakosc nach Inowraclaw und Thorn gehen und 
bei Palosc nach Bromberg abzweigen. Die Zweigbahn berührt wenig 
fruchtbares Terrain, ſoll aber Juowraclaw mit Bromberg verbinden. 

Der dritte Plan weicht von dem zweiten nur in Betreff der Thor⸗ 


‘ 


Korreſpondent ſchon vor einigen Tagen berichtete, geht uns aus Unruh⸗ 
ſtadt noch folgende Mittheilung zu: 

Es hatten ſich die Müllergewerke der Städte Unrubſtadt, Kopnitz, Bent 
ſchen, Wollſtein, Roſtarzewo und Nakwitz in Verbindung geſetzt und die nö⸗ 
thigen Schritte bei der königlichen Regierung in Poſen und dem königl. Mi⸗ 
niſterio zu Berlin eingeleitet, um eine eigne Verſicherungs ⸗Societät für 
Windmühlen gegen Feuer⸗, Sturm⸗ und Blitzſchäden auf Gegenſeitigkeit ge: 
gründet, zu bilden; — das entworfene Statut hat nun, nachdem das Aus- 
ſcheiden aus der Vrovinzialsgener-Societät geſetzlich freigeſtellt iſt, die Ge 
nehmigung der königlichen Regierung zu Poſen mittelit Verfügung vom 28. 
Mai c. erhalten und wird vom 1. Janur 1865 ab ins Leben treten. Bis jetzt 
heſteht der Verein bereits aus 150 Mitgliedern aus verſchiedenen Orten des 
Negierungsbezirks Poſen und wird im Laufe dieſes Monats mit der Tax⸗ 
aufnahme der zu verſichernden Bockwindmühlen vorgegangen werden. Müh⸗ 
lenbeſitzer, welche dieſem Vereine beitreten wollen, haben ſich an den Vereins⸗ 
bevollmächtigten Juſtizratb Kuntze in Wollſtein zu wenden, und wenn die 
Verſicherung ſchon mit dem 1. Januar 1865 yet ſoll, muß die Anmel⸗ 
dung bis zum 15. d. Mts, geſchehen, ſpätere Anmeldungen können erſt zur 
Verſicherung vom 1. April ab gelangen. Es ſteht mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten, daß dieſer auf Gegenſeitigkeit gegründete Verein allgemeine Theilnahme 
finden und ſich in einigen Jahren ſo geſtalten wird, daß die zu leiſtenden Bei⸗ 
träge nur gering ſind und dabei doch ein Reſervekapital gebildet werden kann. 

(Ein Uebelſtand.] An Regentagen, wie der geſtrige es war, bil⸗ 
det ſich am Südende der Schulſtraße vom Regenwaſſer ein kleiner See, der 
es Fußgängern unmöglich macht, von 15 aus durch die Quergaſſe nach der 
Breslauerſtraße zu kommen. Es befindet ſich hier zwar ein Abfluß nach 
einem unterirdiſchen Kanal, wahrſcheinlich aber iſt dieſer irgendwo verſtopft, 
und ſo muß ſich das Waſſer auf der Straße anſammeln. Es bedarf wobl 
nun dieſes Hinweiſes, um einer baldigen Abhülfe dieſes Uebelſtandes von 
Seiten der betreffenden Behörde gewiß zu ſein. 

—Sonntagsſchule.] Für die Lehrlinge, welche keine genügende 
Schulbildung genoſſen haben, iſt von der königl. Regierung eine Sonntags- 
ſchule eingerichtet, in welcher dieſelben alle Sonntage 2 Stunden von den 
Kommunallehrern unterrichtet werden. Dieſer Unterricht wird aber von 
den meiſten Burſchen gar nicht, von andern aber ſo mangelhaft beſucht, daß 
es den Lehrern bisher unmoglich war, etwas zu leiſten. Die königl. Regie⸗ 
rung hat nun ſämmtliche Rektoren der Provinz aufgefordert, ihr Gutachten 
darüber abzugeben, wie die Sonntagsſchule zu beben jet, und es ſteht ſomit 
für die nächſte Zeit eine gründliche Verbeſſerung dieſer Schule zu erwarten. 

— Wafjerman gel.) Der Raczynskiſche Brunnen auf der Wilbelms⸗ 
und Friedrichsſtraße, wohl der beſte Brunnen für Trinkwaſſer, hört ſeit 
mehreren Tagen ſtoßweiſe auf zu fließen, wodurch natürlich die halbe Neu⸗ 
ſtadt in, Verlegenheit gerätb und, um gutes Trinkwaſſer zu erlangen, bis 
binter die Garniſonkirche und noch weiter wandern muß. Den Grund von 
dieſem Verſagen des ſonſt ſo waſſerreichen Brunnens ſucht man darin, daß 
die Deſtillationen und Brauereien, welche das Waſſer aus dieſer Quelle be⸗ 
ziehen, derſelben zu viel Waſſer rauben, ſo daß es dem Brunnen fehlt. Die 
Privatleute haben wohl ein Recht zu verlangen, daß man ihnen die wenigen 
guten Trinkwaſſerbrunnen, die es in Voten giebt, unperkürzt uberlaſſe. 

SS Aus dem Kreiſe Obornik, 1. Septbr. [Chauſſeebau; 
Diſtriktsamt.] Während in verſchiedenen anderen Kreiſen und Orten 
der Provinz Chauſſeebauten unternommen und ausgeführt werden, war⸗ 
tet der dieſſeitige Kreis noch immer vergeblich auf die ſchon angebahnte Ebauſ⸗ 
ſee zwiſchen Rogaſen und Czarnikau, obgleich die hieſigen günſtigen Ver⸗ 
ke — faltniſſe die Nothwendigkeit einer ſolchen längit darget 
mit dem Kreiſe Czarnikau durch eine Chauſſeeſtraße ſehr gewünſcht und di 
Linie Rogaſen⸗Czarnikau in Vorſchlag gebracht; ſpater e die Li 
Oberſitzko gewählt. Uns iſt es jedenfalls im Allgemeinen gleich, welche von 
beiden Linien zur Ausführung kommt, da es uns bauptlächlich darum zu 
thun iſt, mit anderen Kreiſen durch Chauſſee in Verbindung zu treten und 
den Verkehr der hieſigen Gegend zu heben. — Der Amtsſitz des Polizei⸗ 
Diſtritts Polgjewo iſt zu Folge höherer Beſtimmung ſeit dem 1. Auguſt c. 
füttert ene der Verſetzung des Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Bürger⸗ 
nneiſters Reich in Ryczywol von da zurück nach Polajewo verlegt worden. 

* Rawfez, 2. Septbr. [Militgriſches; Eiſenbahn; Wahl.] 
Das 2. Bataillon 5. Poſenſchen Inf. Regmts. Nr. 59 ſammelte ſich heute 
Morgen ½7 Uhr auf dem Marktplatze, um uns zu perlaſſen und nach feiner 
neuen Garniſon hace zu gehen. Im letzten Augenblicke vor dem Ab⸗ 
marſch richtete der Major Rieſen an die Einwohner folgende Abſchiedsworte: 
„Bevor wir die Stadt Rawicz verlaſſen, nehme ich Gelegenheit, der hie gen 
Einwobnerſchaft für die freundliche Aufnahme, welche das Bataillon ſeit 5 
Jahren ſeiner Garuſon bierſelbſt genoſſen, den elan Dauk auszu⸗ 
ſprechen. Es lebe die Stadt Rawicz!“ Eine große Anzahl Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt verabſchiedeten fich bei dem Bataillon, und unter einem ſanften 
Regen zog dasſelbe die Straße entlang. — Zum dritten Male beriethen die 
Kreisſtände heute über das Liſſa⸗Oſtrowoer Eiſenbabhnprojekt. Die Vethei⸗ 
ligung der Kreisſtände war eine ſehr ungewohnliche und genehmigten dieſel⸗ 
ben nach lebhafter Debatte die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens 
und eines Vorſchuſſes von 1000 Thalern zu den bereits in Angriff genom“ 
menen Vorarbeiten. — Zuvor hatten die Nittergutsbeſicer einen Abgeord⸗ 
neten zum Provinziallandtage gewählt und erhielten bei der Wahl der Kam⸗ 
merherr v. Stablewsti 13 Stimmen, der Gutsbeſitzer Keunemann eben jo 
viele. Das Ateſte Mitglied, der Graf v. Mycielski aus Nokoſzowo entſchied 
durch feine Stimme zu Gunſten des Herrn v. Stablewszki. 

) Wrefchen, 1. September. [Ruſſen; Militäriſches.] Heute 
Mittag kamen aus Konin drei Ruſſen bier an, ein Offizier und zwer Ger 
meine, um Einkäufe zu machen. — Durch die Entlaſſung der Reserven iſt 
die bier ſtehende 5. Kompagnie des 12. Grengdierregiments bis auf einige 60 
Mann reducirt. Da die wenigen Mannſchaften zu ſebr mit Wachtdienſt be⸗ 
laſtet find, iſt noch die 8. Konwpagnie deſſelben Regiments aus Strzalkowo 
bierber kommandirt worden. Der Bataillonsſtab, welcher bis jest in Mi⸗ 
loslaw kantonnirte, nat bier ein und wird in unſerer Stadt Winterquartier 
nebmen. Einem on dit zufolge bleiben die 5, und 8. Komp. des 12. Grena⸗ 
dierregiments bis zum 1. April k. J. hier in Garniſon. 

OSchneidemühl, 1. September. [Holzverkauf.] Die hieſige 
Stadtverordnetenverſammlung hat in Auſehung des aus der Stadtforſt zur 
Dispolition geſtellten größeren Holzquantums den Magiſtrat autoriſirt, we⸗ 
gen des Verkaufs, ſoweit, ſich dazu Gelegenheit bietet, mit den Kaufluſtigen 
zu unterbandeln. Die Verſammlung macht ihrerſeits die Genehmigung 
eines zu vereingarenden Verkaufs durchaus nicht von dem Umſtande abbän⸗ 
big, daß das Gebot die Taxe erreichen muß, hat ſich über den Gegenſtand 
vielmehr wiederbolt nur dahin ausgeſprochen, daß das im Lieitationswege abe 
gegebene Meiſtgebot ein mindeſtens ungenügendes geweſen ſei. Ein neuer 
fn e de fee Sir) Dorerit nicht 9 5 werden. Am 20. d. M. wer⸗ 

en hier die ſechs Stadtverordneten gewählt wer inſer 
legium verſtärkt werden joll. wi e 
e eek 
u der königlichen Polizei - Direktion hier geht uns 
Aufnahme zu: Wh dee 

Ba cfolgende Erwiderung zur Berichtigung eines, auch in die „Posener 
Zeitung“ übergegangenen Referats über die Sitzung des Staatsgerichts⸗ 
hofes zu Berlin vom 29. Auguſt d. J. wird mit Bezug auf die Vor⸗ 
ſchrift des Preßgeſetzes in die nächſte Nummer der „Pofener Zeitung“ 
aufzunehmen an beg win J. V. von Madai. 

Die Zeitungen berichten weſentlich übereinſtimmend über Er 
welche der Angeklagte Herr Ruſtejto in der Sitzung vom 29. Nag g 
bezüglich ſeiner Verhaftung nach der Hausſuchung bei dem Grafen Dzialynski 
abgegeben bat. Abgeſehen davon, daß dieſe Erklärungen thatſächlich von der 
Wahrheit abweichen, jo find dieſelben auch inſofern verläumderiſch, als fie 
geeignet Find, die Meinung zu erwecken, daß die mit Wahrnehmung der öf⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage. 


206. Sonnabend, 


fentlichen Sicherheit in der Stadt Poſen beauftragte Behörde gegen den An 
geklagten nicht loyal oder doch inbuman verfahren fei. 
Das poliz ihren gegen den Angeklagten war vielmehr ſtets 
und überall ſtreng geſetzmäßig. Auch im Uebrigen iſt der Angeklagte wäb⸗ 
rend ſeines kurzen orkeigeiwabrjamg durchaus human behandelt und ihm 
ein größeres Maß von Freiheit und Bequenulichteit gewährt worden, als er 
zu ve e 
er Angeklagte, der bis dahin im Auslande als politiſcher Flüchtling 
lebte ban Beit als Lehrer von der Ecole ren in Paris eine 
amtliche Stellung in der polniſchen Emigration eingenommen hatte, war, 
2 das 4 in den Dieuft des Grafen Johann Dziglynski getreten war, nach 
f — gekommen, mit Nichtbeachtung der Vorſchrift, welche die Zulaſſung 
Sn ändifcher politiſcher Flüchtlinge von der Genehmigung der zuftändigen 
; ande Behörde oder doch von der Beibringung des preußischen Geſandt⸗ 
chafts Viſa abhängig macht. N ik 
Es iſt möglich, daß der Angeflagte dieſe Vorſchrift nicht kannte. Es iſt 
aber auch möglich — und dieſe Annahme iſt die wahrſcheinlichere — daß der 
geklagte oder ſeine Rathgeber, in Rückſicht auf das notoriſche Streben der 
keußiſchen Regierung, jede Art von Konflikten in der Provinz Poſen mög⸗ 
ichſt zu vermeiden, die 9 5 in der Provinz Poſen leichter zu erreichen 
meinten, wenn Herr Ruſtejko, obne die Vorſchrift zu beachten, ſich hier ein⸗ 
fand und es auf eine Zwangs⸗Ausweiſung ankommen ließ, als daß er durch 
Ane vorherige Anfrage einem ablehnenden Beſcheide ſich ausſetze. Wie dem 
ei, — jedenfalls war die Poſener Sicherheitsbehörde ſchon damals durchaus 
rechtigt, den Angeklagten ſofort dabin zurückzuweiſen, woher er gekom⸗ 
men war. Kl : . 
Diieſe Zurückweiſung iſt nicht erfolgt; vielmehr iſt dem Herrn Ruſteiko 
auf das Fürwort der Polizei⸗Direktion zu Poſen, jo wie des königlichen 
Ober⸗Präſidiums der Provinz, von dem Herrn Miniſter des Innern aus⸗ 
ahmsweiſe und ungeachtet, jener Verletzung einer bekannten Landespolizei 
orſchrift, der Aufenthalt in der Provinz Poſen geſtattet worden. Dieſe 
Vergünstigung wurde gewährt, nicht weil die Zulaſſung dieſes vermoͤgens⸗ 
loſen Ausländers dem preußiſchen Staatsweſen irgend welchen Vortheil in 
Ausſicht ftellte, — im Gegentheil batte Preußen und insbeſondere die Pro⸗ 
nz Poſen von der ſeit 1840—46 mit größter Humanität gewährten Zulaſ⸗ 
ung Zahlloſer wirklicher und vorgeblicher politiſcher Flüchtlinge aus der pol⸗ 
niſchen Emigration und dem Königreich Polen vielfach Undank und Verrath 
erntet, wie die großentheils von ſolchen Ausländern angezettelten revoln⸗ 
nären Unternehmungen von 1846 und 1848, die ſo viel Unheil über die 
rovinz brachten, dargethan baben. Die Zulaſſung war weſentlich ein Aus⸗ 
uß des Wohlwollens gegen einen Fremden, der nach Preußen gekommen zu 
0 ae, um, degoutirt von der politiſchen Wühlerei der Emigration, bier 
rch wiſſenſchaftliche Beſtrebungen eine rechtſchaffene Exiſtenz zu begründen. 
Außerdem lag darin der Ausdruck eines vertrauensvollen Entgegenkommens 
gen Graf Hobann Dzialynski, der durch den Tod ſeines Vaters ſoeben 
be eines gegchteten Namens, einer reichen Bibliothek und eines ausgedehn⸗ 
ten Grundbeſitzes geworden war. : u 
Herr Rufteito gab ſeinerſeits mündlich und ſchriftlich das Verſprechen, 
während ſeines Aufenthaltes in Preußen den Geſetzen gemäß ſich zu verbal» 
2 von politiſchen Angelegenheiten entfernt zu bleiben, insbeſondere an 
inen Unternehmungen gegen die Sicherheit und Ordnung des preußiſchen 
Landes ſich zu betbeiligen. Als Bürgſchaft hierfür beſtellte Graf Dzialynski 
gußerdem 500 Thaler Kaution, die im Uebertretungsfalle einem milden Stifte 
zufallen ſollten. j . 
Wie der Angeklagte dieſes feierlich gegebene Verſprechen gehalten hat, 
wie ferner er und ſein Patron, Graf Dzialynski, dem Vertrauen der Staats⸗ 
regierung entgegengekommen ſind, darüber liefern die dem königlichen Kam⸗ 
Terme 6555 pier Wender Schriftſtücke genügende Beweiſe. Es würde über: 
flüffig fein, dier Weiteres hinzuzufligen. 5 f ©; 
Als die ſuchung in der Wohnung des Grafen Dzialynski der Polizei 
leſe Beweisſtücke über eine fortgeſetzte und umfaſſende politiſche Thätigkeit 
des“ ten überlieferte, war es ebenſo gerechtfertigt als geboten, dieſen 
it deten und wortbrüchigen Ansländer in vorläufigen Gewahrſam 
5 — — zumal Graf Dzialynski ſofort nach der Hausſuchung flüchtig 
worden war > 


Dieſe Maßxegel war um fo.gerechtfertigter, als es! 8 berei 
einli geworben BE d e Her e 
zialynsti und enoffen ſehr weit geſteckk, mindeſtens aber dahin gerichtet 
zar, durch Einführung einer cam rigen, geheimen politiſchemilitäriſchen 
rganiſation in der Provinz Polen Geld, Kriegsbedar und Mannſchaften 
ſammeln, um zunächſt in den, vom Aufſtande noch nicht berührten, ruſſſſch⸗ 
Iniichen Grenzkreiſen eine revolutionäre Thätigkeit hervorzurufen. Die 
ekauntmachung des Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen und des kom⸗ 
mandirenden Generals hatte vor ſolchen Unternehmungen gewarnt und auf 
die Ungeſetzlichkeit derſelben bingewieſen. Aber dieſe Warnung und Hin⸗ 
Be war mißachtet worden, und zwar von einem Ausländer, welcher, in 


eiwilligem Verbältniß zu Graf Dzialynski ſtehend, gegen die preußiſche 
Staatsregierung die beſondere Pflicht der höchſten Loyalität übernommen 


tte. BT: 2 
Unter dieſen Umſtänden konnte es nun fraglich fein, ob Herr Ruſteilo 
r gerichtlichen Unterſuchungshaft abzuliefern oder ſofort außer Landes zu 
eiſen ſei. Deshalb wurde an demſelben Tage, an welchem der Angeklagte 
Polizeigewahrſam genommen worden war, ſowohl dem Ober⸗Präſidio der 
Provinz wie der Ober⸗Staats⸗Anwaltſchaft hiervon Kenntniß gegeben. Er⸗ 
res erachtete die Ausweiſung nicht für gerechtfertigt, ſo lange die Schuld⸗ 
age von dem zuſtändigen Gerichtsbofe nicht entſchieden 12 Lebtere batte 
dem königlichen Kommergericht, Abtheilung für Staatsverbrechen, über die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ur Förderung des Aufſtandes in Polen zu Tage getretenen Unternehmungen 
in der Provinz Poſen berichtet und ſah der Beſtellung und Ankunft eines 
Unterſuchungsrichters entgegen. 8 
Herr Ruſtejko mußte demnach gegen den Willen der Polizei⸗Direktion 
bis zum Eingang der Entſcheidung des kompetenten Richters und bis zu ſei⸗ 
ner Aufnahme in die gerichtliche Haft, d. i. etwa 12 Tage, in n 
behalten werden. Zu ſeiner Wohnung wurde ihm auch jetzt noch, aus beſon⸗ 
derer Rückſicht und Humanität, ſtatt einer gewöhnlichen Arxeſtzelle, ein zur 
Dienſtwohnung des Polizei⸗Präftdenten gehöriges zweifenſtriges Zimmer, 
nach der Straße belegen, eingeräumt und außerdem jede gewünſchte Bequem⸗ 
lichkeit an Betten, Speiſung, Büchern und Schreibmaterial gewährt. lleber 
7 Theilnahme an den Operationen des Grafen Dzialvuski poltzeilich ber 
ragt, hat Herr Ruſteſko jedes Wiſſen abgelehnt, verleugnete notoriſch von 
ibm Geſchriebenes und nahm ſogar eine erkünſtelte Handichrift an. Deshalb 
und um dem Unterſuchungsrichter nicht vorzugreifen, wurde von weiteren 
polizeilichen Vernehmungen und Befragungen Abſtand genommen. 
Die Anführungen des Angeſchuldigten, ſoweit ſie hiermit in Widerſpruch 

ſtehen, ſind wahrheitswidrig und zerfallen damit auch die daran geknüpften 
Folgerungen. 


Vermiſchtes. 


* Madrid, 29. Aug. Die Eiſenbahn von Madrid nach Sara⸗ 
goſſa und Alicauta iſt abermals von einem ſehr bedeutenden 
Brande heimgeſucht worden. Geſtern Nachmittags 5 Uhr entſtand 
das Feuer in dem Bahnhofe von Madrid. Es hatten ſich hier unglück⸗ 
licherweiſe eine ſolche Menge Waaren angehäuft, daß 34 Güterwagen, 
welche ſich im Bahnhofe befanden, wegen Mangel an Raum nicht abge⸗ 
laden werden konnten, und unter dieſen Waaren befanden ſich ſehr leicht 
entzündliche. In Folge dieſes Umſtandes breitete ſich das Feuer mit ei⸗ 
ner ſolchen Schnelligkeit aus, daß es unmöglich war, auch nur das Ge⸗ 
ringſte zu retten. Alles, die Gebäude, welche einen Raum von über 1000 
Meter Carres einnahmen, das ganze Eiſenbahn⸗Material und die Waa⸗ 
ren wurden vernichtet. Der Schaden wird auf Ein und eine halbe Mil⸗ 
lion Franken veranſchlagt. 


* Unter der Ueberſchrift: „Zwei Männer, die zuſammen nur zwei 
Beine haben“, ſchreibt das in London erſcheinende Organ der amerikani⸗ 
ſchen Konföderirten, das Wochenblatt „Index“: „Es iſt ein merkwürdiger 
Umſtand, daß von den beiden ſich zu Atlanta gegenüberſtehenden Befehls⸗ 
habern, Sherman und Hood (Süd⸗General), jeder ein Bein auf dem 
Schlachtfelde gelaſſen hat. General Sherman hat jedoch in körperlicher 
Beziehung inſofern einen Vortheil vor ſeinem Gegner, als er ſeine beiden 
Arme gebrauchen kann, während General Hood blos einen Stumpf an 
Stelle ſeines einen Armes hat. General Sherman verlor ſein Bein, als 
er von Port Hudſon zurückgeſchlagen wurde, und General Hood das ſel⸗ 
nige bei dem Siege von Chichamanga.“ 


»In der Umgegend von Arles giebt es jetzt einen Hund mit einem 
hölzernen Beine. Derſelbe gehört einem dortigen Pfarrer. Der Hund 
bedient ſich ſeines neuen Fußes, ohne auch nur einmal zu hinken. Die 
Soeiete protectrice des animaux hat dem guten Pfarrer für ſeine 
Fürſorge eine Medaille verliehen. 


Die Wiener „Preſſe“ berichtet: In Neapel vernahmen feit eini⸗ 
ger Zeit die Einwohner eines abgelegenen Stadtviertels zu ganz un⸗ 


ewöhulicher Stunde und immten „ tet 
S 
fangs wußten di 


ö vom t 
5 Aa 8 i. ben habe 
ſich darüber die Köpfe, bis es endlich einigen unverdroſſeuen neugieri⸗ 
gen Forſchern gelang, auf den wahren Grund der Sache zu kommen. 
Mit dieſen Glöckentönen ließ ein junger Prieſter einem in jener 
Gegend wohnenden, aber ſtreng bewachten Mädchen, dem reizenden 
Kinde frommer Eltern, ein unter ihnen beiden feſtgeſtelltes Zeichen 
zukommen. Kaum wurde daſſelbe gegeben, als die ſchlaue ver⸗ 
liebte Kleine mit dem unſchuldigſten Geſichte von der Welt das väterliche 
Br unter allerlei gar erbaulichen Vorwänden verließ, in die bewußte 
irche ging, dort vor dem Altare niederlniete und einige Zeit hindurch 
ſcheinbar ſehr inbrünſtig betete, dann aber in die Sakriſtei und von da, 
durch einen Verbindungsgang, in die ſtille Klauſe des modernen Abälards 


ſchlich. (Preſſe.) 
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3. September 1864. 
Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 2. Sept. Aus Apenrade wird berichtet, im Lager 
verlaute, daß Prinz Friedrich Carl u Gouverneur der Rheinprobinz 


mit dem Sig in Coblenz, General Vogel von Falckenſtein zum Comman⸗ 
danten des dritten Armeekorps ernannt ſei. 


Aus Geeſtemünde, 1. September, wird berichtet: Der hannö⸗ 
verſche Kriegsminiſter Brandis iſt behufs Unterhandlungen wegen Ueber⸗ 
winterung einer Flottenabtheilung der Allürten hier eingetroffen. Die 
Kriegsſchiffe „Seehund“, „Radetzly“, „Eliſabeth“ und „Friedrich“ lie⸗ 
gen im hieſigen Hafen. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 


(I. 2.) (Fortſetzung) Die chroniſche Lungenſchwindſucht zeigt 
ſolgende Hengel der Anfangs trockene, kurze und feltene Huſten wird 
nach und nach bäufiger und anhaltender, beſonders bei ſtarker Bewegung 
nach dem Eſſen und namentlich zur Nachtzeit. Die Kranken find für den 
Witterungswechſel ſebr empfindlich und haben mit unaufbörlichen Katarrben 
zu kämpfen, die ſelbſt im Sommer nicht weichen. Dabei tritt häufig Athem⸗ 
noth ein, beſonders während der Huftenanfälle. Die Tuberkeln der Lungen 
neigen ſehr zu Entalbantmgen, daher finden ſich öftere Stiche und Druck in 
der Bruſt, womit ſich Huſten und Bruſtbeklemmung vermehren und ſich ge⸗ 
wöhnlich ein Abendfieber einſtellt. Unter derartigen Zufällen ſchwinden die 
Kräfte, es tritt Abmagerung ein, bis die Tuberkeln in Eiterung übergeben, 
welche gewöhnlich eine langſame iſt. Der Auswurf iſt dann übelriechend, 
mit Jauche und Eiterklümpchen vermiſcht. Der Uebergang der Tuberkeln 
in Eiterung iſt immer ein verhängnißvoller, — aber nicht immer muß er ein⸗ 
treten; oft verbleiben die Tuberkeln in ihrem Zustande, oft verkalken, verkrei⸗ 
den oder verbornen fie fich, in welchen Fällen die Kranken jogar ein bohes 
Alter erreichen können. Dieſen Naturhbeilungsprozeß berbeizuführen reſp. 
ihn zu . bezweckt der konſequente Gebrauch des bekannten L. W. 


Egers'ſchen Fenchel ⸗Honig⸗Extrakts (Niederlage für Poſen bei Frau 
Amalie EB Wafſerſtr 8/9, für Bromberg bei . e 


gewald, füt Frauſtadt bei 2. Veusstadt, für Kempen bei 
Hlemens Bruns, für Oſtrowo bei . Reine, für 
Krotoſchin bei 4. Levy, für Wollſtein bi Herrmann Böhm), 
indem er vermöge feiner Beſtandtbeile und Eigenſchafteu einen großen Ein⸗ 
fluß auf die Rückbildung, Verkruſtung oder Vernarbung der Lungentuberkeln 


auszuüben vermag. 


Angelommene Fremde. 
Vom 3. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Steinkeller aus 
Srocin und Wandelt aus Tarnowo, Oekonomiekommiſſarius Krocker 
aus Berlin, die Kaufleute Köckelsber aus Barmen, Konzmous aus 
Dresden, Stanislaus aus Aachen, Kracker aus Hannover, Hertz aus 
Offenbach, Bodenſtein aus Berlin, Oberſtlieutenant v. Werder aus 


Potsdam. 

Uu HOTEL br L’EUROPE. Graf u. Dichpnsti aus Reifte, Frau Gel. 
fin Skorzewska aus Czerniejewo, Rendant Günther aus Wreſchen, 
die Kaufleute S Gneſen, Kraft und Krauſe aus Berlin. 

OEHMIG's HOTEL DE FRANDE. Die Lientenants Büttner aus Poſen und 

Naggw aus Breslau, Propſt Rozinski aus Blödowo, Juſtizrath Leiber 

aus Pleſchen, Kaufmann Grahl aus Worms, Frau v. Bolczyusta 

aus Gnadenfrei. Rittergutsbeſizer v. Treskow aus Radoſewo, 

Hauptmann v. Maßbach aus Poſen, Fran Sanitätsräthin Wittjad 

aus Szeczinko. 


HOTEL DE BERLIN. Rentier Baron v. Langmann aus Meklenburg, Fähn⸗ 


v. Naſzewski aus Szezepowice. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiger v. Kiedrzynski aus Miedzyleſie, Propſt 
Warzewo, Kommis Plucinski aus Poſen, Kaufmann 


ranke 
BAZAR. We 0 ſebeſ Graf Pol 8k. 5 
.Die Gutsbeſitzer Graf Polworowski aus Przypieka und 
aus Padniewo, Mlger Czarnkowsti aus Warschau. 5 
HOTEL DE PARIS, Die Rittergutsbeſitzer Frau Jaſinska aus Witakowice, 


Matecki aus Gral, Lichtwald aus Bednary, Pächter Krolikowski aus 

Golembowo. 1 ö r 4 AR 
KRUG'S HOTEL. Brennereiinſpektor Niont aus Polen, Stadtſekretair Witte, 

Gaſtwirth Karpitzke und Bäcker Vogt aus Birnbaum, Koch Krajew⸗ 


Ski aus Nieſtawice, Fleiſcher Frankiewiez aus Koſten. 
DREI 708256 Pächter Pfarski aus Kuznica und Kaufmann Knoll aus 
rütz. 


— — — — 


Inſerale und Börſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


traße 4.: Ein 
Steuerdirektors zu Poſen wird das unte rzeich⸗ blauleinener Baue 


teueramts zu Wreſchen, 


am 28. September d. J. 


don 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
die Eben ved Sehe zu Zaſutowo zwi⸗ 


Zeug überzogen. 


28 t 
Nur der c. ab zur Pacht ausſtellen. 
vorber mingnofitionsfühige Perſonen, 
W 
amte in en bei den 
baben, —— en zur Sicherheit niedergelegt 
Die Pachtbedingun Bieten zugelaſſen werden. 
wie auch bei dem Sten konnen ſowohl bei uns, 
beute an während der Tame in Wreſchen von 
werde, r zeliee d 
znigliches Jas, August 1864 
Königliches Haupl-Jollaml. 


welche mentsliſten bei ſämmtli 


aatspapieren bei dem Steuer- und Beitritts⸗Erklärung. 


Polizeiliches * wedie Chibiner, 


Den 1. Septbr. in der Breitenſtraße Bein nicht angemeldet baben, werden aufgefordert, 


den; Drei Kreis⸗Obligationen des? 6 
Kreiſes über 50 Thaler mit verſchiedenen 
Nummern. 


Den 2. Septbr. aus Breiteſtr. 21. entwen- 


klen Knöpfen und einem dunklen Moorgürtel, 
ein weißes Taſchentuch, S. I. gezeichnet, ein 
weißer kleiner Battiſtkragen und eine ſchwande 
Ramlottichiite: ans etberftr. 38. Ein 
Geſindedeckbett, graue Inlette, weiß und blau 


E 
Fu 


larixter Ueberzug und ein Bettlaken; aus Neue⸗ 
* 5 rauenhemde, A. L. 8, gezeich⸗ 
Im Auftrage des Löniglichen Brovimzial-Inet; auf dem evang, Kirchbofe gefunden: Ein 

N i Ahe und ein weißer Schaf“ 
5 Hauptamt, und — — im Amtslokale desſpelz mit ſchwarzem Pelzkragen und mit grauem abe ihre Forderungen innerhal 


Bekanntmachung. 


Zum Abonnement auf freie Kur und Ver⸗ 
Wreſchen und Nekla an den Meiſtbieten⸗pflegung erkrankter Dienſtboten und Lehrlinge 
wit Vorbehalt des höheren Zuſchlags vom im bieſigen Krankenhauſe liegen gedruckte 
Exemplare der Bedingungen und der Abonne⸗ 
chen Herren Armen: 

tens 150 Tölr. baar oder in an⸗bezirks⸗Vorſtehern aus zur beliebigen Einſicht, 


Poſen, den 2. September 1864. 
Der Magiſtrat. 


r 0 In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Dienſtſtunden eingeleben! Kaufmanns Iſidor Goldſchmidt zu Poſen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon. 
kursgläubiger noch eine zweite 


24. September c. einſchließ 
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oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht ö 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich[nebſt dem Vorwerke Barbarki, abgeſchätzt au 
oder zu Protokoll anzumelden. S 


; 78558 N ! Termin zur Prüfen i i 
det: Ein dunkelbrauner tuchener Ueberrock mit e e ve 918 — 4 1155 15 Ele zeit 


schwarzem Kamlott gefüttert ein Frauen x, ten Forderungen zur Be 
kleid von bellgrauem wollenen Stoff, mit dun⸗ ee ene und zur 
Verhandlung über eine dem Gemeinſchuldner 
zu gewährende Unterſtützung iſt auf 
den 27. September d. 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsratbüdigung ſuchen, 
Gaebler im Terminszimmer Nr. 13. anbe⸗ bei Gericht zu 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Der dem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger ae 

einer 


der Friſten angemeldet haben. 

r feine Anmeldung ſchriftlich einveicht 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufünen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. D 


x 


Das im 
* 


* 


waltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 30. Auguſt 1864. 


riſt bis zum 
I 


feſtgeſetzt ſtirt werder 


iger: 
1) Frau 
ca 
Das adelige Rittergut Zilooiszewo 


85,241 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt 
Nada e und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 21. Oktober 1864 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
3; E. dem Hypothekenbuche nicht a 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 


tellung 


haben ſich mit ihrem Anspruch) Orte in dem Hauſe 
melden. 


\ Aufenthalte nach unbekannte Real⸗[Knaben⸗Konvikt für jüngere 
gläubiger Partikulier 5 der Nealſe 
wicz, früher in Bonikowo, wird zu dieſem Leitung des Unterzeichneten in's Leben treten. 
Termine vorgeladen. ee i 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Koſten. 
Koſten, den 2. Mai 1864. 

Koſtener Kreiſe belegene, dem 
N Hope: nz v. 
NIEMIGEN, adlige Nittergut Waynes nebſt dem | nehmen. - 


einzuſehenden Taxe ſoll 
am 19. Dezember 1864 


Vormittags 11 Uhr | 
im neuen Gefängnißgebäude bierſelbſt ſubba-ſallen Wünſchen wegen Extheilung von 


Die dem Aufenthalte nach unbekauntenGläu⸗ 


o 
Bayer, .. 
2) vernpighett, ee n Antonina 


erden bierau öffentlich vorgeladen. 


Hläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ſue 
potbekenbuche nicht erſich Hy⸗ daß 


aus den Kzufgeldern Befriedigung ſüchen, ba' gierung gebilligten Organitatı An⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 0 N ganiſationsplan der 


Neue Penſions⸗ und Erziehungs⸗ 


Anſtalt. 
Am 1. Oktober d. J. wird am bieſigen 


6 albdorfſtraße Nr. 2 ein 
von der Königlichen Regierung eder 


nton Wieczorkie⸗[Gymnaſien und ealſchule unter 
talt wird ihren Zöglingen die Pflege 

7 und Sucht des Vaterhauſes erſetzen, ihr Veben 
außer der Schulzeit unter die Autorität und 
den Schutz einer geregelten Leitung ftellen 
ihre Studien überwachen, die Schwachen durch 

Abtheilung J. Verntkelune des gar nicht oder mangelhaft 
verſtandenen Lernſtoffes zur rechten Gehe 

and banane befähigen und dadurch an dem Bll⸗ 
ebörige dungswerke einen wirklich fördernden Antheil 


Die Hausfrau und deren Schwe⸗ 


oJjanowski 


welchen es hier an Bekqauntſchaft fehlt, were| Pate Zn 5 1435 N . 
den, die Rechtsanwälte e und Pilet, 33 Sur. OS fe der ni gone, en das Franzöſiſche als Mutter ⸗ 
Nonpie ber Sutigrath D- ST e bier zu Sachen aud Bedingungen in der Reoitratur) Außer den Penſionairen nimmt die Anſtalt 


auch ſolche Knaben unter ihre Leitung auf, 
welche im elterlichen Hauſe wohnen. . 
endlich wird die Anſtalt in der 5 ſein, 
rivat⸗ 
Unterricht Genüge zu leiſten. . 

Hinſichtlich der Erfolge meiner bisherigen 
pädagogischen und didaktiichen Wirkſamkeit bes 
ziehe ich mich auf das in Nr. 202 der Poſener 
Zeitung niedergelegte Urtheil einer hervorragen⸗ 
den pädagogiſchen Autorität. 

Indem ich das von kompetenteſter Seite will⸗ 
kommen gebeißene Unternehmen dem allgemei⸗ 
nen Woblwollen empfehle, bemerke ich noch, 
h ich vom 1. Oktober ab in dem oben be⸗ 
tlichen Real forderung zeichneten Lokal den von der Königlichen Re 


Johunna August 
tine Christiane 8 


aus Strzelno 


alt nebſt den Aufnahmebedingungen zur ge⸗ 
älligen Einſicht auslegen und Anmeldungen 


Rektor 


feiere werde. Zust, 


rich de Clexe aus Schrimm, Dekan Smielowski und Sekretär Thiele 
aus Wreſchen, Yitbograpb Schulge nebſt Frau aus Bromberg, Frau 
* NE: ud beter Won, no nd ı Vat Zan; Meſ * die da fleu 2 
HOTEL DU NORD," Yieutenant Baron d. Bewf aus Posen, Rentier Bo id 
aus Bromberg, Gonvernante Fräulein Schmidt aus Berlin, 95 
Verwalter Szafrauski nebſt Frau aus Polen, Nittergutsbeſiger 


6 


Hollündiſche 
Geſundheits⸗Hemden. 


Bei der jetzt ſo rauhen Witterung, mache ich 
auf mein alleiniges Depot der Holländiſchen 


Vom 1. Oktober e. ab wohne ich! Die Betten in Dresden Matei de 


alten Markt Nr. ns und bin im ee findet man nach franzhſiſcher Art 
8 ar . 7. [breit und b . Küche, den alt 
Stande, daſelbſt noch einige Penſionäre auf⸗ uf bewährend. Die Weine rein und echt, 


zunehmen. Anmeldungen erbitte ich mirſdie ganze Einrichtung überhaupt praftiich, die 


baldigſt. Preiſe proportionirt, das Hotel 1. Nanges in auf 
. Jablonski, Lehrer, Mitten der Reſidenz. Less Raffarra,|Seiundbeitsbenden à 4, 5 und 6 Thlr. das 
Alten Markt Nr. Si. der Beſitzer, empfiehlt ſich ergebenit, a; dene aufmerkjam. 
Die beiden Grundſtücke Samter Nr. 171. Den geehrten Damen empfiehlt ſich als Fri⸗ 9 0 8. H. Korach, 


ſeurin beſtens Kmilie Graetz, 
Wronkerſtr. 14. 3 Tr. 
Den geehrten Beſtellern die ergebene An⸗ 
zeige, daß unſer echt Probſteier Saatrog⸗ 
gen bis zum 9. d. M. hier beſtimmt eintreffen 
wird. Gebrüder Auerbach. 


Portland⸗Cement 


in Origingl⸗Packung von friſcher Sendung 
offerirt zu Fabrik⸗Preiſen 
Rudolph Kabsilber in Poſen. 


Weißer Culmer Weizen 


zur Saat offerirt  Profe in Klecko. 
Peru⸗ Guano aus dem Depot der Perua⸗ 5 
niſchen Regierung, echten Probſteier Saat- denſtraße 30. 


roggen, friſche grüne Rapskuchen empfiehlt 
Bairiſche Hopfendrilliche 


Manasse Werner, 
große Gerberftr. 17. 

bis 80 Pfd. Schwer, von 6 ¼ Thlr. an, 

empfiehlt in größter Auswahl 


‚Blumenzwiebeln, 
als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus, Li⸗ die Leinwandhandlung. 
Salomon Beck. 


lien ꝛc. empfiehlt zu billigen Preiſen 
Markt 94. Markt 94. 


Albert Krause, 
Die Waldwoll ⸗Erzeugniſſe 


Kunft und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. 
(Produkte der Fichte und Kiefer) 


In dieſem Herbſte ſind mehrere Hundert 
edle Bäumchen 

aus der Lairitzſchen Waldwoll⸗Waaren⸗ 

Fabrik in Nemda werden 


ſchon theilweiſe tragend, in Bolewiee bei Neu⸗ 
ſtadt bei Pinne, bei @ Fechner zu ver 

Gicht⸗ und Rheumatismus⸗ 
Leidenden 


kaufen. n 
angelegentlich empfohlen. 


und 172., nebſt dem dazu gehörigen Obſt⸗ 
und Gemülſegarten von ca. 2. Morgen, in der 
Mitte der Stadt belegen, ſind aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Polizeikommiſſ. Leelαοn zu Poſen, oder der 
Kr. Ger. Kanzliſt Zeffmann;ugamter, 


R Auktion. 


Im Auftrage des hieſigen erzbiſchöflichen 
eneral⸗Konſiſtorii bee ih Dienftag, den 
6. d. Vormittags um 10 Uhr, 
im Konſiſtorial⸗ Gebäude am Dom Nr. 2 ver- 
ſchiedenes unbrauchbares Kirchen Silber gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkaufen. 
Poſen, den 2. September 1864. 
Jaanowicz, 
Konſiſtorial⸗Rendant. 


Möbel: und Kleider⸗Auktion. 


Montag den 5. September c.“ 
Vormittags von 9 Uhr ab werde ich in dem 


Auktionslokal Magazinſtr. Nr. 1. 
diverſe Möbel, 1 
feidene und wollene Damen Mäntel, 
Kleider, Mantillen, Jacken, Küchen, 
Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, ; 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare-Zab- 

lung verſteigerrn. 
Zobel, gerichtlicher Auktiongtor. 


Bücher⸗Auktion. 


Freitag den 9. September e. 


Vormittags von 9 Uhr ab werde ich in dem 


Auktionslokale Magazinſtr. Nr. 1 
in der Juſtizrath Doennigesihen Nach⸗ 
laßſache die von dieſem binterlafiene 
reichhaltige Bibliothek 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
ung verſteigern. 
Die Bibliothek iſt geordnet aufgeſtellt und 
kann am Donnerſtag den 8. September Nach⸗ 


mittags eingeſehen werden. ; 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Große Möbel⸗Auktion. 


Wegen Verzuges werde ich Montag, 


2 Herrenkleider 2 


werden von aller Art Flecken auf das Sau 
berſte gereinigt, gewaſchen und wie neu 
moderniſirt. Bedienung ſchnell und billig. 

4. M. Winter, Schneidermſtr. 
Wilhelmsſtr. 26, Hötel de Baviere. 


Leinen“ u. Modewaaren- Handlung. 


Alle Sorten Bettfedern, wie 
auch feine neue geriſſene, und feine 
weiße Daunen find zu haben Ju⸗ 
Gb. Bein. 


Durch bewirkte Abſchlüſſe find wir im 
Stande, friſche Nappkuchen jowohl bei ein⸗ 
zelnen Centnern als Wagenladungen von heute 
ab bis Ende des bevorſtehenden Winters zum 
billigſten Stadtpreiſe verkaufen zu können. 


Gebr. Auerbach. 


Double Ruffles 


(Düppel⸗Rüchen) 
empfiehlt 


S. Tucholski. 


ſen nur allein zu haben in der Haupt⸗ 


derlage von 
Eugen Werner 


in Poſen 


Tapeten, und in den Meben-Depots von 
den 12. September C. Vormit⸗ J auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, 2 1 We. in Beten... 
Proben nach auswärts franto., mM. Plasterk in Grab. 


tags von 9 Ubr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab in dem Haufe, Berlinerfir. ’ 
1de. ein gut erhaltenes herrſchaftliches 
Mobiliar, beſtebend aus 


feinen Mahagoni und Birken⸗ 
Möbeln, 


als: 1 guten Poliſander⸗Flügel, So⸗ 
pha's, Tiſche. Stühle, Kommoden, Tri⸗ 
meaux, große Goldſpiegel mit 1555 
or⸗ 


nee u. @hehinenhanben bat 
ſtets vorräthig 
die Handlung 
Nathan Charig, 
Markt 90. Markt 90. 


Die Waldwoll⸗Erzeugniſſe 
gegen Gicht u. Rheumatismus 
von H. Schmidt aus Remda, 
Hauptdepot bei 


S. Tucholski, 


5 
0 
0 
2 


Pleichwaaren 


bis Nr. 24, inkl. find eingetroffen und können 
gegen Ablieferung der Quittung und Erſtat⸗ 


aüglichen g hrele⸗ eker Sage. kung des Bleichlobnes abgenommen werden. * 5 

Echreibpult Kleider⸗ Wäſch⸗ und R b { 8 idt W nee ee ea 
6 13 tte 720 h Stearinkerzen a Pack 5 Sgr., Paraffinkerzen 

Küchen Spinde, Bettjtellen, 1 Tettovir 0 er C mi a Pack 5 %, Sgr., 12 Stück feine parfümirte 


Maſchine zum Schaafe zeichnen, große 
Waſchwannen, gute Kleidungsſtücke, leere 
Gebinde, Spiritus⸗Blechkannen mit Quart 
anzeiger, Pumpbeber, Küchen ', Haus ⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gerätbe, 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Lobe, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
Meine Wohnung und mein Bureau 
befinden ſich für jetzt Motel du Mord 
Nr. 12. und 14., vom 1. Oktober d. J. ab 
im Haufe des De. Matecki, St. Mar ⸗ 
tin Nr. 4. neben der St. Martinskirche. 
Dockhorn, 
Nechtsanwalt und Notar. 
Mein Büream befindet fich 
Sapiehaplag Nr. A., Ecke des Kano ⸗ 
nenplatzes, im Renard'ſchen Haufe, eine 
Treppe hoch. 
Poſen, den 1. September 1864. 
Alexander Bertheim, 
Rechtsanwalt beim königl. Kreisgericht 
und Notar beim königl. Appellations⸗ 
Gericht. 


Mit dem 1. September habe ich 
meine Aemter als Rechtsanwalt und 


Notar in Franftadt angetreten. 
NMI. Levy. 


Ich habe heute mein Amt als 
Kreisphyſikus in Grätz angetreten. 
Grätz, den 4. September 1864. 


Dr. Adolph Cohn. 
Oeffentliche Dankſagung. 


Nächſt der Hilfe des Allmächtigen, hade ich 
der raſtloſen und unermüdlichen Thätigteit und 
Sorgfalt des Dr. med. Hrn. J. Samater, die 
Wiederherſtellung meiner an den Maſern und 
Scharlach erkrankten Kinder zu verdanken. 
und fühle ich mich verpflichtet, dieſen meinen 


innigſten tiefgefühlteſten Dank 


hiermit öffentlich auszuſprechen. 
N L. Hietschoff:_ 


Privat⸗Entbindungshaus, 
konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, ar. Frankfurterſtr, 30. Dr. on | 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


Prägungen von Firmen, Wappen und Na⸗ 


= 
Batent-Negenidirmeh 
und Gummiſchuhe 
empfiehlt in bekannter Güte 


S. Tucholski. 


Gute und billige Sonnen» und Regen⸗ 
ſchirme ſind bei Apolant, Waſſerſtraße 
Nr. 24., zu haben. z 

Auch werden bei mir alle Arten Schirme 
ſauber überzogen und reparirt. 2 

Ein eleganter Kinderwagen ſteht zum 
Verkauf beim Sattlermeiſter Jaemsch, 
Friedrichsſtraße Nr. 9. 


Luxus-, Erport⸗ und Kriegs 


Waffen⸗Geſchäft 
von J. J. Löhnis Sohn 


in Köln am Rhein. 


Die Pianoforte Fabrik von O, Ecke, 


Poſen, Magazinſtraßße 1 (Wronkerthorplatz), 
empfiehlt die beſten Poliſander⸗Flügel und Pianinos zu billigſten Preiſen. 
wird geleiftet und werden alte Juſtrumente in Tauſch genommen. 


Berliner Möbel, 


Spiegel- und Polſterwaaren, 


in allen Holzarten empfiehlt unter Garantie der Haltbarkeit zu den bekannten billigen Preiſen 


F. Haller, 


Poſen, Berlinerſtr. 13. — Breslau, neue Tajchenftr. 9. 


. Löwenthal, 


unterm Rathhauſe Nr. 5. 


4 Mein D 
größtes Lager von Stutz⸗ 
Uhren und Regulateuren 


neueſter Facons, mit beiten 8 und 14 
Tage gehenden Werken, empfehle einem 
hochgeehrten Publikum zu den ſolideſten 
nul bei reeller Garantie. 
Faul Schnibbe ns L. Metcke, 
Breslauerſtraße Nr. 5. 


g vor Flaſchen ohne mein 


die Firma: M. Underberg- Alb 


Garantie 


Dieſelben find ſanitätspolizeilich, fo wie in] — 
Berlin und München von verpflichteten Che⸗ 
mikern geprüft, und ärztlich ſehr beliebt. 
Die Lairitziſchen Waldwoll⸗Erzeug⸗ 
niſſe wurden 1864 in Poſen, 1863 in Ham⸗ 
burg, 1861 in Metz (Frankreich), 1857 in 
Bern prämiirt, und ſind für die 9 2 

les 


1 Auſſiſcher ee 


Seife für 4½ Sgr., beſte Adlerſeife a Stück 
2, Sgr., 1 Gros beſte Korreſpondenzfedern 
für 7½ Sgr., 100 Brief-Couverts für 3 Sgr., 
Briefpapier in größter Auswahl billigſt. 


men auf Ei werden gratis geliefert 


dend 
* e, empfiehlt 


als ich vorjähr. Filz, Düffel⸗, Tuch ꝛc. Hüte moderniſtre. — Schadb. Schmuck⸗ 
federn werden wieder hergeſtellt. . He, St. Martin, Wilhelmsſtr. Ede. 


Die neuen Formen zu Damenhüten für nächſte Saiſon find eingetroffen u fertige 
&: darnach ſowohl Hüte in Winterftoffen u. Hutgeſtelle Hast Poet Dratb, 


Den geehrten Landwirthen zeige ergebenſt 
an, daß ich verſchiedene Sorten Cylinder⸗ 
Trommeln zur Getreidereinigung zu den 
billigſten Preiſen vorräthig habe. 

‚Steinborn in Gneſen. 


Carlshaller Viehſalz 


in Leckſteinform. 


auptniederlage in Poſen 
bei Hrn. Adolph Asch 


„Der Zweckunſerer Fabrik iſt; ein mög 
lichſt billiges und reines Viebſalz überall 
käuflich zu machen. Es darf deshalb auch 
damit jeder Geſchäftsmann handeln, und 
wir bitten, ſich deshalb an die Hauptnie⸗ 
derlage zu wenden. 

Preis ab Babnbof Poſen pro 1800 St. 
= 1% Ctr. 72 Thlr. 15 Sgr., 
ab Hauptniederlage pro Tonne 
66 Stück 3 Thlr., 
ab Hauptniederlage pro 6.100 Pfd. 

18 Stück 25 Sgr. 

Zur Garantie der Reinheit des Sal- 
zes ſteht unſere Fabrik unter Kontrole 
der landwirtbſchaftlichen Verſuchsſtation 
Salzmünde und laſſen wir von zwölf faſt 

leichlautenden Atteſten das Letzte unten⸗ 

ſtehend folgen g 

Die Aufgabe, ein billiges und reines 
Viehſalz im allgemeinen Handel zu brin⸗ 
gen, glauben wir mit unſeren Leckſteinen 
gelöſt zu haben und empfehlen dieſelben 
biermit angelegentlichſt. 

Carlshall bei Schönebecki.Auguſt 1864. 

@. Hoyer ꝙ Co. 


Atteſt 


über die 
Reviſion des Salzleckſtein⸗Lagers 


von 
f. Hoyer & Co. in Carlshall, 
am 19, März 1864. 

Auf Lager wurden 200 Ctr. fertiger 
Leckſteine gefunden. Die mittlere Probe 
davon enthielt 92,5 chemiſch rein Koch⸗ 
ſalz, O, 59 Kali, 109 Schwefelſäure. Dem⸗ 
nach war das Salz der Yediteine von ta⸗ 
bellofer Reinheit. 


8.) 
Verſuchsſtation Salzmünde, 
den 10. April 1864. 
Dr. Grouven. 


Blauſtein (Cypern-Vitriol), 
feinftes weißes Petroleum, 
„ Klienöl, 
einfte Rigaer Schlemmkreide, 
ſchnelltrocknender Firniß, 
abgelagertes Leinöl, 
echt perſiſches Inſektenpulver, 
Kölner, Müblh. und Provinz. Leim, 
trockenes Seegras, 


ſo wie ſämmtliche Maurer- und Maler⸗ 
Farben empfeblen en gros & en detail zur 
auffallend billigen Preiſen. 


Krug & Fabricius, 


A reslauesſt. 11 
Schwediſche Jagd⸗Stiefel⸗ 
Schmiere 


aus der Fabrik von 4. . Saeger in 
Berlin, P. 


„A. Wuttke, 


Sapiehaplatz 6. 


Beſtes raffinirtesRüböl 
von ½ Ctr. ab zu den billigſten, En-gros- 


Preiſen bei Me Hubi. 
Breslauerſtr. 11. 


Feine weiße Stearinkerzen, pro Pack 1 6 
Sgr. empfiehlt  Zeidor Busch. 
VN h N 
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— 


erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von 


M. Cassirer & Co. in Schwientochlow 


itz 
4 N (Ober -Schlefien). 
Aus den heilſamſten Kräutern und Wurzeln ertrabirt, empfehlen wir dieſen Liqueur 
als einen ſehr geſunden und überaus wohlſchmeckenden Magenbitter. In / und ½ 
Flaſchen ſtets echt zu haben: in Poſen bei den Herren A. S. Lehr , Gerberſtr. 
Nr. 40. J. Blumenthal. Ksidor Appel. . Hunkel ne.; 
ferner: 


in Birnbaum bei Herrn E. Klaette. in Kempen bei Herrn Herm. Schelenz. 
= Bojanowo F. Börner. I» Liſſa . I. K. v. Putiaticky. 
. dito J. A. Starke. = dito 8 „H. Scherbel. 
Bomſt A. Maul. Nakel R. Bauer. 
- Bräß H. Büttner. | - Mentomysi - E. J. Dampmann. 
» Franftadt > J. 6. Grossmann Mogafen » „St. Derpa. 
sel. Söhne. |» Schroda » - 8. Bernstein. 
dito » Rud. Adler. »Strzalkowo ; Löwy Grunberg. 
Grätz 4 8. Kutzner. »Schrimm HI. Cassriel. 

Kozmin . Adolph Kranz. Tirſchtiegel Amandus Ziruss. 
„ Kontoppß E. Matiner. Wreſchen C. Winzewski. 
„Kobylin Alex. Langner. Wittkowo H. A. Langiewitz. 
Kornik „I. S. Corsi. . dito J M. Blumberg. 
Kempen „ Seel Guttmann. Zduny = 6. E Meissner. 


2 Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 3 
Nichts iſt fo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen 3 8. 
as Jahreszeit auf Reifen und auf Märſchen, de 
Fr als Zuckerwaſſer mit: 1 8 
2 2 f M Bi 20 
2 66 8 
# „Boonekamp of Maag-Bitter“, 
bekannt unter der Devife: „Oeeldit, qui non servat,“ ge 

— 


erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von 
H. Underberg- Albrecht, 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant 
Sr. Maj. des Königs Wilhelm I. 
von Preußen, 
Sr. l. Hoh, des Prinzen Friedrich 
von Preußen, 


200 ah 
und 10 12 


Sr. Majeſtät des Königs von Bayern, 


Sr. königl. Hoh. des Fürſten zu Hohen⸗ 
zollern⸗ Sigmaringen, : 


N 
Wan ghz 99 


uajofuma 
prazuvı 


und mehrerer anderer Höfe. E 

Dieſer aus den feinſten aromatischen Pflanzentheilen, Droguen und 47 

E Eſſenzen präparirte Bitter= Extrakt erfreut fich in der ganzen Welt einer ſehr 
S günftigen Aufnahme und wurde ſeine Kompoſition von bedeutenden medizini⸗ 8 
8.2 ſchen Autoritäten des In⸗ und Auslandes approbirt. EE 
= Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu EB 
3 haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel und den übrigen = 
Diebitanten. E 


Oſtindiſche Thees 


in feinen ſchwarzen und grünen Sorten letzter 


Ernte, ſo wie 7 
Vanille 


in kräftiger Qualität empfiehlt 
die Thee⸗ und Delikateß⸗Handlung von 


D. Fromm, 
— — Sacgpiebaplat 7. 
Bayriſch Bruſtmalz, 


vorzüglich für Huſten und Bruſtlei⸗ 
* . Michaelis, 


kleine Gerberſtr. 2. 


Ju Poſen und Umgegend habe ich eine 
Niederlage des 


ächten holländiſchen 
Boonekamp of Maag -Bitter 


vom alleinigen Erfinder und Deſtillateur . 
v, Boonekamp übernommen und em? 
pfehle dieſen ſeit uralten Zeiten bewährteiten 
Kräuterliqueux zur Stärkung des Magens ic. 
in Yı und ½ Originalflaſchen; Wiederverkäu⸗ 
fern mit Rabatt. 


S. Jolowioz in Poſen, 


Wilhelmsſtraße 26. J. 


Bei B. S. Berendſon in Hamburg ift 


7 i 
Dumpfſchifffahrt nach Amerika (Newyork), erſchienen und bei J. 0 Heine 
m Liverpool, e Philadelphia , Be 105 if 
50.  Dampfschifffahrts- Gesellschaft, | 50. „er Canzmeiſter 
Zwiſchendeck⸗Paſſagiere mit direkten Kontrakten per Dampfſchiff von AR Ar der Weſtentaſche. 
amburg nach Newyork. Pr. Ert. Thir. 50 Tanz ⸗Orönnen neuefter und belcbtefter 


yo 2 0 5 f 
Alleiniger e der Dampfichifffahets-Geicllichaft nur Tanz: Ordnungen, Polka⸗, Ma 


„Kirsten in Hamburg, It, Mean, Polonaiſe⸗ 
25. Admiralitätſtraßze. K BR “NONE En 5 
— owie der 77 r i 
Gotilon- Touren, 12 
Zum Selbft Unterricht bearbeitet und 
zum Commando für Balldirigenten 


Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 


Unter den vielen Liqueurfabrikaten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apo⸗ 
theker R. 8. Daubig zu Berlin kombinirte und nach ihm benannte 


R. F. Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur 


durch die woblthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
— er Blutbildung aus, wie dies aus den nachfolgenden Anerkennungsſchreiben ber⸗ 


Nachdem ich mehrer dräuterli 
eu e Flaſchen von dem Kräuterliqueur des Herrn R. F. Dau 
iges 920 Niederlage des Herrn Modes bierſelbſt getrunken babe, hat ſich mein viel- 
— 5 Ih en, beſtehend in Bruſtbeklemmung, Hnſten und hartnäckiger Obſtruktion, 
sei 16 Je Uebel ich bereits die verſchiedenſten Mittel, jedoch bis jetzt ohne irgend 
noch en Erfolg gebraucht batte, faſt pollſtändig gelegt. Stellt ſich bisweilen der Huſten 

igt wieder ein, fo beſeitige ich denſelben fofort durch den Genuß einer geringen We⸗ 
igkeit dieſes bewährten Liqueurs. g 

ürſtenwalde, den 27. Mai 1864. A. Meinka, Rentier. 


Norddeutscher Lloyd. 


Antorifirte Niederlagen des N. F. Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueurs bei rn = — ingerichtet von 
‚A. Brzozowski in Poſen, Fd Fraustadit in seh ade, 
Judenſtraße 3. ER: Garnikau. Sechſte ſtark vermehrte Auflage. 
W. F. Meyer Co. in G. S. Broda in Oberſitzlo. un Elegant broſchirt. Preis 7½ Sgr. 
Poſen. N C. Isackiewiez in Wollſtein. Handwerkerverein. 
R. T. Fleischer in Shön- Ernst Taschenberg in Southampton anlaufend: Montag den 5. Sept. geſelliger Abend. 
lanke. i Miaſteczko. D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 10. September. Vortrag: Herr Rektor Vanſelow über Schil⸗ 
. &. Asch in Schneidemühl. B. r in Gneſen. D. Hansa, Gapt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. September. lers Wibelm Tel 
4. L. Reid in Rogaſen. Wolf Littauer in Polasewo. I D. Vewwyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. „Die Verlobung unſerer Tochter Marie 
OC. Stuart in Samter. Alexander Müller in D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. Alesch u Wider e Beten 
Emil Siewerth in Schrimm. Schmiegel. D. Bremen, Capt. E. Meyer, Sonnabend den 5. November. und Belannten ergeben t an. 
Frdr. Senf in Bronke. D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 19. November. aranow hei Kempen, am 1. Sept. 1864 


Michael Goniakowski 


a n = at Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ 
riſch geſchoſſene Haſen und Rebhühner Wei br t à Pfd. 4 S ſchendeck 50 Thlr. Krt. inkl. Bekoſtigung. Kinder — zehn Jahren auf alen ae nebſt Frau, Lehrer. 
find ſtets vorräthig bei aten ' . gl. die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krit. Als Verlobte empfeblen ſich 
Isidor Busch bei A. Moeschke, Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubit⸗ Marie Goniakoweka, 
8 7 5 Wronkerſtr. 3. u Bremer Maaße für alle Waaren. 1 Auguſt Kirſchte. 
Sapieha-Plag 1. Die Ext TE nr ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Cors Baranow. Schildbergg. 
Geräucherten Weſerlachs, an der See le Ex rafahrt stantin Eisenstein, nwalidenftraße 82; 4. . Jasmund, Major a. D., mma Berg, 
— 75 3 errinet, 0 2 von Breslau nach Köln ze. findet auffLandsbergerſtraße 21; 4. C. Ile Bio des ud deutſchen gloyd J 5. 9 
e, Anchovis, ſo wie Wunſch vieler ; . 2 
Matjes-Heringe enipfichlt Wunsch vieler Baflagiere erſt am 11. d. M. Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor, MH. Peters, Prolurant:. Buſchkowieet. Oftromp. 


früh 6 Uhr ſtatt. 
D. Fromm, eldungen werden noch angenommen bei 
. Sgcpichaplag 7... . 8. Jolowiez. 
* * re 
Collerie-Anzeige. 
Für die von Sr. Majeſtät genehmigte Dombau⸗Geld⸗ Lotterie iſt mir die Haupt ⸗ 
Kollekte für ganz Pommern übertragen, ich habe in dieſer Provinz Kollekten eingerichtet und 


beabſichtige auch in der Provinz und Stadt Poſen daſſelbe zu thun, weshalb Reflektanten 
ſich bei mir melden wollen. 


= ntin Würffenberger Te e fe N 5 „Die alückliche Entbindung meiner geliebten 
Constantin Württendberger, Speditionsgeſchüft in Bremen Brom Ausmass geb, Biden wor 


purg= Amerikanifche Packetfahrt- Aktien - aft. gefunden Mädchen, beehre ich mich biermit 
een en 5 p fi 10 a0 she f. anftatt jeder deſnderen en 


Hamburg und ewyork “=; 


ofen, den 3. September 1864. 
Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Hauptmann und Batterie⸗Chef. 


„Die geſtern Abend 7 Ubr erfolgte glüd- 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Ottilie 


B. v. Seydtilz u. Kurzbach, 
Boruſſia, Capt. r, am 3. September. 


Die Gewinne beſtehen in. Saxonia „Trautmann, am 17. September. 
1 Gewinn à 100,000 Thalern, Dee - aad, am 1. Sitbber. 
eee Germania, hlers, am 15. Oktober. 
1 5 . * : Boruſſia, Meier, am 29. Oktober. 
* ’ . 


5 * 
klei inne i tbetrage von 
einere Gewinne im Geſammtbetr 5.900 Thales, 
Das Loos koſtet außer Schweibgebübt von 2½ Sgr. 

inen Thaler. 

Aufträge auf Looſe erbittet die Hauptkollekte von 


Stettin. Hermann Block,. 


*) In Nr. 202. und 204. it der Name ivrtbimlich „Brod ftatt „Ble d“ abgedruckt. 
terzeichnete Direktorium wird im n a 5 
NT e des Monats November c. mit miniſte⸗ u otterie. 
rieller Genehmigung zum Beſten hülfsbedürf⸗] Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
tiger Künſtler und deren Wittwen und Waiſen 130. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis 
eine Verlooſung von ſehr hübſchen Oelſkiz⸗ zum 9. d. Mts. Abends 6 Uhr planmäßig 
zen, Landſchaften, Blumen und Genres] erfolgen. 
bildern veranſtalten und ladet zur zahlreichen. Poſen, den 2. September 1864. 
Betheiligung ergebenſt ein. Doofe à 5 Sgr. für Der königliche Lotterie⸗Obereinnehmer 
bie Worms Poſen ſind nur allein bei unſerem r. Bielefeld. 
1 aß 88 17 Bi en eee 0 — ich 
e sen., Schützenſtraße Nr. 12, äftigung beim di 1 5 5 0 N S 8 
Au baben. W Eine Hypotbek über fünftauſend Thaler zur n Schrimm. Auch it daſelbſt die Stelle eines ale fee edel Schützengarten. 
Das Direktorium des Preußiſchen erſten Stelle wird zu kaufen geſucht. Näheres Lehrlings zu beſetzen. — Zur I ter Cbiffee . F. poste rest. Koſten. Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
Kunſtvereins zu Berlin in der nee Kir“ HAN re 9 — gun Ein junger Mann — 77858 er au P Alunination: 
- u u ’ ; uern i Diode: 15 nfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. Stolzmann. 
Preußiſche Lotterielooſe verjendet Kindergelder ſollen ausſchließlich auf bieſigeſwaaren⸗ Geſchaft von Marie Eikan, der dee e fogleih oder Walk S 3 
billiaſt [Grundſtücke untergebracht werden. Schloßſtraße Nr. 2. auch zum erſten Oktober als Lehrling eintre⸗ 


Volksgarten 
Festes, Kloſterſtr. 46., Berlin, Hermann Fromm, gr. Rittexſtr. 7. hätt von Sonntag Konzert. U. 


Saxonia, „Trautmann, am 12. November. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 


. wacht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ f : Einer für den Anderen. 
bikfuß mit 15% Primage. Ei iel 
Die Expeditionen der, obiger Geſellſchaft gebörenben Segelſchiffe finden ftatt: 
Nahe a br. Packetſchiff „ nel: 2 8 zu ice 2 88 
iheres iffs en run, oder: König, Graf un 
eee 5 el Yomantiicies Schaufpiel in 


Aussyus 
— Wm. Millers M rin. 
jo, wie bei dem die Preußen zur „ 6G 1 für vorfte e Abtbeilungen mit Wang von W. Friedrich. 
9 C. Flatzmann Volksgarten, 


in Berlin, Louiſenſtraße Mr. 2, bedr er See denen J 


a . : \ von 7’ Uhr 1 Sgr. Eberſtein. Zikoff 
und dem deſſenſeits beſtellten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſionirten Spezial, un aa Sies. 
enn e 3 3 Lamberts Garten. 


\ : 3458 Sonnabend Ubr Konzert. (2½ Sgr. ꝛc. 
S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. Sonntag um 8 fler Rongere , Surf. 


Sonntag um 5 Uhr Konzert. (1 Sgr.) 
enNAN 7; 7 Ein tüchtiger Gehülfe findet dauernde Be⸗] Ein militärfreier junger Mann, Specerift, lonkonzert. (2½ Spt.) Mtadeck. 
5000 Chlr. 


Bei ungünſtiger Witterung um 7 Uhr Sa« 


In Kikowo bei Pinne iſt die zweite Beam⸗ 


f F zel Pin 0 0 ten in das Deſtillationsgeſ nfang 5 Uhr. (1 Sgr.) 
„Wallſtraße Nr. 4, Parterre rechts, 9 z |[tenitelle offen; hierauf veflektirende, mit guter L. Schelienderg, | > Zia 
iſt zum Oktober eine Wohnung von Laden, Wohnung, Waaren 8 Beamte wollen ſich da⸗ Poſen. St Martin. ’ Volligarte = 


Stuben, Küche, Keller und Boden zu 
vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt. us 
Großſe Gerberſtraße 41. ift eine kleine 
Niobnung und ein zweifenſtriges Parterre 
— — 1 
Fangeſtr. 7. . Wohnungen v. Zu. 4 Zimmern 
A. aon nebſt Zubehör zu verm. Krain. 
Leiler'e Hotel ein freundl. Zimmer zu verm. 
Von Michaeli d. J. iſt auf mehrere Jahre 


Niederlagen. 


In dem Batkowski'ſchen Grundſtück, Bres⸗ en 4 \ 
lauerſtr. Nr. 14, ſind vom 1. Oktober 1864 ab g j 14.2 kaliſche Tündeleien. Maude. 
zu vermiethen: a 1 tung. Näheres Wronkerſtr. 14. 2 Tr. vorn. In meinem Material⸗Waaren-, Deſtil⸗ Bahnhofs Garten 
ein Laden für Fleiſcher mit Wohnung, Eine Hotel⸗Wirthſchafterin und eine lations⸗ und Schiffsproviant⸗Geſchäfte 1 
ein Laden neben der Konditorei und Haushälterin für ein beſſeres bürgerliches Sonntag, den 4. September 


zwei große Waaren-Nieberlagen. 1 können vortbeilhafte Stellungen erhalten. finden zwei Söhne anſtändiger Großes Abſchieds⸗Kon ert 
Ei ändi on 9 Dr. Met Tn i * 1 > 2 

im 2, Sto it den 1. Oktober b. g. Ju ber. Beine Marthalen. 006. Eltern mit guten Schulkennt⸗ ei brillanter Gartenbelen tung. 
miethen große Gerberſtraße. Zu erfragen] Für mein Drath⸗ und Siebwaaren- Ge: niſſen zum 1. Oktober c. als Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Geſucht wird eine ehrliche und pr: 
dentliche Frau (deutſche) zur Aufwars 


Junge Mädchen, w. d. Putzmachen gründ⸗ Montag 5 Uhr Konzert. (1½ Sgr. ver⸗ 
lich erlernen wollen, können ſich melden in der ture „Jeſſondg“, Sinfonie A-Dur a 
Pusbandl. von A. Roder, Friedrichsſtr. 32. Mut 


a Gartenſtraße Nr. 16. Parterre. ſchäft, verbunden mit Inſtrumentenſchleiferei Bei ungünſtiger Witterung findet 
en großer Garten chten. St. Martin Zwei e i ern ta⸗ 5 ie: ich ei i j \ 5 Uhr ſtatt. 269, 

9 zu verpachten. St. wei Parterre⸗Stuben, die modern ta⸗und Galanterie⸗Handlung, ſuche ich einen mit L A daſſelbe Montag 5 Uhr takt. Kati. 
— . ſind, Walliſchei 16. zu vermiethen. guter Schulbildung verſehenen, beider Lan⸗ ehrlinge ufnahme. S 


St. eren z fen güde immer a 
- ‚it ein möhlirtes Zimmer Ra 

zu ve 5 f Diejenigen, welche etwa noch Forderungen 
Im. eben und fofort zu beziebeu. _ an die verſtorbene Frau Uhrmacher Bitterlich 


derm Schifferſtr. 20. Tboreing. Bart. haben ſollten, werden erſucht, dieſelben behufs 
d 28 Martin 78., Ecke der Wilbelmsſtr., 


— 7 > * — — 
desſprachen mächtigen eiu von, Answärt®. „Stettin, Cart Streich, Lambert an Garten. 
ae VEBEMEDIE, Gute und brauchbare Mädchen weiſt nach Montag Konzert. Anfang 7 Uhr. (1 Sar. 
Breiteſtraße N. 18. In Polen. ſdie Mietbsfrau Ulbrich, große Gerberſtraße 5 Arbeiter.” 
er e - Negulirung baldigſt im Uhrengeſchäft Markt! In meiner Apotheke iſt eine Lehrlings⸗ Dominikanerkloſter. : REST 9 . ab ſtets friſchen Gänſebraten 
vermieten gegenüber, find Wohnungen zu 76. bierjelbit anzumelden. Stelle durch einen Sekundaner zu besetzen. | Ein Lehrling findet Aufnahme bei Walliſchei 3 78. 
Werres Breiteſtr. 7. endia.| Poſen, den 1. September 1864. I. Sagielski, Markt Nr. 41. 


Adolph Moral. Tea Schlesinger. 
= 8 n in a reiche Ankündi in en 
Bun, Pörſen⸗ Telegramme. Naufmänniſche Vereinigung zu Posen. in ie denen ven, e ge 
u, den g. September 1864. (Wolffs telogr. Bureau.) „ [Produktenperkehr.] In dieſer Woche hatten wir bei warmer geſtaltete ſich ziemlich feſt, wodurch auch ſämmtliche Terminspreiſe die vor 
Roggen, flau Not. v. 2. Rot v. 2] Temperatur ſchöneres Wetter, als in den Vorwochen, das indeß immer noch | wöchentlichen Schlußnotirungen überjtiegen, — Spiritus blieb auch in 
Lolo ; e e do 125 | 138 | zeitweiſe durch Regen unterbrochen wurde. Die Getreldezufubr war reich” | dieſer Woche obne Zufuhr. Der Verſand nach Auswärts war aber auch 
Septbr .Öftbr. 34 344 | Septbr.⸗Oktbr. 12 127 licher, als bisher, ſowohl aus erſter, wie aus zweiter Hand. Von Wei⸗ ohne ſonderlichen Belang. Bei der vorherrſchend ungünſtigen Meinun 
April Mai 233 — 342 | April⸗ Mai 13¹ 13½, zen ſowohl, wie von Roggen hatte ein ziemlicher Verſand per Bahn Statt. | hatte ſich indeß bis zum Ablauf des Monats Auguſt dieſer letztere femlich 
S —— flau. 364 [Fondsbörſe: eilt. Demungeagchtet haben die Preise für Weizen eine Reduktion erfahren, fei⸗ | behauptet; der Ultimo verlief auch für Spiritus fehr ruhig und erft ſpäter 
95 ‚ . = Staatsihulbicheine . 90} 908 ner 57 — 59 Thlr., mittler 51 —54 Thlr., ordinärer 45—49 Thlr., und die | mit Gntritt des Septembers wurden ziemlich ſtarke Poſten in Kündigung 
— br⸗Okibr. 130 144 [Neue Poſener 4% für Roggen konnten ſich nur ſchwach bebaupten, ſchwerer 32.—33“ Thlr., gejegt, von denen nur ein kleiner Theil zur ſofortigen Abnahme gelangte, 
Septbr.⸗Oktbr. 4 14 Pfandbriefe 9% 96 leichter 81 — 32 Thlr. Die zu Markt gebrachte neue Gerſte bedang in | während der größere Theil der betreffenden Scheine prolongirt wurden und 
Agel Mai FT 14% Wola Banknoten 80% 80 großkorniger Waare 27—31 Thlr., kleine 25—29 Thlr. Hafer gab nach, ſolche fo weiter eirkulirten. Im Uebrigen trat auch für Spiritus zum 
mböl, feſter. Wiſpel R 20— 24 Lblr. Buchweizen bezahlte ſich mit 28 —33 Thlr. Kartof- | Schluſſe der Woche eine beſſere Stimmung zu Tage, welche den Werth der 
Kanalliſte: 288 Wiſpel Roggen, 50,000 Quart Spiritus. feln wurden billiger erlaſſen, 8— 2 r. Erbſen blieben ferner ohne] verſchiedenen Sichten höher, als zu Ende voriger Woche notiren ließ. 
a 3 Septem der Zufuhr und deshalb außer Notiz. Oelſaaten paſſirten nur ſchwach den Geſche September 186 
Stettin, den 3. © er 1864, (Marcuse & Maass.) Markt, Winterrübſen und Winterraps blieben unverändert, 80— eſchäftsverſammlung vom 3. 4. 
Not. v. . Rübe: Mot. v. 2. | 85 Thlr., der vorgeführte Sommerrübſen ließ ſich mit 66 — 70 Thlr. Gd Fondo. Poſener 4% neue Pfandbriefe 955 Gd., do. Rentenbriefe 961 
Weizen, matter. 2 572 Saul behauptet. notiren. — Weizenmehl unverändert, Nr. 0. 44 Thlr., Nr. 0. u. 72 1011 do. rovinzial⸗Bankaktien 951 Gd. do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
eptbr.⸗Oktbr. 571 574 April, Bltbr. . 12 | 12% 4 Thlr., Raggenmehl Nr. 0, wie bisber, 3} Thlr., Nr. 6. u. 1. nach⸗ 15 Gd. do. 5% c Kreis⸗Obligationen 101 Gd., polniſche Banknoten 803 Gd. 
Dftbr.-Novbr. — e 1313 gebend, 2 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Ferminge chärt in Wetter: bewölkter Pimmel nach ſtarkem Regen. 
rühjabhctr 59 60 2 9 feſt. toggen war während der lezten acht Tage ſowohl in Bezug auf? Be oggen wenig verändert, p. Sept. 294 Br., 291 Gd., Sept.⸗Okt. 
oggen, unverändert. N 110 0 dor ri 14 wie auf Kurſe mehrfachen Schwankungen unterworfen, wobei nb Sti t te | (Herbſt) ER: u. Gd., Dft.-Nov. 304 Br, 30} Gd., Nov.⸗Dez. 31 Br., 
tbr.⸗Oktbr. 341 | 34 Oktbr.⸗Novbr. 13 13 Umſätze eine etwas größere Lebhaftigkeit bekundeten. Der Auguſt Stichtag 30 Gd., Dez. 1864 ⸗Jan. 1865 31 Br., 307 Gd., Frübſabr 1865 321 Br., 
Okkbr.⸗Novbr. 34 34 Frühjahr 14 14 bers ie betreffenden Engagements bereits abgewickelt vor, wes alb auch | 3 3 
Übjahr...... 36 366 erſelbe obne jegliche Bedeutung vorüberging. Mit dem Beginne des Sep⸗ Spiritus (mit Faß) geſchäftslos, p. Sept. 13H Br. u. Gd., Okt. 13 


8 


„188 Gb., Nov, 13 Br., 131 Gd., Dez. 134 Br., 131 Gd., Jan. 1865, Roggen gut behauptet, p. 2000 Pfd. loto 34—85 Rt. U., . ar 92 — „CCC en ARTE 
en Diebe Bible b. Fe. Sans u d A f 
— — N 111557 rd u. a 0 un — RR? ER rn Et eine 24—27 Thlr. (Bromb, Big) 
| Ger „Oderbr. t. | . . Ztg. 
Produkten: Börfe. Hafer boo. Sepibr. Ole 24 N. Br., Frühjahr 281 Br. e a en N 
Berlin, 2. September. Wind: NO. Barometer: 28. Thermo- Kacherbſen, neue loko 50 Rt. bz. Wolle. 


ter: 10° +, Witterung; regnigt. Winterrübfen Septbr. Oitbr. HOF Rt. Gd. 
8 ae Ni in die Kündigung ebrachte Quantum Noggen (ca. 74,000 Rubol feit und höher, lolo 123 Rt. Br., Septhr.⸗Olthr. 12. %% 

1 Etr.) übertraf die Erwartungen in dem Maaße, wie es geſtern hinter den | b3., 7 Novbr.⸗Dezbr. 128 bz. Dezbr.⸗ Jan. 121 bz., April⸗Mai 13 
18 Ertpartungen zurückblieb. In Folge davon find die Preiſe nicht nur in der [bz., Br. u. Gd. g Ir 
1 Beſſerung aufgehalten, ſondern auch zu mäßigem n genöthigt wor⸗ Spiritus ſeſt, lolo 144 Rt. ohne Faß bz., mit Faß 144 ba., Septbr.“ 
I den. Von den angemeldeten Partien iſt nur mäßiger Theil in ſeſte Hände |-Dktbr. 14 bz. u. Gd., Oktbr. Novbr. 1344 bz., 14 Br., Dezbr. Jan. 138 
1 gelangt. Das Effektivgeſchäft iſt ganz ſtill, weil man ſich zumeiſt aus den [ bz., Frühfahr 144 Gd. ü 1 55 

ö Kündigungen verſorgt. ngemeldet 250 Wſpl. Weizen, 950 Wſpl. Rogge g 2 3100 Ctr. 


Breslau, 1. September. Bei ſebr ruhigem Geſchäftsgange w Di 
im Auguſt ca. 6500 Ctr. Wollen verkauft, zum größten Theil beſtehend a 
mittelen und geringen polniſchen, ruſſiſchen und ungarischen Wollen in Preis 
ſen von 55—68 Thlrn. Von feineren Wollen wurde wenig abgeſetzt, außer 
von Lammwollen, die für Frankreich und England gekauft wurden. Die 
Preiſe hielten ſich unverändert gegen die des Juli. Käufer waren zollver⸗ 
einsländiſche Tuch, Kamm- und Streichgarn⸗ Fabrikanten, ſowie bieſige 
Kommiſſionsbäuſer, die für franzöſiſche und engliſche Rechnung kauften. 
Die rheiniſchen Fabrikanten bielten ſich dem Geſchäft fern 


Ne Rüböl hat ſich kaum behauptet, beſonders bat Herbſt bei vermehrtem ] Nü böl, Spiritus nicht. 8 . { 

Kt Angebot billiger verkauft Wordt müſſen. Der Schluß war von neuem ſeſt.] Breslau, 2. September. [Produktenmarkt.] Wetter „trübe. Die Handelskammer. om miſſion für Wollberichte.) 

h Gekündigt 700 Etr. Wind; Weſt. Thermometer: früh 124“ Wärme. Barometer: 27“ 98”. — Bresl. Odls.⸗Bl.) 
Spiritus ermattete zum Schluß des Marktes, während inu Laufe ] Der heutige Markt zeigte vorherrschend matte Stimmung, Preiſe waren Hopfen. 


deſſelben ſeſte Haltung vorgeherrſcht hatte. Die Poſition des Artikels er» | wenig verändert. 


H Scheint nach wie por in ungünftigem Lichte. Gekündigt 570,000 Quart. Weizen nur in ſeinſter Waare beachtet, P. 85 Pfd. weißer ſchleſ. 65— Biſchweiler, 27. Auguft. Die letzten Regen haben 175 * 1 
e a 


unſere Pflanzungen gethan. Sie hatten allerdings nicht 


eizen felt, aber „gelb 63—73 Sgr., neuer 60—66 Sgr. { x 
afer loko ſtill, Termine feſter. Ts weizen 5058 Sgr. 17 odten zu erwecken, ſie haben aber die ſchmachtenden Pflanzen wieder etwas 
ö gel agen matt, p. 84 Md. alter 404345 Sgr., neuer 39417 | belebt und den gefunden bilder Aufſchwung verliehen. 
r 


78 
Roggen p. 2000 Pfd.) loto abgelaufene Anmeldungen 344 a 344 Rt.] 43 Sgr. Saaz, 20. Auguſt. Die Hopfenernte hat hier ſeit drei Tagen begonnen 


Ir bz., Septbr. 840 a 348 a 344 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oltbr.⸗Novbr. erſte gut gefragt, P. 74 Pfd. alte 40—43 Sgr., neue 35—39 Sar. | uud wird mit Anfang der nächſten Woche auch allenthalben auf dem Lande 
4 3 a 951 a 355 bz., Novbr.⸗ Dezbr. 353 à 351 bz. u. Br., 354 Gd., Früh⸗ Hafer rubig, p. 50 Id. 30—33 Sgr., neuer 26—28 Sgr. ſtattfinden. Abſchlüſſe in neuer Waare find bier bereits zu 120 Fl. gema 
jahr 365 à 363 u 364 bz., Mai⸗Juni 373 bz. (Geſtern iſt irrthümlich für Erbſen ſeſt, p. 90 Pfd. Koch 54—58 Sgr., Futter: 48-52 Sgr. worden. Auf mehr als eine durchſchnittlich gute halbe Ernte dürfen wir wo 
Mai- Juni 36 Rt. notirt, muß heißen 374 Rt. bz.) Wicken wenig offerirt, p. 90 Pfd. 54—58 Sar. nicht rechnen. A N * 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 32 a 36 Rt., kleine do. Bohnen p. 90 Pfd. 73.78 Sgr. Newyork, 12. Auguſt. Alle Sorten ſind ſowobl für Conſum als auch 
afer (p. 1200 Pfd.) loko 235 a 254 Rt., Septbr. 234 Rt. bz., Septbr.⸗ Delfaaten 115 feſt, ſchleſiſcher Winterraps p. 150 Pfd. 170—202— beſonders guf Spekulation beachtet, um ſo mehr, da wenig angeboten wird 
Oktbr. 23 Br., 221 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 221 bz., Novbr. Dezbr. 223 Br., 216 Sgr., ſeinſter ſchleſ über Notiz b., Winterrübſen 180 —205—212 Sgr., und das Wenige ziemlich untergeordnete Waare iſt. Beſtes Gewächs Fi 
Srübjabt 22} bz. u. Gd. Mai⸗Juni 227 Gd. poſener und polniſche Waare 170—185—198 Sgr. ; 2 gan zurückgezogen. Verkauft wurden ca. 1200 B.420—-35 C. je nach Güte, 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt. Schlaglein ſtill, P. 150 Pfd. Brutto 66 — 7 Rt., feinſter über Notiz.] In Bezug auf die Pflanzungen im Innern bört man einerſeits, daß ſie ſehr 
| Rüböl (b. 100 Pfd. ohne Faß) loko 123 Rt. Br., Septr. 128 4 120 Kleeſaaten, roth blieb beachtet, 11—144 Rt., weiß 12—18 Rt. ſtarken Schaden gelitten baben ſollen und daß 18K den günſtigſten 
81275 bz. u. Gd., 12 Br., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 124 a Rapskuchen 4749 Sgr. p. Ctr. ſtänden nicht über eine Zwei Drittel Durchſchnitts⸗Ernte, meiſt ordinärer 
N 5 a 945 131 120 2434 U 1 15 ee 1 Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 14 Rt. Gd. . Abena ſei 1 een 1 5 en aan a 
(72 Hd., Dezbr.⸗Jan. 1348 13½ a 3., April⸗Mai 13% à 13} 8 3. : a 8 5 „Hopſe u in einigen Lokalitäten ein beſſeres Anſehen gewonnen und die 
0 3 Breslau, 2. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbexicht.] ahl der Producenten, welche auf einen guten Ertrag und einen guten Ar⸗ 


1 Leinöl loko 137 Rt. N „2000 Pfd.) laufende ek. 12.000 Str 0 
15 Spiritus (p. 8000 „%) deko obne Fab, 141 Rt. b., Septhr. 14.0 | M Socher e e e e . BR 


tikel vertrauensvoll hoffen, iſt im Zunehmen. Wir ſchätzen den diesjährigen 
14% 8 153 8 14 ba, Septhr.⸗Oktbr. do. Okthr.⸗Nopbr. 145 a 144 6 u. | Sezbr. 324 Br., Aprll⸗Mai 34 bz. u. Br. (Bg.) 


Ertrag auf ungefähr eine halbe Durchſchnittsernte. 


Br., 144 Gd., Novbr.⸗Dezbr, 145 a 144 bz., Dezbr.⸗Jan. 144 bz., April⸗ 9 S 5 — 
Wa N eu man Gern Se ne e 
N ehl. 5 Le . 34, 0. u. 1. i 5 344 Br. 5 A. : amburg, 2. September. Getreidemarkt. eizen z 
H Rt., Roggenmehl 0.24 828, O.und 1. 215 4 2 Rt, p. Chr. unver | 34 8 J Ä Roggen ver April Mal zu 60 angeboten. 08259 Sc, 
2 ſteuert. (B. u. H. g.) Raps p. September 993 Br. Oel Oktbr. 278, Mai 275, feſt. | 

8 er, gek. 500 Etr., loko 12 Br., 121 Gd., p. Septbr. Amſterdam, 2. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbexricht), Wei⸗ 


2 Stettin, 2. September. Schönes warmes Wetter begünſtigte in die⸗ Rüböl böber, 

ſer Woche bis geſtern das Einfabren des Getreides, fo daß die 1 elder größ: | 124 Gd., Septbr.⸗Oltbr. 123 —f z., Oktbr.⸗Novbr. 127 Br., Novbr.» 

tentheils geräumt find, und ſcheint das früher dem Regen exponirt geweſene | Dezbr. 12 ff bz, Dezbr.⸗Jan. 123 Br., 128 Gd., Jan. Febr, 123 bz. u. 
Getreide wegen der Kälte wenig ausgewachſen zu fein. Geſtern mehrſtün⸗ [ Br., April⸗Mai 123 bz., 121 Br. 

diger Regen, beute früb Nebel, Pau ſchönes Wetter. Mit dem Aufhören Spixitus höher, gel. 9000 Dit, loko 145 bz, p. Septbr. und 

des anhaltenden Regeuwetters iſt auch das Waſſer in der Oder wieder ſehr [Septbr.⸗Oktbr. 131 Br., 13½ Gd., Oktbr.⸗Novbr. 138 bz, Novbr.- 
abgefallen. Unſere Bufubren find ſchwach geblieben. Dezbr. 137 Gd., April⸗Mai 131 bz. u. Gd. 

We Die Zufubren betrugen Im nem Ichten 0 255 5 f ker. Erbſ Bink loko und Lieferung 7 Thlr. 18 Sgr. bz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

15 n Gerſte Haſer Erbſen Magdeburg, 2. Septbr. Weizen 45—54 Thlr., Roggen 37—39 

4 ; Wſpl. Wfl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. —36 Thlr. enn 2 5 
auf der Berlin⸗Stett. Eifenb. 15 — ei Be EN Thlr., Gerſte 3036 Thlr., Hafer 24—26 Thlr 


zen rubig. Roggen lofo unverändert, wenig Geſchäft: Termine deim 
Schluſſe etwas matter. Naps Septbr. 78, Oktbr. 79, April 83. Rüböl 
Verbſ 435, Frühjahr 45. , ar 

London, 2. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen unverändert, fremder nominell. — Regen. 


— — —— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
— — — — — ——— — 


B 955 . 
Datum. | Stunde. uber der Oster. Tberm. Wind. | Wolkenform. 


5 5 Kartoffelſpixitus. Lokowaare nicht ebandelt, Termine feſt aber BZ 17 2 
„ EIER: en — en 2 in beschränktem Verkehr. Lofo_ohne Faß 4 Tölr,, pt. Septbr. u. Oftbr. 2. Sept. Nm. 2] 28, 0, 83 10, |OND 1bebedt. Ni. 
85 e SEHEN 93. 123 38 33 10 141 Thlr. obne Faß; Septbr., Sentbr.— Dftbr. 145 Tblr., Oktbr.—_Novbr. | 2. Abnds. 10 27, 107, 91 855 N 1 2 bedeckt, Regen.) 
andwarts . urn. 144 Thlr., Novbr. — Dezbr. 14$ Thlr. pr. 8000 pCt. mil Aebernahme der | 3. Morg. 6127, 11, 26 | + 95 N I bedeckt, Regen.“) 


ſtrom⸗ und füftenwärt 88118. 892.182 Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quark. Rübenſpiritus feit. Yofo und 
zufammen Dipl. ... 926 1326 917 231 76 Septbr. 1344 a 14 Thlr. (Magdeb. Stg.) 


f 2 Regenmenge: ER Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuß. 
k An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen feſt und Bromberg, 2. September. Wind: NO. Witterung: bewölkt. Mor⸗ 


„ 


Waſſerſtaud der Warthe. 


ö etwas höher, loko p. 85pfd. gelber 5459 Rt. bz., 83/85 pfd. gelber Septbr.⸗ gens 10° Wärme. Mittags 15 Wärme. 
DODrtthr. 578, 1 bz. u. Br., 574 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 574 bz. u. 58 Br.. Weizen 128 „ boll. 48—56 Thlr. ? it ber 1864 Vormittags 8 Uhr — 6 Boll. 
5 2 oe — Se — — Nea 181800. be 2830 Tl — — Ferne en 3 1 
* Auslaͤndiſche Fonds. Lelpziger Kreditbk. 4 815 B 1Berl.-Stet. III. Em. 4 94 8 IStarg.-PoſenIIEm Hi — — Stargard-Pofen 31 993 ® 
N Attienb . detalli en e 5 5 2 5 eee 03 55 N III. * | 88 8 Thüringer 4 12 br 
nz agdeb; Privatb Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 4 —— 
f Jonds: l. diie., j inge Krebitbt. 4 983 bz Töln-Crefeld 4 — — do II. Ser. — — Gold, @ilder und Paplergeld. 
5 Berlin, den 2. Septbr. 1864 > ö Moldau, Land. Bt. 434 Göln. Minden 1451024 & I Brievrihäb'or 1135 & 
* en: . bo 5rg Goose (1860 5 834-8 5 Norddeutſche do. 4 1085 G do. II. Em. 5 11044 bz do. IV. Ser. 441013 Gand ronen — 8 
12 do. Pr. - Sch. v. 1864— 524 5 Oeſtr. Kredit. do. 5 83 bz u B do. 4 94 v5 rm —.— — 14104 6. 
5 Preußiſche Fonds. alleniſche Anleihe 5 6732 B ae Ritter- do. 4 G do, III. Em. 4 933 8 SEiſenbahn⸗ Aktien. 2 Napol, an. — 6. 233 0% 
Ff rn 70 bz Hoſener Prov. Banka 96 G WW „e 44 1014 & Aa che 34 984 bz 2 oe or — 5. 146 
Freiwilllge Anleihe 45101 © 6. do. 5 89 3 Preuß. Bank⸗Anth. 4343 0 do. IV. Em. 4 923 bz Aachen. Maſtricht 4 35 bz Hodars J. Pfd. f. — Imp. 4644 bz 
Etaats-Anl, 1859 5 1065 bz Eugliſche Anl. 5 903 bz do. Hypoth.⸗Berſ. 4 Fi! Coſ. Oderb. (Wilh.) A | 905 & Junſterd, Rotterd. 4 112 © Sab dr. — 4,124 v5 
do. 50, 52 konv. 4 97 of (1558 K. Ruf Eg hr 3 541 8 do. do. Cerkifie. 43 1014 ehubz do. III. og —.— Mark. Lt. A. 4 1301 63 . Sic e 50 
do. 54, 55, 57 44102 6 197 b bo. v. J 18625 | 874 63 do. do. (Henkel) 4 104 & Magdeb. Halberſt. 451014 & Berlin⸗Anhalt 4 195 8 . a, Kaff. A. — 9 G 
do. 1859 44102 bz 11862 do. 18045 854 bz bol. Schleſ. Bankverein 4108 bz Magdeb. Wittenb. 3 715 bz Berlin-Hamburg 4 141 8 Fremde Noten — 995 63 
do. 1856.45 1025 bz (97 5 on. Schat⸗O. 4 755 B [ssh Tbüring. Bank 4 0 & 8 851 U Berl. Potsd. Magd. 4 2268 bz 2. (einl. in Leipz.) — 994 83 
rüm. St. Anl. 1855 31274 bz _ (1 8 Fl. 5 210 B Vereinsbnk. Hamb. 4 1045 & Niederſchleſ. Märk. 4 965 G Berlin⸗Stettin 4 1345 bz Oeſtr. Banknoten — 883 bz 
taats⸗Schuldſch. 3 102% do. B. 200 Fl.. — Weimar. Bank 4993 8 do. eonv. 4 904 0 Böhm. Weſtbahn 5 95 bz 82 Bankbillets— — — 
Kur- uNtenm. Schilde J 884 b J fdbr. n. l. SR. 4 79 © do. conv. III. Ser. 4 954 bz Bresl. Schw. Sh 1358-4 65 liche. dv. 81. 
* Oder⸗Deichb. Oel. 5 (Part. O. 500 öl. 4 89 8 rioritäte- Obligationen. ed cht E Ser. 4, Öriegeäleibe ren j Induptrie-Attien: 
ER Berl. Stadt-Obl. 4411024 bz rh. 40 Thlr. Vooſe — 55 B 8 N ee 5.1014 G Cöln⸗Minden. 1.195% bz e er — 
de de d c Neue Bab. J t. doo. | 30 B Auger düfte t 7; Norde: red Wil ! | — — OR SEN 1 0065 Berl. Cifenb. Fab. 2 108 eim i 
Berl Börſenh, Obl. 5 1104 Deſſauer Präm. Anl. 33 105 8 do. II. Em. 4 914 U Oberſchleſ. Litt. A/ | — — do. Stamm-Pr. 44 — — örberHüftew.d.d 0% W | 
Kur- u. Neu- 31 885 G Lübecker Präm Anl. 3 513 B (p. St.) do. III. Em. 4 984 8 do. Litt. B. 33 86 © do. do. — — Miner B W. A. 8 | 
/ Märtiihe 4 100 8 eee ee eee Aachen, Daftrict 0 28 1 Di, 544 ge Man 4 3211 = 2 
34 85 7 A do. Em. 0. i ld | 8 Magdeb. . 
en er 1 95 Pant er re > N 44101 bz do. Litt. E. 83 833 © Mag deb. Leipzig 4 251 bz 377, © 
2 ommerſche 13% 1 Achern. do. II. Ser. (conv.) 45101 b do. Litt. F. 4101 b Magdeb. Wittenb, == #6 Bir Kurſe vom T Septbr. 
I do. neue 4 994 G Berl. Kaſſenverein 4 1205 G be e 34| 82 Se Franzoͤſ. St. 3 252 6 Malnz-Ludwigsh. 4 125 bz, jug 122 Am fl. 10 4% 14% 
5 Poſenſche 44 — 4 Handels⸗Geſ. 4 1135 bz do. it. B. 824 bz Oeſtr. ſüdl. Staatöb. 3 251 bz Mecklenburger 4 bz u B M. 
5K do. 34 —— Braunſchwg. Bank. 4 77 G do. IV. Ser. 44 99 bz V. 98 tbzſPr. Wilh. J. Ser. 5 — — ünſter⸗Hammer - 96 mb. 300 Mk. ST. 6 153F dz 
8 J den- b 961 bz Bremer do. 4 108 G do. Düſſeld. Elberf. 4 911 bz do. II. Ser. 5 —— 7 a + 4 2M. 6 A51R ba 
Schleſiſche 931 8 Coburger Kredit⸗do. 4 944 G do. II. Em. 43 — — do. III. Ser. | — — Niederſchl. Zwelgb 466 1 8 6. 214 bz 
do. B. garant. 3 — Danzig. Priv. Bk. 4 104f G III. S. (ODm.⸗Soeſtſ4 | 914 B Rheinische Pr. Obl. 4 | 92} bz ordb., rd. Wi dasses ten 6 | 804 bz 
Weſtpreußliſche 370 854 8 Darnıftäbter Kred. 4 90 bz do. II. Ser. 44 99 8 do. v. Staat garant. 33 85 B Se Au 5101 IB. tas tegſewlen 150 fl. 8 T. 5 bz 
E do 4 904 05 do. Zettel⸗Bank 14 | 98} © Berlin Anhalt 1.888 oz do. Prior. Obl 47 98} bz ze any Staat d | do. do. 2 N. 875 bp 
do. neue 4 9 Deſſauer Kredit⸗B. 4 22 0z do. 4410 z do. 18620 4 98} ba Deſt. dl. StB (Lom) ,o 3 14% Augsb. 100 fl. 2M. 4 56. 24 G 
Kur- u Neumärk. 4 984 ? Mauer Landesbk. 4 274 bz u © u 4 100 G do. v. Staat garant. 4/100 f G 5 anne 4 78 bz Fraulf. 100 fl. 20. 3 56. 24 G 
2 (Pommerſche 498 B lik. Komm. Anth. 4 992 oz do. II. Em.[4 — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4100 3 oz 5 ah. (Steel · B) 4 01 77 Leipzig 100 Tir. ST. 55 998 G 
I Jhoſenſche 4197 B Genfer Kreditbank 4 423-3 bz u G Berl. Potsd. Mg. A4 — — do. II. Em. 45 00g bz Rheiniſche 106 9 do. do. 99 G 
reußiſ 1975 bz Geraer Bank 4 107 8 do. Litt. B. 4 — — Ruhrort-(refelb eee do. Flamm Pr. 41 Petersb. 100 R. 365 | 894 bz 
a Weft 1 98 65 Gothaer Privat do. 4 | 98} bz do. Litt. C. 4 954 bz 0. Ser. 4 991 8 Rhein- Ma 75010 24) bj 0. do. 3.5 | 888 bz 
8 Sächſiſche 499 Hannoverſche do. 4 101 etwbz Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 973 G Nuhrort-Creſe 54981 8 Brem. 100 Tir. 8.6 110 f bz 
Schleſiſche 499 G Königsb. Privatbk.4 104 bz do. II. Em. 4 94 Stargard⸗Poſen 4 94 G Ruſſ. En 785 bz u G Warſchau 909k. 8 T. 5 81 bz 
Die Börfe verlief heute in allen Kategorien des Courszettels äußerſt geſchäftslos, öſtreichiſche Papiere, welche, jelbit geſtern bei mäßigem Geſchäfte ihren lezten Coursſtand wahrten, waren bei weitem weniger belebt, als an ſtille⸗ 
ren Börſentagen, waͤhrend ruſſiſche Dr etwas höher gingen. — Rost 
Breslau, 2, September. Bei lebhaftem Geſchäft wurden öſtreichiſche Effekten Anfangs merklich niedriger J 3% Spanler 48k. 1% Spanier 44. surheiitige Looſe 543. Badiſche Vooſe 53. 5% Metalliques 604. 
TE Mi aber = feſter. Bahnen nr ne f ‚ ; 44%, Metalliquez 535. 1854r Looſe 76}. 5 National: Anlehen 683. Oeſtr. Franz. Shall. Glſenbah al 
Achlußkurſe. Disk⸗Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 833 G. Oeſtr. Looſe 1860 834-} bz. dito 1864 | tien 209. Oeſtr. Bankantheile 796. 1 4 77 itaftien 494. Ai: Wesch 6. Rhein-Nahebahn 26. Heſ⸗ 
3 524 B. dito nene Gilberanfeihe 76 B. Schleſ. Bankvereln 1074 G. Breslau-Schweidnig-Breid. Aktien 136 Br. | ſiſche Ludwigsbahn 125. öſtr. Anl. 83}. 3 Looſe 914. Bohmiſche Weſtbahn 691. Fiunläͤndiſche Anleihe 888. 
dito Prior.-Oblig, 96% B. die Prior -Obdlig. Lit. D. 101 B. dite Prior.⸗Oblig. Lit. I. 101 B. Köln | 6% proz. Vereinigte Staatenanleihe & 1882 40. 
Mind. Prior. 92 0. Neige-Brieger 851 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1643 bz. dito Lit. B. 1481 G. dito 7 Hamburg, Freitag 2. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Anfangs matt, beim Schluſſe 
Privr.-Oblig, 963 B. 966 . dito Prior.-Oblig. 1010 U. dito Prior.-Obligationen Lit. E. 84 B. 835 G. Op- feſter. Geld reichlicher. — Wetter ſehr ſchön. 
eln⸗Tarnowitzer 781 B. Koſel⸗Oderberger 573 B. dito Prior.-Obllg. —. do. Prior.-Oblig. —, dito Stamm: „e cußturſe. National Anlelge 68g, Deſtr. Kreditaktten 813. Oeſtr. 1860er vooſe 81}, 3% Spanier 
5 tor.-Oblig. —. — 45. 2% Spanier 43. Merkaner 423. Vereinsbank 105. Norddeutſche Bauk 1054. Rheiniſche Bahn 1044, 
Prior. . „T Nordbahn 654. Finnländ. Anleihe 868. 6%proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 —. Diskonto 60 0. London lang 
Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mk. 1 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 4 Sh. not., 13 Mk. 5 Sh. bz. mfterdam 36, 05. 
Wien, Freitag 2. September. (Anfange-KRurfe.) Lale Neues Lotterle-Anlehen 88, 90. Die neueſte] Wien 88, 37. Petersburg 274. , t 
Paris, Freltag 2. September, Mittags 12 Uhr. Die Rente eröffnete zu 66, 80, italieniſche Rente zu 


86, 75 gehandelt. 2 Pt } 
A 155 150 5 Metallaues —. 1854er Looſe —. Bankaktien 777, 00, Nordbahn | 67, 50, Kredit mobilier zu 1015, 00, Stagtsbahn zu 440, 00, 


f 202 izier! Freitag 2. September, Nachmittags 3 Uhr. Auf die Meldung der Lond Mit 

—. Nat-Anlehen 80, 00. Kreditaktien 189, 70. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 202, 50. Galizier 257, 00, London Paris, Fre N } gs 3 Uhr ie Meldung der Londoner Konſols von Mi 
‘ ‘ is 45, 10. Vöhmifhe Weſtbahn 157, 00. Kreditloofe 128, 75. 1860r Looſe 94, 90. | tags 1 Uhr zu 88g eröffnete die Rente matter zu 66, 85; indeſſen blieb die Stimmung für die Hauſſe vorherr⸗ 

13, 90. Hamburg 85, 40. Paris 45, eftbahn 157,09. Kredttlooſe 128, f ſchend. Die Rente hielt ſich daher zu dieſem Courſe und wich erſt zu Ende der Börle bis 66, 155 ar aan 


113, 
Lombardiſche Eiſenbahn 245, 00. 5 £ £ - 8 5 
? 2. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war feſt, | Courſe fie in ziemlich feſter Haltung ſchloß. Per Liquidation wurden italieniſche Rente zu 67, 60, öſtreich.⸗franz 
zantfurt a. W., Freltag e vr n Staatsbahn⸗ zu 442, 50 und Kredit mobilier Aktien zu 1015, Lombarden 10 840 ſchließlich — . Ho 


aber unbelebt. 0% 8 0% Sy 
lußkurſe. Staats. Prämſen⸗Aulelbe — Preußiſche Kaſſenſchelne 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 149; Jchlußkurſe. 3% Rente 66. 75. Italieniſche 5% Mente 67, 90. Italieniſche neueſte Anl, - 3% Spa 
Ur. Beier de jel 105, Br, 1 Wechſel 883. Bonbon w ſel ns „ Pariſer Wechſel 94}. Wie nier 48}. 1% Spanier 1 0 Staats -Eiſenbahnaktien 445, 00. Credit mobilier-Aktien 1015, d Lom · 


ner Wechſel 1023. Darmftäpter Bankakt. 225 B. Darmſtädter Zettelb. 247, eininger Kreditaktien 99 Br. J bard. Eiſenbahnaktien 542, 50. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 4 


